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Politiſche und vermiſchte Rachrichten.
Daß der Kniſer beim Empfang des Präſidiums

des Abgeordnetenhauſes der ſicheren Erwartung Ausdruck
egeben haben ſoll, das Volksſchulgefetz werde zu Stande

Pomen, wird der „Nat.-Lib.-Corr.“ zuverläſſig als irrig
vezei hnet. Der Kaiſer habe diefen Geſetzentwurf im Be
ſonderen gar nicht berührt, ſondern nur im Allgemeinen die
Hoffnung auf einen erſprießlichen Verlauf der Seſſion aus-
geſprochen.

Die Hamb. Nachr. bemerken, daß ſie die Stellung
des n in keiner Weiſe für bedroht anſehen,
weil Dr. Migquel der einzige Miniſter ſei, der das Ver
trauen des Centrums, der jetzigen der Regierungs
olitik, genieße und ſein Ausſcheiden die Regierung derten des Centrums berauben würde. Die perſön
iche Betheiligung des Herrn Dr. Miquel an dem Entwurfe

zum Volksſchulgeſetz ſei höchſt wahrſcheinlich und der Ent
wurf nur die Einleitung zu weiteren Schritten auf der
Bahn der Zugeſtändniſſe an das Centrum.

Die Norddeutſche pug Ztg.“ iſt in der Lage, zu
erklären, daß die Nachricht, Unterſtaatsſekretär Weiranch
werde abgehen, an berufenſter Stelle als jeder Unterlage
entbehrend bezeichnet wird. Neue Briefmarken werden
vorlänſ noch nicht gert

Die „Germania“ ſchreibt: „Das neue Volksſchul
eſetz betreffend theilt die be et Zeitung“ eine Zu-h aus Schleſien mit, daß der Kultusminiſter, ehe er
en Entwurf des Volksſchulgeſetzes eingebracht, ſich der

Zuſtimmung der Centrumsführer in den entſcheidenden
e verſichert habe. Auf Grund perſönlicher Rück

rache mit hervorragenden Mitgliedern und Führern des
entrums können wir diefe Nachricht auf das Beſtimmteſte

dementiren.“
Eine Darlegung der „Köln. Volkszeitung“ ließ nach

Anſicht des Reichsbankdirektoriums die Dentung zu, als
könne die r auch bei der Reichsbank
über die Verhältn v der Steuerpflichtigen weitere Nach-
richten einziehen und eintretenden Falls deren Bücher ein-
ehen. Das Reichsbank- Direktorium ſchreibt darüber: „Es
ſt uns daran gelegen, einer derartigen Auffaſſung von
vornherein entgegenzutreten und darüber keinen Zweifel
zufkommen zu laſſen, daß das Dienſtgeheimniß, zu
deſſen Beobachtung ſämmtliche als Beamte, Ausſchußmit-
lieder und Beigeordnete betheiligte Perſonen nach S 39
es Bankgeſetzes verpflichtet ſind, auch den Steuerbehörden

i wer auf das Strengſte beobachtet, und daß den
etzteren eine Einſicht in die Bücher der Bank unter keinen

Umſtänden geſtattet wird.“
Die „Hamb. Nachr.“ klagen über die Art, wie die

olniſche Unterſtützung der neuen Politik in offiziöſen
Artikeln als verdeckte Batterie bezeichnet werde, die mitten
im Frieden gegen Rußland errichtet ſei. Das verſtärke
den Eindruck unnöthiger Schwäche unſerer Haltung Ruß-
land gegenüber. „Man kann ſich nicht wundern, ſchreibt
ſie, wenn bei den ruſſiſchen Politikern den jetzigen polniſchen
Demonſtrationen gegenüber das Gefühl, ſchon im Frieden
mit einem künftigen Appell an die polniſchen Unterthanen
Rußlands bedroht zu werden, ebenfalls zu Tage tritt. Der

Doſtverkehr in alter Zeit.
Die Geſchichte der „reitenden“ Poſten läßt ſich bis in

die älteſten Zeiten verfolgen. Bei den Griechen waren die
Reitpoſten urſprünglich für den Depeſchendienſt beſtimmt;
in Perſien erfolgte ihre Einführung unter Cyrus. Jndien
beſaß außerdem noch ſeine „Ochſenpoſten“, welche, ebenfalls
mit Zügel und Sattel verſehen, in der Stunde Meile,
und dies 5 Stunden ohne Raſt, zurückzulegen vermochten.
Bei den Arabern finden wir die „Kameelpoſten“ vor; in
der Türkei waren es beſonders die Ulaciden, welche die
Brieſſchaften der Herrſcher in gefahrvollem Laufe befoörder-
ten und die Pferde der ihnen begegnenden Reiter ohne
Weiteres in Anſpruch nehmen durften. Auch die Poſten
der deutſchen Ordensritter und die Botenzüge der Hanſa
waren Reitpoſten; die Letztere beſaß etwa ein halbes Dutzend
olcher Boten, welche ungefähr alle 14 Tage einmal den

eg zwiſchen den Haupthandelsſtädten zurücklegten. Ein
ausgezeichnetes Poſtweſen beſaß England, wodurch es die
Beförderung eines Briefes nach einem 300 eng Meilen
entfernten Orte innerhalb 5 Tagen ermöglichte. Schweden
bediente ſich ebenfalls der Reitpoſten, welche die Relais
nach Zurücklegung von einer oder zwei Meilen wechſelten.
Bevor Ludwig XI. die Reitpoſten in Frankreich auf Staats
len einrichtetee, beſtanden zwiſchen Lyon und Vienne an

Rhone ſchon ſogen. „Eſelspoſten“. Jm Jahre 1516
ieß Kaiſer Karl V. die Reitpoſt zwiſchen Wien und Brüſſel

herrichten und belehnte Jean Baptiſt von Thurn und Taxis
e dem Poſtmeiſteramte; doch blieben daneben in den

üdNiederlanden die Gemeinde-Botenanſtalten mit den
vereidigten „Messagers“ beſtehen, welche die Brieſſchaften
k. Pferde, zu Fuß und Schiff beförderten. Von der
g nelligkeit des ehemaligen poſtaliſchen Verkehrs zeugt
e Thatſache, daß, nachdem Luther am 31. Oktober 1517
ine 95 Theſen an der Kirchenthür zu Wittenberg ange

lagen hatie, dieſelben „ſchier in 14 Tagen durch ganz
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Gedanke der Ruſſen, daß ſie vom Dreibunde eine aggreſ-
ſive Politik vorkommenden Falles zu erwarten haben, ge
winnt dann an Verſtändlichkeit.

Der ReichsAnzeiger beſtätigt, daß dem Bundes
rath ein Antrag Preußens auf Annahme des Entwurfs
eines Geſetzes über Abänderungen von Beſtim-
mungen des Strafgeſetzbuchs, des GerichtsVerſaſſun sgeſetzes und des Geſetzes vom 5. April
1888, betreffend die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit

ſtattfindenden Gerichtsverhandlungen, ſowie ein Entwurf,
betreffend Aenderungen der Ausführungsbeſtimmungen und
Dienſtvorſchriften zu dem Geſetz vom 20. Juli 1879 über
die Statiſtik des Wagarenverkehrs des deutſchen Zollgebiets
mit dem Auslande zugegangen iſt.

Vom Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten ſind dem Abgeordnetenhauſe die Nach-
weiſungen über die bei der Domainenverwaltung und über
die bei der Forſtverwaltung im Etatsjahre 1. April 1890/91durch Kauf und Laut vorgekommenen Flächenzugänge,

ſowie über die durch Verkauf, Tauſch und in Folge von
Separationen und Ablöſungen eingetretenen Flächenabgänge,
ſowie der Nachweis über die im Kalenderjahre 1891 ſtatt
gehabte Ausrangirung und Einrangirung in den Land-
geſtüten des Staates zugegangen.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt vom Miniſter der
öffentlichen Arbeiten die Denkſchrift, betreffend die in der
Zeit vom 1. April 1890 bis zum 31. März 1891 erfolg-ten Bauausführungen an Pengenigen Waſſerſtraßen,

über deren Regulirung dem Landtage beſondere Vorlagen
gemacht worden ſind, zugegangen.

Bei der Erſatzwahl im Landtagswahlbezirke Berſen-
brück-Wittlage wurde an Stelle des verſtorbenen Abge
ordneten Buddenberg der Gutsbeſitzer Mues-Heſepe
(nationalliberal) mit 109 von 206 abgegebenen Stimmen
gewählt. Hofbeſitzer Gerkepott-Brockhauſen (Zentrum) er-
hielt 96 Stimmen, Hofbeſitzer Knille-Kalkrieſe (national-
liberal) 1 Stimme.

Die Kommiſſien des Reichstags zur Vorberathung des
Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die Anwendung der ver
tragsmäßigen Zollſätze auf das am I. Febr. 1892 in Deutſchland
vorhandene unverzollte ausländiſche Getreide, beſteht aus den
Abgeordneten ür. Barth, Broemel, Bruhns, Büſing, Pr. Buhl,
Graf von Carmer, Schriſtführer, (Koblenz), Fürſt von
Hatzfeldt-Trachenberg, Vorſitzender, Horn, Graf von Kanitz,
Letocha, Or. Graf von Matnuſchka, Menzer, Dr. Meyer (Berlin),
Rickert, Scipio, Udo Graf zu Stolberg-Wernigerode, von Voll
mar, Wenders, Schriftführer. Freiherr v. Wendt, Stellvertreter
des Vorſitzenden, und Dr. Witte.

Wie der Berl. Actionär“, hört, hat der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten die Erweiterung der eiſenbahufachwiſſen
ſchaftlichen Vorleſungen nach der Richtung in Ausſicht ge-
nommen, daß an einzelnen Orten künftiahin auch Vorleſungen
über die für die Eiſenbahnverwaltung immer mehr Bedentung
gewinnende elektrotechniſche Wiſſenſchaft gehalten werden.

Aus Osnabrück meldet man jetzt das amtliche Reſultät
der Landtagserſatzwahl im dritten hannoverſchen Wahlkreiſe: Ab-
gegeben 206 Stimmen. Gutsbeſitzer Mues Heſepe (national-
liberal) 109 gewählt. Hofbeſitzer Grekepott-Brockbauſen (Centrum)
96, Hofbeſitzer Knille-Kolkrieſe (nationolliberal) eine Stimme.

Die Einberleibnung der Jnſel Wilhelmsburg in Hamburg
bildet nach dem Holſt. Kur. ſeit Kurzem den Gegenſtand diplo
matiſcher Verhandlungen zwiſchen Preußen und Homburg. Für
die Ausdehnung des Freihafengebiets auf das linke Elbufer ſei
dieſes Land faſt unenibehr'ſch.

Die Breslauer Morgenzeitung erhält aus Lublinitz die
Nachricht, daß ruſſiſche Reiſende, welche nur mit einem
Halbpaß verſehen ſind, auf den Stationen Kreuzburg und

zu, ſo müſſen ähnliche Poſtanlagen ſchon vor dem Jahre
1650 auch da beſtanden haben. Es ſcheinen hauptſächlich
die „Metzgerpoſten“ geweſen zu ſein, welche den allgemri-
nen brieflichen Verkehr vermittelten. Jhre Reiſen zu Pferde
behufs Einkanfs von Schlachtvieh machten die Metzger
(auch „Knokenhouwer“, Knochenhauer genannt) zu Pferde-
haltern, und in dieſer Eigenſchaft übernahmen ſie gegen
gewiſſe Entſchädigungen den Dienſt einer „reitenden“ Poſt,
welche ſie Jahrhunderte hindurch im heiligen römiſchen
Reich deutſcher Nation bildeten. Erſt das Edikt Kaiſer
Rudolfs II. vom 7. November 1597 verbot die „Metzger-
poſten“ bei Konfiskation ihrer Pferde und Verhaftung der
Widerſpenſtigen: nur in einzelnen Fällen noch ſollte ihnender Brieftransport geſtattet ſän doch ohne Relais zu unter
halten. An dieſe Suſtitution erinnert noch die Berechti-

51 der Gewerke einiger ſüddeutſchen Städte, ein Poſt
orn im Jnnungsſchilde führen zu dürfen. Jm Jahre

1630 errichtete nunmehr Röttger eine Reitpoſt zwiſchen
Kaſſel und Bremen über Hannover, und 20 Jahre ſpäter
erhielt Michael Matthias vom Großen Kurfürſten den
Auftrag zur Herrichtung von ineinander greifenden Staats
poſten durch die Mark und die dazwiſchen liegenden Länder.
Nach Fidicin erinnert in Berlin die Dragonerſtraße (vor-
dem Gaſſe) an die vom Kurfürſten 1683 in die Stadt
gen Dragoner, welche zugleich zur Beförderung von

riefen im Lande gebraucht wurden, an die hiernach be
nannte „Dragonerpoſt.“ Mit der Neugeſtaltung des Poſt-
weſens durch den am 21. Juni 1700 zum Generalerbpoſt-
meiſter ernannten Grafen von Wartenberg tritt neben einer
r Poſt und der „Poſtkutſche“, auch eine „reitende“
Poſt auf, deren z er „Bär“ in ſeiner letzten
Nummer bringt. Dieſe Reitpoſt vermittelte wöchentlich
e die Briefſendungen zwiſchen Berlin Moskau und

ien, dann im Laufe der Zeit erweitert, beſtand ſie theil-
weiſe noch bis zur Einführung der Eiſenbahnen. Jn einer
poſtaliſchen Sammlung befindet ſich ein Brief aus dem

und nach 6 Wochen in ganz Europa
e en. Wenden wir uns der Mark Brandenburg

Jahre 1830, welcher nach dem amtlichen Vermerk durch
die „Reitende Poſt“ von Hamburg

De Die heutige Vummer 1. und 2 Ansaode umfaßt mit der landwirtbſchaft. Veiloge 16 Seſten
nach Berlin gelangte,

Der GreuzeRoſenberg angebalten und zurückgeſchickt werden.
verkehr ſei dadurch abgeſchnitten.

Der Reichsanzeiger ſchreibt: Der Miniſter der geiſt-
lichen 2c. Angelegenheiten hat zur Frage des Religionsunterrichts
der Kinder der ſogenannten Diſſidenten im Einverſtändniß mit
dem Juſtizminiſter aus er eines Svezialfalles dahin ent-
ſchieden, daß der Vater eines ſchulpflichtigen Kindes ſelbſt dann,
wenn er für ſeine Perſon einer ſtaatlich anerkannten Religions-
geſellſchaft nicht angehört, verpflichtet iſt, das Kind
an dem Religionsunterricht in der öffentlichen Volksſchule theil
nehmen zu laſſen, ſofern er nicht den Nachweis erbringt, daß für
den religiöſen Unterricht des Kindes anderweit nach bebörd-
lichem Ermeſſen (val. die im Gebiet des Allgemeinen Landrechts
bierbei maßgebende Vorſchrift im Theil II Titel 11 8 13) in aus-
reichender Weiſe geſorgt iſt. Ein gleiches gilt von ſolchen Kin
dern, welche ſich nicht in väterlicher Erziehung befinden, ſondern
dem Erziehungsrechte der Mutter oder eines Vormundes oder
Pflegers unterſtehen. Soſern jedoch derjenige Elterntheil, deſſen
religiöſes Bekenntniß nach Maßgabe der in den ein
zelnen Landestheilen geltenden geſehlichen Vorſchriften über die
Konfeſſionalität des dem Kinde zu ertheilenden Religionsunter-
richts entſcheidet, v dem für dieſe Entſcheidung maßgebenden
Zeilpunkte einer ſtaotlich anerkannten Religionsgeſellſchaſt au
gehört bat, darf auch der religiöſe Unterricht des Kindes, gleich
vie ob er in der öffentlichen Volksſchule oder als anderweiter
Erſab-Religionsunterricht ſtattfindet, nur in einer dem Be-
kenntnißſtande der betreffenden entſprechen
den Weiſe erfolgen. Der Erſatzunterricht ſoll wie jeder Privat
unterricht von der Auſſichtsbehörde beaufſichtigt werden Dieſer
Anſicht ſtehen wie der Miniſter in ſeinem Erlaß vom 16. Ja-
nuar ausführt, die Beſtimmungen des Artikels 12 der preußi-
ſchen Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 um ſo weniger
entgegen, als dieſer Artikel nach ſeinem Schlußſatze die freie Reli
gionsübung nur inſoweit zuläßt, als dadurch der Erfüllung der
bürgerlichen und ſtgalsbürgerlichen Pflichten kein Abbruch ge
ſchieht. Zu ſolchen Pflichten aber gehört, ſoweit die Erziehung
ſchulpflichliger Kinder in Froge kommt. nach Artikel 21 Abſatz 2
in Verbindung mit Artikel 24 Abſatz 1 und 2 der Verfaſſunge-
urkunde, desgleichen nach den in den einzelnen Landestheilen
geltenden Vorſchriften des Familienrechts (vgl. 8 75 Allg. Land
recht Th. II Tit. 2) auch die Sorge dofür, d das Kind wäh
rend des religionsunmündigen Alters nicht ohne Unterricht in
der Religion gelaſſen wird.

Man ſchreibt uns aus Bochum: Der gelegentlich ded
roßen Bergarbeiterſtreiks im Jahre 1889 gegründete Deutſche
ergarbeiter-Verband ſcheint ſeinem allmählichen Untergange

entgegenzugehen. Die Gelder laufen jetzt ſo ſpärlich ein, daß
damit kaum noch die Leitung beſtreitet werden, und von Er
ſparniſſen für einen event. Streik keine Rede mehr ſein kann.

VLie der Kaſſirer Joh. Meyer im Verbandsorgan bekannt giebt,
zählt der Verband etwa 17 000 Mitglieder, von denen jedoch
weit über die Hälfte ſchon ſeit Monaten keinen Beitrag mehr
eleiſtet haben. Wenn man in Betracht zieht, daß allein im
berbergamtsbezirk Dortmund annähernd 140000 Bergleute

vorhanden ſind und die Rebiere im Soar- und Wurmgebiet, in
Sachſen und Schleſien ebenfalls zum Verband gehören, ſo wird
man gerne glauben, daß ſowohl der alte wie der neue Berg-
arbeiterverband nichts leiſten kann. Die alten Führer der Berg-
arbeiterbewegung haben ein klägliches Ende genommen. Hoh-
mann-Steele ſitzt wegen nächtlichen Einbruchs im Gefängniß.
Siegel.Dorſtfeld iſt aus Furcht vor der zu verbüßenden acht-
monatlichen Gefängnißſtrafe nach England, Joh. Weber, dex
bekannte Streikkoſſirer, nach Belgien geflüchtet.

Jn der Düſſeldorfer Zeitung findet ſich eine Berliner
Correſpondenz, worin die Angaben der Hamburger Nach-
richten über den Herrn Finanzminiſter ſehr ſcharf be-
ſtritten werden. Es heißt in der Correſpondenz „Es iſt nicht
zutreffend, daß ein ſcharfer Konflikt zwiſchen dem Finanzminiſter
und ſeinen Herren Amtsgenoſſen beſtand, es iſt völlig er
funden, daß Dr. Miquel die kaiſerliche Vermittelung in einem
akuten Streite habe anrufen müſſen. Es iſt ferner eine gänz-
lich grundloſe Behauptung, daß der Herr Reichskanzler gegen

Die reichſten Leute in Berlin-
Die dem Abgeordnetenhauſe ſoeben zugegangene Nach-

weiſung der Einſchähungen zur klaſſifizirten Einkommenſteuer
für 1891/92 iſt die letzte vor Einführung der Selbſteinſchätzung.
Der reichſte Berliner iſt danach eingeſchätzt mit einem Jahres
einkommen von 2940 000-3 000 000 Wenn dieſe Einnahme
eine 4prozentige Verzinſung ſeines Vermögens darſtellt, ſo be
ſitzt derſelbe über 70 Millionen. Seit dem vorigen Jahre iſt
er um 7 Steuerſtufen höher worden. Sein Ein-kommen wird in Preußen nur noch von zwei Perſonen über-
troffen, von denen die eine im Regiernngsbezirk Wiesbaden
(Rothſchild mit einem Einkommen von 4 140 000 bis 4200 000
Mark, die andere im Regierungsbezirk Düſſeldorf (Krupp?)
mit 60 Millionen bis 6060 000 eingeſchätzt iſt. Dieſer „arme
reichſte Preuße ſcheint nicht recht vorwärts kommen zu können,
er war auch ſchon im vorigen Jahr zu derſelben (128.) Steuer-
ſteufe eingeſchätzt. Dagegen giebt der Wiesbadener ein nach
ahmenswerthes Beiſpiel des Vorwärtsſtrebens, er hat ſeit dem
vorigen Jahr ſein Einkommen um mehr als 80000 ver-
mehrt; freilich bleibt er noch zurück hinter einem Oppelner, der
im vorigen Jahre mit einem Einkommen von 2520 000 bis
2580 000 .4 in der 70. Steuerſtufe eingeſchätzt war, und in
a teſelfe durch Vermehrung ſeines Einkommens um die
Kleinigkeit von 1200000 .4 in die 90. Steuerſtufe aufgerückt
iſt. Doch beſchränken wir uns auf Berlin. Dem auf einſamer
Höhe in der 77. Steuerſtufe mit einem Einkommen von mehr
als 2 940 000 genſer kommt am nächſten ein Berliner
in der 52. Steuerſtufe, der zwar anderthalb Million jährlich
weniger zu verzehren hat, aber immer noch über ein Einkommen
von 1440000 .4 bis 15/2 Millionen verfügt. Dann folgt in der
50. Stufe ein Berliner mit 1320 000 bis 1380 000 drei
Perſonen mit 960 000-1 020 000 .4, und weiter je eine in der
42. bis 39. Stufe, deren Einkommen ſich alſo 900 000--660 000
abmindert. Jn der 38. Stufe mit 600000 bis 660 000 ſind
5 Perſonen verzeichnet. Ein Einkommen über 600 000 haben
alſo in Berlin 15 Perſonen gegen 13 im Vorjahre. Nimm
man an, daß ein Einkommen von 120 000 .4 nrit erforder-
lich iſt, um einen Thalermillionär vorzuſtellen, ſo giebt es
ſolcher Thalermillionäre in Berlin 223 gegen 198 im Vorjohre.
Als Markmillionäre kann man ſchon Perſonen mit einem Ein-
kommen von mehr als 40 000 bezeichnen, deren giebt es in
Berlin 1167 Perſonen gegen 1088 im Vorjahr. Jn ganz
Preußen iſt die Zahl der Thalermillionäre, alſo Perſonen mil
Weg als 120 000 4 Einkommen in Jahresfriſt von 5283 anf 567
geſliegen,



den Finanzminiſter aus irgend einem Anlaſſe verſtimmt i
In dem betreffenden Miniſterrathe, in welchem Herr Pr. Miquel
das in dieſen Tagen veröffentlichte Finanz- und Etatsexpoſs in
den entwickelte, hat man ohne jede Bitterkeit oder
Erregung ſich geeinigt. Jedermann weiß, daß der Graf von
Caprivi jederzeit eine ganz außerordentliche Liehenswürdigkeit
im Verkehr mit den Kollegen an den Tag legt, daß aber auch
D. Miquel in dieſer Beziehung niemals auch nur den leiſeſten
Verſioß ſich bat zu ſchulden kommen laſſen. Bei einer ſolchen
Verkehrsart aber dürfte es doch wobl unerfindlich ſein, wie da

(harſe“ Konſlikte im Kabinetsſchoße entſtehen ſollten Das
zerhältniß zwiſchen den Herren Miquel und Thielen bewegt

ſich auf genau der gleichen n Die mehrfach erwähnte
e es Herrn Finanzminiſters bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer
verſtand ſich ganz von ſelbſt, da Se. Majeſtät ſelbſtredend das

rößte Jntereſſe daran nehmen, wenn einer ſeiner Miniſter ein
für die geſammte Regierungspolitik verbindliches Finanzexpofé

dem Parlamente ſoll. Der Herr Finanzminiſter tratkeineswegs vor ſeinen Monarchen, um ſich über einen Kollegen
zu beſchweren, ſondern man wird wohl oder übel annehmen
müſſen, daß es ſich vorwiegend in der Audienz um das be agte
Finanzexpoſé handelte.“

Eine Schilderung der Dictatnur des Pöbels.
Zu den älteſten deutſchen Blättern zäblt die „Schleſiſche

Zeitung in Breslau. Sie wurde am 1. Jänuar 1742 nnmittel-
dar nach der Beſitzergreifung Schleſiens durch den großen König
Friedrich I. mit Königlichem Privileg von dem „Buchführer
Johann Jakob Korn, dem Sohne eines brandenburgiſchen
Paſtors, begründet, hat alſo ſoeben, noch immer im Veſitz der
ſelben Familie, ihr 150 jähriges Jubiläum gefeiert. Aus dieſem
Anlaß hat der Verlag eine Feſtſchrift herausgegeben, die, zunächſt
für die Freunde der Zeitung beſtimmt, manches große Ereigniß
der vaterländiſchen Geſchichte im Lichte jener eigenen Zeit er
ſcheinen läßt, indem in ihr aus den 150 Jabrgängen des Blattes
die wichtigſten und lehrreichſten Mittheilungen vorgeführt wer
den. Unſer Kaiſer wie wir unlängſt unſeren Leſern mittheilten.
ein Exemplar dieſer Schrift gern entgegengenommen und dem
Verleger, Heinrich von Korn, durch ein Kabinetsſchreiben das
namentlich die Theilnahme des Blattes an der vaterländiſchen
Bewegung von 1813 hervorhebt, ſeine Glückwünſche zu erkennen
gegeben.

Die inneren politiſchen Zuſtände nehmen in der Preſſe des
vorigen Jahrhunderts nur einen geringen Raum ein. Man
beſchränkte ſich im Weſentlichen auf die Mittheilung von
Edicten 2c. und auf kurze Berichte über Vorgänge bei Hofe.
Leitartikel, Stimmungsbilder über innere Politik gab es nicht.
Dagegen wurde dem Auslande in breiten Berichten über Tages
ereigniſſe und eingehenderen Erörterungen große Auſmerkſamkeit
gewidmet. Das gilt nach dem Juhalte der Feſtſchrift beſonders
von der großen franzöſiſchen Revolution in den letzten beiden
Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts. Jn der That ſind die
Anszüge aus den damaligen Pariſer Correſpondenzen des
Blattes in hohem Grade feſſelnd. Man gewinnt aus ihnen eine
unmittelbare Anſchauung des Elends des Volkes, der Zerrüttung
der Finanzen, der Kurzſichtigkeit des Hofes, kurz der Haupt-
vorausſetzungen der ſiegreichen Revolution und ebenſo der
gränelvollen Ausartungen des Geiſtes der Freiheit und der
Gleichheit, der damals von Paris aus durch die Welt ging.

Wir müſſen auf Erwähnung der Ereigniſſe, die in den
Correſpondenzen zuverläſſig geſchildert ſind, der Holsband-
geſchichte, des Baſtillenſturmes, des Proteſtes Mirabeaus
gegen die Abſchaffung des Adels u. ſ. w. verzichten und
ſetzen nur einige Urtheile her. Am 9. October 1789, zwölf
Wochen nach Erſtürmung der Vaſtille, klagt der Correſpon-
dent: „Meine Zeit und Kraft verſchwindet unter den Un-

tücksfällen meines Vaterlandes unter einem Volke, welches
Räuberei für Freiheit hält und die Ketten, unter denen es ſeuſzte,
uur zerbrach, um die Beſten ſeiner Mitbürger mit denſelben zu
belegen, welches den außerordentlichſten Leichtſinn mit der
wütbendſten Barbarei verbindet, mitten unter Mordthaten von
Tugend ſpricht und vom gemeinen Beſten, indem es alle Grund-
veſten deſſelben zernichtet.“ Einen Monat ſpäter ſchrieb er:
„Die hieſigen Unruhen müſſen die Bewohner jedes anderen
Landes belehren, daß es ein großes Unglück iſt, ſich ſelbſt helfen
zu wollen, daß, ſobald die bürgerliche Ordnung geſtört wird,
der Jammer und das Elend, das hieraus entſteht, ganz nnüber-
fehbar iſt,“
Jnmmer ſchauderhaſter, immer mordluſtiger entwickelt ſich

die Verwirklichung des Gleichheitstraums der Maſſen. Pöbel-
aufen waren in das Gemach des Königs gedrungen und
atten ihn gezwungen, mit einer rothen Jakobinermütze bedeckt

auf das Wobl des Volkes zu trinken, und am 9. und 10. Auguſt
3792 wurden die Tuilerien regelrecht geſtürmt. „Trunkene Weiber

gen die Kleider der Königin an und fielen tanmelnd auf die So
Phas. Was mau fand, wurde ſinnlos zerſtört, und was nicht zu
den Raſenden gehörte niedergemetzelt. Das Volk, vorzüglich
die Weibex, klatſchten und jauchzten bei jedem Todtſchlag, daß

rde hätte zittern mögen. Man ſah allenthalben Arme,
eine, Herzen u. ſ. w. auf Piken im Triumph umhertragen

und auf den Boulevards ſpielten ſelbſt die Kinder mit Köpſen.“
An einem Tag des September 1792 fielen in der Jakobsſtraße
etwa zwölfjährige Jungen über vier- bis ſechsjährige Kinder
der und erſchlugen ſie mit Stöcken. Der Berichterſtatter ſchrieb
äls Augenzeuge mit Grauen und Entſetzen, daß die Weiber dabei

usgerufen hätten: „Bravo, Kinder, welch' ein Vergnügen für
Kern zu ſehen, daß ihre Söhne ſchon ſo früh gute Patrioten

n

Der Berichterſtatter hatte das Schreckliche kommen ſeben.
8 ſchon unter dem 21. Auguſt 1789, fünf Wochen nach dem

aſtilleſturm, hatte er geſchrieben: „Das Geſchrei der Freiheit
artet in den größten Muthwillen aus. Ordnung und Sub-
ordination ſind überall verſchwunden, und das täuſchende Frei-
heitsphantom ſcheint üns mit der Auflöſung aller Bande der
Gefellſchaft zu bedrohen. Möchten andere Nationen ſich an
nuſerem Weiſpiele ſpiegeln und aus der alten und neuen Ge
ſchichte lernen, daß alle plötzlichen und gewaltſamen Revolutio-
wen der öffentlichen Wohlfahrt mehr ſchädlich als vortheilhaft
ſind. Sollen alle habſüchtigen Wünſche befriedigt werden, ſo

----„JZJZ„JJJZ J
Die Trauerfeier für den Herzog

von Clarence.
Das Seichenbegängniß des verſtorbenen Herzogs von
rence fand geſtern Nachmittag unter großem Volksandrange

zatt. Ein Drahtbericht aus Windſor (vom 20. Januar) bringt
darüber nachfolgenden Bericht: Die Witterung war milde und
freundlich. Nach kurzem Gottesdienſte bewegte ſich bald nach
Zehn Uhr Vormittags der Leichenzug von Schloß Sandringham,
wo der Herzog geſtorben war, nach Wolfertown, der nächſt
gelegenen Bahnſtation. Von dort wurde die Leiche durch Son
derzug nach Windſor befördert. Der Prinz von Wales, deſſen
Gemahlin und Töchter, die Prinzeſſin Victoria von Teck, der
Herzog von Fife, Schwiegerſohn des Thronfolgers, Prinz Georg
von Wales, der ungeachtet ſeines leidenden Zuſtandes es ſich
et h. ſeinen Bruder zu Grabe zu foigen, begleiteten
die irdiſche Hülle des verſtorbenen Prinzen. Um 8 Uhr
Nachmittags traf der Trauerzug im Windſor Bahnbof der
London und Südweſt-Eiſeubahn ein. Mannſchaften des zehnten
Huſarenyregiments, in welchem der Herzog als Major gedient,
trugen den Sarg vom Zuge nach dem Platze außerhalb des
Bahnbofes, wo der Leichenzug gebildet wurde. Alle Kirchen-
glocken Windſors begannen ein Trauergelänte, und von einer im
Long Walk ſtotionirten Batterie wurden in gewiſſen Pauſen
Kanonenſchüſſe abgefenert. Windſor hatte ſich in ein Trauer-

ewand gehüllt: alle Läden waren geſchloſſen. Um 3 Uhr
etzte ſich der Zug nach der Kapelle in Bewegung. Nach einer
btheilung berittener Leibgardiſten in ſcharlachrothen Uniformen

mit umflorten Hüten kamen vier Militärkapellen, welche ab-
wechſelnd Chopin's und Beethoven's Trauermarſch ſpielten.
Hinter dieſen kam ein Trypp des 10. Huſarenregiments, dann
folgte die von 8 Artilleriepferden gezogene Laffette, auf welcher
)er mit einem großen ſeidenen „Union Jack“ bedeckte Sarg
and. Die Offiziere des erwähnten Huſarenregiments ſchritten
zu beiden Seiten des Sarges, den außer einem von der Königin
Prrenbe rieſigen Kranze gus weißen Blumen, nur Hut und

gen des todten Prinzen ſchmückte. Dicht hinter dem Sarge

iſt kein Menſch ſeines Lebens und Eigenthums mebr ſicher und
S ganze Land wird ein Aufenthalt von Räubern und Spitz-

uben.

Reichstags Verhandlungen.
(152. Sitzung vom 20, Jannar, 1 Uhr).

(Schluß der erſten Ausgabe
Abg. v. Marqg n fen (uth) empfiehlt die Verweiſng

per Antrages an eit W on von 14 Mitgliedern.
angjähriges Mitglied der Wahlprüfungskommyſſion ſei er über
eugt von der Nothwendigkeit einer beſſgren Gebeimhaltung der

ahl. Einvderſitanden ſei er mit der Einführung der Umſchläge;
es aber über die Zettel auch noch eine befondere Vor
ſchrift feſtgeſtellt werden. Einige andere Punkte könnten viele
leicht noch in dem S geändert werden. Wenn ſolche
Verbeſſerungen durchgeführt werden dann wird die Zahl der
Wahl prüfungen ſich mindern, denn dieſe Arbeiten ſind eine
Prüfung für denjenigen der ſie eine Zeit ſang mitgemacht hat.

Abg. Auer (Soz.): Nicht gegen die Ver epwrüeß der for
mellen Vorſchriften des Wablgeſetzes richten ſich die meiſten
Proteſte; dieſe Vorſchriften ſind den Wählern zum Theil gar
nicht genan bekannt. Die Proleſte wenden ſich alle gegen
die Verletzung des Wahigebeimniſffes. Wenn man es allgemein
mit dem Wablgeheimniß ehrlich meinte dann hätten die Par-
teien ſich ſchon längſt rer die gemeinfame Herſtellung d
Wahlzettel vereinbaren müſſen. Statt deſſen ſucht man d
Stimmzettel möglichſt geheim zu balten, damit die
Parteien ſie nicht nachahmen können. Man hat in einem Folle
ſogar graugrüne Stimmzettel benntzt, welche die Wablprüfimgs-
Kommiſſion freilich als weiß anerkannt hat. Haffent ich wird
die Mehrheit des Hauſes nicht ſo farbenblind ſein. Man bat
ſogar an einem Tage mit dem Stimmzettel verſchiedenen For
mates von Stunde zu Stunde gewechſelt um die Gegenpartei
nicht in die Lage zu ſetzen, die Stimmzettel Aus
dem Antrag hätte ſchon längſt etwas werden müſſen, wenn der
gute Wille überall vorhanden wäre, aber es ſcheint, daß ſich
immer Einflüſſe geltend machen welche es verhindern, daß
etwas zu Stande kommt.

Damit ſchließt die Debatte. Das Schlußwort erhält ß
Abg. Bart h. (dfr.), welcher darauf hinweiſt, daß das in

Auſtralien beſtehende Syſtem allmählich von 26 Staaten Nord
amerikas eingeführt worden iſt. Nur in den Staaten, wo die
ſchlimmſte Demagogie herrſcht, ſo z. B, in NewYork ha man
ſich nicht entſchließen können, die Sicherung des Wahlrechtes
durchzuführen und mit dieſen ſchlimmſten Demagogen ſtimmen
die Konſervativen vollſtändig überein. Es ſollte hierbei kein
Parteiüntereſſe mitſpielen, denn wenn wir, wozu einſtweilen noch
keine Ausſicht iſt, den ſozialdemokratiſchen Staat hätten, ſo
würde die Sicherung des Wahlrechts erſt recht e
in keinem Staate würden die Bürger ſo abhängig ſein, wie im
ſozialdemokratiſchen Staate. Sorgen wir deshalb dafür, daß
zunächſt erſt in unſerem Staate die Wahlfreiheit geſichert wird.

Der Antrag wird darauf einer Kommiſſion von 14 Mit
galiedern überwieſen.

Es folgt die Berathung des Antrages Reichensperger
Ceytr.) wegen Wiedereinführung der Berufung gegen die

rtheile der Strafkammern.
Abg. Reichensperger weiſt darauf hin, daß die Wieder

einführung der Berufung allgemein im Volke verlangt werde
daß auch die bisherigen Gegner dieſer Forderung ſich allmählig
zu bekehren angefangen und trotzdem habe der Bundesrath noch
immer nicht Stellung dazu genommen.

Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt Boſſe: Zu meinem Be
dauern bin ich nicht in der Lage, dem Antragſteller eine andere
Erklärung zu geben als die, daß ich im Voraus nicht wiſfen
kann, was der Bundesrath, wenn der Antrag zur Annahme
gelangt, entſcheiden wird. Der Vorredner hat ſich gewiſſer-
maßen auch darüber beſchwert, daß der Bundesrath keine
Gründe angegeben hat. Wenn die Mehrheit des Bundesrathes
einen ablebnenden Beſchluß faßt, ſo iſt nicht zu ermitteln, aus
welchen Gründen dieſer ablehnende Beſchluß entſprungen iſt.
Das liegt nun einmal in unſeren verfaſſungsmäßigen Zuſtänden,
damit wird man ſich abfinden müſſen.

Abg. Schneider-Hamm (ntl.) ſpricht ſich für den An-
trag aus. Es ſei nothwendig, zwei Jnſtanzen zu ſchaffen, vor
welchen der Thatbeſtand geprüft werden könne, damit der Febler,
der bei der einen Verbandlung gemacht ſei, bei der anderen aus
geglichen würde. Das Wiederaufnahmeverfahren ſei dazu voll
ſtändig unzureichend, weil es ſo ſchwierig ſei, daſſelbe berbeizu
fübren. Die Einrichtung der Berufung bei den Landgerichten
ſei durchaus zu billigen, denn es iſt unmöglich, die Berufungs-
verhandlung vor den Oberlandesgerichten ſtattfinden zu laſſen,
z. B. in der Provinz Preußen mit ibren großen Entfernungen.
Die Frage iſt eine juriſtiſchtechniſche, aber ſie berührt zu gleicher
Zeit das ganze Volksleben deshalb iſt es dringend nothwendig,
ſie er ger Entſcheidung zu bringen.

Abg. Munckel (dfr.): Ich habe meinen etwas abweichen-
den Antrag nicht wieder eingebracht, damit der vorliegende An-
trag mit recht großer Mehrheit angenommen wird und um ſo
eher die Zuſtimmung des Bundesrathes findet. Während man
ſonſt nur in kleinen Dingen ein Urtheil endgiltig ſein läßt, iſt es
bei Straſſachen anders: Das Urtheil in Dingen, von denen die
bürgerliche Ehre abhängig iſt, bleibt unabänderlich. wenn nicht
zufällig der Gerichtsſchreiber einen Jrrthum begangen
hat. Die Berufung ſoll nicht dazu da ſein, die Urtheile
wieder aufzuheben, ſondern ſie ſollen ſchon auf die
erſte Juſtanz wirken, daß das Urtheil richtig abgeſaßt
und begründet wird. Fehlt die Berufung, dann kommt es nicht
ſo genau darauf an, daß der Sachverxhalt richtig dargeſtellt
wird. Herr Reichensperger will die Berufungskammern. nurmit drei Richtern beſetzen. Bei der großen Zahl von Aſpiran-
ten für die richterlichen Stellen wird auch eine Beſetzung mit
fünf Richtern zu erreichen ſein die Mehrausgabe dafür würde
wahrſcheinlich keine Luxusausgabe ſein. Der Reichstag ſollte
deshalb deu Antrag möglichſt einſtimmig annehmen, damit die
Driualichkeit der Sache dem Bundesrath recht deutlich gemacht
wird.Abg. Stadthagen hält den Antrag für dringend noth
c

wurde das in ſchwarzen Flor gehüllte Reitpferd des Herzogs
geführt. Unmittelbar darauf folgten die hohen Leidtragenden;
zuerſt der Prinz von Wales in Huſaren- Uniform zwiſchen dem
Herzog von Fife und dem Prinzen Georg von Wales, alsdann
die Herzöge von Edinburgh und Connaungbt, Prinz Chriſtian
von Schleswig Holſtein, der Marquis von Lorne, Prinz
Heinrich von Battenberg, der Herzog von Teck mit ſeinen drei
Söhnen. Hinter den engliſchen Prinzen ſchritten (was urſprüng-
lich nicht beabſichtigt geweſen) die Vertreter der fremden Mächte,
Großfürſt Alexis mit dem däniſchen Kronprinzen, der Herzog
von Oporto Vertreter des Königs von Portugal mit Prinz
Friedrich Leopold von Preußen, dem Vertreter desdeutſchen Kaiſers. Herzog Albert von Württemberg. Prinz
Pbilipp von SachſenKoburg-Gotha Vertreter des Königs der
Belgier), Graf Seckendorff (Vertreter des Großherzogs von
Heſſen), ſowie Vertreter anderer Fürſtlichkeiten. Jn dem Zugewaren auch drei Offiziere der Blücherbuſaren, deren Chef der
Prinz von Wales iſt. Den Schluß bildeten die Adjutanten, die
Offiziere des britiſchen Hanptquartiers und wiederum eine Ab-
theilung Gardereiter. Die Leichenfeier in der St. Georgskapelle,
woſelbſt lange vorher die mittelſt Sonderzuges von London ein
getroffenen eingeladenen Gäſte, darunter Lord Salisbury.
mehrere andere Miniſter, die fremden Botſchafter und höchſten
Staatswürdenträger ſich eingefunden hatten, war einfach, aber
eindrucksvoll. Die Prinzeſſin von Wales, ihre Töchter die
lichen Hauſes wohnten ebenfalls der Feier bei, welche der Biſchof
von Rocheſter, der Dechant von Rocheſter und der Denn von
Windſor leitelen. Der Sorg wurde nicht ſofort in die Gruft
geſentt: dies geſchieht erſt ſpäter in aller Stille. Koſitbare
Blumenkränze wurden in reicher Fülle auf den Sarg getegt.
Unter den Klängen des von der Orgel geſpielten Todtenmarſches
aus „Sanul“ leerte ſich die Kapelle. Hierauf fand ein Dejeuner
im Schloſſe ſtatt, an welche alle fremden Fürſtlichkeiten tbeil
nahmen. Die Königin war auf dringendes Anrathen des
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales in Osborne gebiieben,

Prinzeſſin von Teck und die übrigen Prinzeſſinnen des könig

wendig; denn jetzt weiß der Augeklagte größtentheils erſt nachdem er verurthett iſt, was er eigentlich verbrochen hat.

Damit ſchließt die chlußwortweiſt
Abg. Neichensperger darguf hin, daß der Reichstag

auch Regierungsvorlagen ohne Weiteres ohne Gründe 3
könne: aber el ariſch ſei ein ſolches Verfahren unrichtig
wenn eine Differenz zwiſchen Reichstag und Bundesrath beſteht,
müſſen auch die Gründe klar geſtellt werden. (Beifall

Der Antrag wird ohne kommiſſariſche Berathung in zweiter
Lefijg in Plenum bergthen werden.Lohn 59. ühr. Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr (Ab-
kom n r Heſtexreich wegen Patent-Muſter und Markev,

3 und Wahlpriffungen).

Zickzack.

Das, Leichenbegängniß des C,ardinaAgoſtini. Aus e berichtet; Mit wahrhaft könig-
lichen Ehren wurde heute der Prieſter zu Grabe getragen, wel
cher bei Lebzeiten die Würde eines Patriarchen von Venedig
bekleidet hatte. Vom frühen Morgen an läuteten ſämmtliche
Glocken der Stadt und das Militär rückte maſſenhaft aus, um
auf dem Markusplatz der Piazzetta und Piazza dei Leoncini
Spalier zu bilden. So oft die Glocken ſchwiegen, ſtimmten
Militärbanden Trauermärſche an. Strömender Regen ver
hinderte den a des Clerus und der frommen Congrega-
tionen um den Markusplatz herum, wie ſolches die Sitte ber
dem Tode eines Patriarchen vorſchreibt. Deſto großartiger ge
ſtaltete ſich die Feier in der Markuskirche ſelbſt. Ein unver-

ßlicher Anblick dieſes goldbſinkende und doch ſo myſtiſch go
eimnißvolle und fremdartig berührende Kircheninterieur von

Tauſenden und aber Tauſenden von Fackeln und Wachskerzen
erleuchtet, mit den zahlloſen Prieſtern auf Gruppen vertheilt.
Die Erzbiſchöfe und Biſchöfe ſämmtlicher Provinzen Venetiens
in ihren prunkvollen Gewändern und deu Jnſignien ihrer
Würden, daneben die Geſtalten der Dominikaner, Karmeliter.
Barfüßler, Benediktiner, Auguſtiner und Franziskaner in ihrem
dekorativen Habit. Die „Familiari“ des Verſtorbenen in ihren
vorſchriſtsmäßigen Wollmänteln, wie ebenſoviele Tempelritter.
Die Dienerſchaft des Savoy'ſchen Königshauſes in ihren rothen
Röcken und weißen Strümpfen, um nur das Markanteſte in
dieſem, eines a Pinſels würdigen Bilde hervorzuheben.
Die Bruderſchaften des heiligen Marro, Criſtoforo und Rocco
und die allerdings weniger hinein paſſenden Spitzen der Be
hörden, die Repräſentanten der Armenhäuſer, der Preſſe c.
und endlich eine nnabſehbare Maſſe Zuſchauer (Andächtige wird
Einem nicht leicht zu ſagen, wo es ſo viel zu ſchauen giebt),
dazu der pompöſe Katafalk mit dem Cardinalshut, der leere
Patriarchenſtuhl, reich mit violettem Sammt behängt, die Weih
rauchwolken, das harſche Niederfallen des ſtrömenden Regens
vor der offenen Kirchenthür das tauſendſtimmige laute
Beten, nur übertönt von den Kanonenſalven des Admirals
ſchiffes „Galileo das bildete zuſammen ein Schauſpiel von
unbeſchreiblicher Wirkung. Deſſenungeachtet dürfte die klerikale
Partei nicht befriedigt ſein, da der verewigte Patriarch ſich be
gnügen muß, auf der Jnſel San Michele zu ruhen, anſtatt, wie
man durchzuſetzen gehofft, in der alten Gruft der Patriarchen
bei Caſtello. Hygieniſche Rückſichten ſtellten ſich dieſem alten
Rechte entgegen.

Druckfehlerteufel: Der „Proteſtantenverein hat
jüngſt mit dem Oberbürgermeiſter O. einen Mann verloren.
der, wie der Neue evang. Gemeindebote ſchreibt, bis an ſein
Lebensende für das Jdeal einer freien deutſchen Volksküche
gearbeitet hat. Wie ſchade! Wer ſoll nun unſerm Volke die
rechte Koſt erſetzen, durch die es gedeiht? Aber viele Köche ver
derben den Brei, zumal wenn mit dem kritiſchen Meſſer in ihrer

Küche zuviel r wird.Die Reiſeeffekt en des Raubmörders Wetzek,
der graue Koffer. das Zweirgd und die Probe Cigarren in
Glanzleinwand ſowie Röcke und Schirme, alles Gegenſtände, in
deren Beſitz er ſich bei ſeiner Feſtnahme befand, find am Diens-
tag vom Spandauer Amtsgericht mittels der Bahn nach Berlin
an die Staatsanwaltſchaft am Landgericht R geſandt worden.
Für den zweiten Februar haben verſchiedene Perſonen, die durch
ihre Ausſage zur Ergreifung und des Mörders
beigetragen haben. Vortadungen als W 7 zum Schwurge
richt erhalten. An dem betreffenden Tage findet die Hauptver
handlung gegen Wetzel ſtatt.d Jn Touloufe tritt dieeues aus Frankreich.Jnfluenza mit Lungenkrankheit ſtark auf; die täglirhen Todes
fälle ſind von 9—10 auf 15-16 geſtiegen. Jn Havre tritt die
Jnſtnenzg mild auf, hingegen hat die Zahl Zer Todesfälle an

ungenſchwindſucht beunruhigend zugenommen. Nach jedem
ſolchen Todesfalle kommt ein Beamter der Geſundheitspflege
zur Familie und bietet ihr die Entſeuchung des Sterbezimmers
der Kleider und Betten an. Jn Chalons-ſ.- Marne wurde das
College wegen Diphtherie und das Prieſterſeminar wegen Jn
fluenza geſchloſſen.

Die Gefänguißgeſellſchaft für die Provinz
Sachſen und das Herzogthum Anhalt

hat ſoeben ihr ſiebentes Jahrbuch herausgegeben, welches
außer dem Geſchäfts und dem Kaſſenbericht die Ver
handlungen und Referate auf der Jahresverſammlung zu Magde
burg am 28. und 29. Mai 1891 enthält. dem Geſchäfts

ebatte. Jn einem kurzen

bericht, welcher vom leitenden Ausſchuß durch den Schriſt
führer Paſtor Winkelmann, Halle a. S. erſtattet iſt wird
zunächſt ein Wort der Erinnerung der vorigen Generalverſamm-
lung der Geſellſchaft in Naumburg a. S. geweiht. Eine beträcht
liche Zahl neuer Mitglieder ſchrieb ſich damals ein, und die
dem keiſtenden Ausſchuß zur weiteren Veranlaſſung übergebene
Reſolntion, daß nämlich zur Vorfürſorge, an detinirt en
weiblichen Gefangenen Damen in den Gefangenanſtalten
Zutritt erhalten möchten, hat wohlwollendes Entgegenkommen
an hoher Stelle gefunden. Der Miniſter des Jnnern ertheilte
ſchon unter dem 21. September 1890 ſeine Geuehmigung bterzu
für die Strafanſtalt Delitzſch, das Juſtizminiſterium bat in
einem an den Oberſtaatsanwalt gerichteten Reſkript die gleiche
Genehmigung für die Gefängniſſe egeben. Hoffent-lich wird von dieſer Genehmigung mdolichſt ausgiebiger und

ſorgfältiger Gebrauch gemacht. Für das Werk der Fürſorge
für die Familien Hetinirter und für die zu Entlaſſenden
iſt vierteljährlich den Vereinen und Synodalvertretern eine Liſte
der neuen Fälle zugegangen. Dieſelben betrugen 1890/91 1802
Perſonen. Erfreulicherweiſe beginnt das Netz der Fürſorge
vereine ſich auszudehnen; in Rudolſtadt hat ſich ein eigener
Verein gebildet. Den Syuodalvertretern von g nnd
Weißenfels iſt es vom Vorſtande der Geſellſchaft nahe ge
legt, eine eigenen Verein zu bilden, da die Anzahl der dort be
heimatheten Gefangenen eine ganz anßerordentliche grobe iſt.
Eine Antwort iſt noch nicht paegen gen Auch iſt ver
ſucht worden Verbindungen nach Thüringen auzuknüpfen.

Mehrfach wurde die Hilfe des Ausſchuſſes zur Unter
bringüng Einzelner in Anſpruch genommen. Für die
ſelbe muß in erſter Linie die Heimath der Belreffenden eintreten.
Bei der nur durch perſönliche Beziedungen ermöglichten Art der

v Entlaſſener iſt eine Ceutraliſation ganz ün
möglich.Zuſolge Beſchluſſes der vorigen Jabresverſommlung wandte
ſich die Geſellſchaft an die Provinziglſynode mit der Bitte um
Bewilligung einer einmaligen Kirchenkollekte zur Förde
rung ihrer Beſtrebungen namentlich aber auch dazu um für
das in Halle g. S. befindliche große Landgerichtsgefängniß in
Verbindung mit dem Haüeſchen Stadivereien für Jnnere Miſton
einen Geiſilichen anſtellen zu können, der auch den Zwecken der
Gefängnibgeſellſchaft diene. Die Provinzialſynode h des
dieſen Wunſch, indem ſie dabei betonte, daß es die Pflicht de
Staates ſei, die Mittel für die Einrichtung einer genügenden
Seelſorge in den Geſängniſſen zu gewähren. Die Hervorhebung
dieſer A des r kann der Gefängnißgeſellſchaſt nur
ur Gennglbunng gereichen.Das Ergebniß der Kollekle betrug 2488,11 .4 von 81

Endorien (und Gemeinden). Die Frage der Seslſorge
Haüeſchen Serichisgeſängniſſe iſt infolge deſſen in Angriff ge
nommen worden, ünd man lebt der Hoffuung, daß wenn der

wo ſie heute Nachmittag einem Trauergottesdienſte beiwohnte

beir. Geiſtliche erſt ſeine Thätigkelt begonnen haben wird, auch
die Mittel zu ſeiner weiteren Erben zu erlangen bein wer
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den. Daber bat ſich die Geſellſchaft mit dem Halleſchen Stadt
exein für Jnnere Miſſion in Verbindung geſetzt und ebenſo

en Provinzialverein des Evangeliſchen kirchlichen Hilfsvereins
Im Deſhilfe angegangen. Herr Graf Hobenthal-Dölkau,
Borſivender deſſelben begleitet dieſe Beſtrebungen im Intereſſe
er Halleſchen Stadlmiſſion mit großein Wohlwollen. Jm
aufe dieſes Jahres hofft man noch zur Regelung dieſer An-

gelegenheit zu kommen. SS dem abgelaufenen Geſchäſtsjahr iſt der Verſuch gemocht
orden. an Sielle der bisherigen dreiſährigen tabellariſchen

Perihie der an Gerichtsgeſängniſſen nebenamtlich wirkenden
ſchen eine andere, eingehendere Berichtsform einzu-

Ihren. Ein Entwurf dazu iſt dem Juſtizminiſterium in Berlin
dem Evangeliſchen Oberkirchenrathe vorgelegt. Ein Be-

eid iſt noch nicht erfolat. SDem Central Ausſchuß für Jnnere Miſſion in Berlin iſt
on der Geſellſchaft zur weiteren Förderung der Gefängnißauſſeher-
rage im Laufe des Jabres neues Material unterbreitet. Der
ortrag des Feldpropſtes Dr. Richter auf der vorigen Kon

hat zur Förderung der Aufſeberinnenfrage beitgetragen,
der Centralausſchuß für Jnnere Miſſion eing Se

ie Geſell

erenz
miVnen hat zur Ausbildung von Aufſeherinnen.

en hat ſich bereit erklärt, zur Aufſindung geeigneter Per
ſonen ihres Bezirkes beizutragen. Dem deutſchen Verbande der
a anſtveree ſind von der Geſellſchaft 20 .4 Beitrag einge

nder. tGeldzuwendungen hat die Geſellſchaft zu verzeichnen
eitens des Landesdirektors, des Miniſters des Jnnern, der
olframsdorffſchen Stiftung in Deſſau. Der Juſtizminiſter haterner wiederum 200 bewilligt für den Beſich der Jahres-
erſammlung durch die Gefängnißgeiſtlichen. Die Gefängniß

Peſellſchaft iſt der Landesverſammlung der Gruppe Deutſches
ſteich der Jnternationalen kriminaliſtiſchen Vereinigung als
Mitglied beigetreten. Die Geſellſchaft hat ſich betheiligt an zwei
detitionen, welche die Konferenz der deutſchen Sittlichkeits- Ver
ine dem Reichstage vorlegte betreffs Abänderung der 88 180

und 184 des Strafgeſetzbuches in dem Sinne, die Verbreitung
uzüchtiger Schriften und s m zu beſchränken. Jmkllenden Ausſchuß der Geſellſchaft iſt ſeit Oktober vorigen
ahres eine Veränderung dadurch eingetreten. daß der bisherigeEchriſtführer, Herr Paſtor Dr. von Koblinskih, infolge ſeiner

Neberſiedelung nach Düſſeldorf austrat, und Herr Paſtor
Winkelmann en ſeine Stelle kooptirt wurde.

Die Rechnung der Gefängniß- Geſellſchaft für die Pro
vinz Sachſen c. für die Zeit vom 1. April 1890 bis dabin 1891
ergab an Einnahme in Summa 12 823.4. an Ausgabe in Summa

r ſodaß ein Beſtänd von 11814 .4 25 43 zu ver
Jeichnen iſt-

Die in der Jabresverſammlung zu Magdeburg ſtattgehabten
Verhandlungen und vorgetragenen Referate haben wir ſ. Z. be
ſeits in der Hall. Ztg. erwähnt und werden vorausſichtlich ge
legentlich auf Einzelheiten aus derſelben zurückkommen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Während des Winter Semeſters 1891 92 ſtudiren an den

rei bayeriſchen Landes-Univerſitäten: in Mün-
en: Bayern 1980, Nichtbayern 1312, Summa 32892; inürzburg: 610, Nichtbayern 7566, Summa 1366; in Er-

angen: Bayern 606, Nichtbayern 464, Summa 1070. Darunter
ſich 285 katholiſche, 264 proteſtantiſche Theologen, 1708

riſten, 2186 Mediziner, 18 Cameraliſten, 79 Forſtkandidaten,
/58 Philoſphen und 382 Pharmazeuten. Unter den katholiſchen
W befinden ſich 13 und unter den proteſtantiſchen Theo-

m 107 Nichtbayern.
HGöttingen. 7 der philoſophiſchen Fakultät unſerer

niverſität hat ſich Dr. Schumann mit einer Probevorleſung
J r Theorie der Lichtempfindungen habilitirt.

Exlaugen. Dr. Graſer, Privatdozent bei der medi-
niſchen Fakultät und Dr. Paal, Privatdozent bei der philo-We Fakultät der Univerſität Erkangen, ſind zu außer

zrdenttichen Profeſſoren ernannt worden.

Hauiſche Lolalnachrichten vom 21. Jannar-
der Nachd unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

j. Lehrerverein Halle. Herr Lehrer Frauke gedachte
i als Vereinsvorſitzender des ſo unerwartet aus dem

ben geſchiedenen, um die Lehrerſchaft und das Schulweſen
n Direktors der Francke'ſchen Stiftungen, Herrn

r. Frick, in pietätvoller Weiſe und beſchloß die zahlreiche
erſammlung dem Heimgegangenen einen warm empfundenen
achruf zu widmen und ihm nächſten Sonnabend das Grab-

h zu geben. Der Direktor der hieſigen Taubſtummen-
uſtakt, Herr Köbrich, hielt hierauf einen Vortrag über
as Taubſtummeynweſen der, Gegenwart. Er
hrte aus, daß der Taubſtummenunterricht ein Theil des Ele

jnentarunterrichts ſei, aber lange get leider nicht die ihm gebüh-
rende Beachtung erfahren habe. Als erſter Taubſtummenlehrer ſei
der 1578 verſtorbene kurfürſtliche Hoſprediger Joachim Päſche

nennen, der ſeine taubſtumme Tochter durch Vorzeigen von
rn unterrichtete. Jm Laufe des 17. und 18. Jahrhunderts

e r Aerzte und Geiſtliche ſeinem Beiſpiel, doch waren
eren Bemühungen nur Verſuche. Dem „Dieſterweg“ des vori-

Jahrhunderts, Lehrer Samuel Heinicke, geboren zu
autſchülßz bei Schkölen, geſtorben 1790 zu Leipzig, war es vor-

behelten, vortheilhafter zu wirken. Er bante den Taubſtummen-
interricht methodiſch aus und die unter ſeiner Leitung ſtehende
aubſtummenanſtalt zu Leipzig war die erſte in ganz Deutſch

Jm Jahre 1815 zählte das deutſche Reich 6 Taubſtum-
menanſtalten. Leipzig, Karlsruhe, Berlin, Freiſing-München,
ſchwäbiſch Gmünd, Breslau. 1840 gab es 40 deutſche Tanbſtum-
menauftalten, 1892 zählte das Reich 95 Anſtalten mit rund
5500 Schülern ud Schüleriunen. Preußen hat 47 Anſtalten mit
a. 4000 Schülern, Bayern 15, Württemberg 8, Sachſen 83,
aden 83, Heſſen-Darmſtadt 2, die Reichslande haben 4 und die

andern Stagten zuſammen 18. Auf 10 Kinder iſt eine Lehrkraft
berechnet. Hierauf wies der Herr Vortragende auf die äußere

inrichtung der Anſtalten hin, die bezüglich der Baulichkeiten
oft noch viel zu wänſchen übrig laſſen, ferner auf die

ehrpläne, Anſchauungsgegenſtände, Lehrbücher u. ſ. w. Anhal-
ender, lebhafter Beifall wurde dem Herrn Direktor Köbrich

uns der erſammlung zu theil, welcher demnächſt als Fort-
ung einen Vortrag über das Jnnere des Taubſtummenweſens

alten wird. Der übrige Theil des Sitzungsabends wurde
urch Vorberathung für das Abhalten des deutſchen Lehrertages

dulle ausgefüllt.
Da Naturwiſſenſchaftlicher Vortrag. Morgen, Freitag,

e Abends findet im Saale des Hotels „Stodt Hamburg
t dritte der vom naturwiſſenſchaftlichen Verein in dieſem
inter veranſtalteten Vorträge ſtatt, und zwar wird Herr
urrr Dr. Riehm über die Herſtellung desotographiſchen Bildes ſprechen. Der Vortrag darſte,

a er von zahlreichen Experimenten begleitet ſein wird, be
s auch für alle diejenigen Intereſſe haben, welche ſich als

baber mit der Photographie beſchäftigen. Eintrittskarten
nd in e Pfeffer'ſchen Buchhandlung am Markt zu haben.

e Sitzung der Gemeindevertretung zu Giebichenſtein
n Januar. 1. Bezüglich der Regelung der Lehrergehälter

t die Verſammlung Kenntniß von einer Regierungs
5 ügung, laut welcher die Gehaltsordnung wie ſie im vorigen
eſ re beſchloſſen worden iſt, höberen Oris die Genehmigung
hen hat. Danach beträgt das Anfangsgehalt 1100 das
d ſtgebot 2100 .4&; die Steigerung erfolgt von 5 zu 5 Jahren
el a lmalig um 256 dann üm je 150 .4. 2. An
de des verſtorbenen Nachtwächters Sauer ſoll vorläufig
h der Maurer Th Raſt eingeſtellt werden. 3. Zurerathung des Haushaltsplanes ſur 1892/93 wurden die
ne Reichardt, Wangerin, Banſe, Götze, Geppert, Lüderitz,
emei Strivde und Rudloff gewählt. 4. Zu Mitgliedern der

wdeeinkommenſteuer Einſchätzungskommiſſion, wurden er
Geppert, Gutezeit, Rabe, Rohde,anut die Herren Lüderitz,

„Kuote, Büchel und Rudloff. 5. Die Koſten für die Einung von 5 für die Schulen zu beſchaffenden farbigen Licht

druckreproduktionen des Koner'ſchen Gemäldes, (Se. Majeſtät
der ſaſſer in der Uniform des Regiments der Garde du Corvs
darſtellend), ſind auf die Gemeindekaſſe zu übernehmen. H. Von
der ſeitens des verſtorbenen Rentiers Karl Stolle der Alters
und Waiſenverſorgung gemachten Zuwendung, deren Verwaltung
jedoch bis zum Inkraſttreten der erſteren dem Ortsvorſtaude
obliegen ſoll, ſowie von dem der Gemeinde zufallenden Antheile
an der Straßenbahn Brutto-Einnghme pro 1891 (817 50
wurde Kenntniß genommen. 7. Dem Antrage auf Feſtſetzung
der Fluchtlinie vor dem Grundſtücke Burgſtraße 1 iſt ſtattzu
geben mit der aßgabe, daß es binſichtlich der disponibel
werdenden Landſtreifen bei gegenſeitigem Flächenqustauſche ſein

Bewenden haben ſoll. wer 8 heſtger. Lert
Verſammlung Rorddentſcher Branuereibeſitzer. LetzterTage fand ß einer ünſerer Nachbarſtädte die ſchon im December

gepiante Verſammlung zahlreicher Brauereibeſitzer
Norddeutſchlands ſtatt, aus deren Verhandlungen wir
vorläufig ſo viel verrathen können, daß auch der Bier
boycott der Halleſchen Brauerei Gegenſtand der
Verhandlungen war. Es wurde conſtatirt, daß die Brauerei
an dieſem Bierboycott durchaus ſchuldlos iſt, da die ſocialdemo
kratiſche Partei von Halle, wie bereits mitgetheilt wurde, ver
langt hatte, daß jene Halleſche Brauerei den Saalinhabern auf
dem Lande (Cönnernſ, welche keine ſocialdemokratiſchen Ver-
ſammlungen in ihren Sälen abhalten laſſen wollen, trotzdem daß
ſie langjährige Abnehmer der Brauerei waren, kein Bier lieferten,
widrigenfalls ſie boycottirt würden. Wenn die betreffende
Brauerei dieſem Anſihnen nachgekommen wäre, ſo würde ſie
ſich für die ganze dortige Gegend, wo doch auch andere politiſche
Anſichten in der Bevölkerung herrſchen, unmöglich gemacht
haben. es nun den anderen Halleſchen Brauereien voraus-
ſichtlich ebenſo gehen würde, haben ſie ſich zufammen geſchloſſen
und die Sache wohl oder übel 3 der ihrigen gemacht. Somit
beſchloß die oben erwähnte Verſammlung, die Halleſchen
Brauereien für ihre in Folge des Bierboycotts bereits gebabten
und noch entſtehenden Verluſte ſchadlos zu halten. Dieſer Be
ſchluß wurde einſtimmig gefaßt.

4 Wilhelmj -Concert. Wie uns mitgetheilt wird, giebt
Herr Profeſſor Wilhelmj am 3. Februar in Halle ein Con
cert. Was das Spiel dieſes Künſtlers beſonders auszeichnet
und ſeinen Namen zu einem ſo gemacht hat, iſt
neben der bis je unerreichten Größe und Fülle ſeines edlen
Tones, der auf der GSaite dem seß des Cello gleichkomut
und in den allerhöchſten Lagen der E-Saite uoch ungemein
arg klingt, der hinreißende Geſang ſeiner Geige, die unfebl
bare Technik und Reinheit ſeines Spiels und die großartige
Entfaltung des mehrſtimmigen Spieles Eigenſchaften, welcheauch jüngſt wieder in Berlin Kritik und Publikum zu begeiſterter

Bewunderung hinriſſen. Als Partner des Meiſters wird der
efeierte Pianiſt Herr Rudolph Niemann in feinem hieſigen

Concert mitwirken, auf welches wix umſomehr hinweiſen wollen
als die Gelegenheit, den Geigerkönig zu hören, eine ſo überaus
ſeltene iſt.

m Eine begchtenswerthe Erfindnug, welche für die
Fabrikation von Champagner und anderen mouſſi-
renden Getränken von bedeutſamer Tragweite ſein dürfte,
iſt den Herren Bruus und Neubert hierſelbſt gelungen.
Dieſelben haben ein Verfahren und einen Apparat erdacht und
zur Ausführung gebracht, mitrelſt welcher es möglich ift, die er
wähnten Getränke durch natürlich e Gährung zu erzeugen.
Während nach den bisherigen Verfa hren der Champagner Her
ſtellung der benutzte Wein in laſche unter Anwendung
umfangreicher Manipulationen Schaumwein übergeführi
wurde, vollzieht ſich nach der neuen Methode die Gährung im
Faß, und wenn dieſelbe etwa 2—3 Wochen gedauert hat und
der Wein dann in die mit Likör beſchickten Flaſchen gefütkt wird,
ſo, hat man ſofort einen per klaren, prächtig mouſſirenden
Champaguer, der ſtch dem nach dem bisher üblichen Verfahren
her geſtrſten Schaumweinen durchaus ebeunbürtig erweiſt. Daß
im Vorſtehenden nicht zu viel geſagt iſt, dürfen wir nach dem
Urtheil hervorragender Wein behaupten, w ern
vor Rotar und Zeugen eine Probe des nach dem ahren
der Herren Bruns und Reubert hergeſtellten Schaumweins vor
nahnen, d atſo geradezu „Champagner vom Faß darſtellte.

d bat allen bisher bekannten, gegenüber
gre Vortheile es ermöglicht auch r Nleinken Weinhand-

ngen, ihren Bedarf an Chaupagner ſelbſt herzuftellen, ferner
uert nach dem neuen Ve die Herftellung zwei bis

ſtens drei Wo während die heutige Fahrikationsart
auf Flaſchen udeſtens 4 Monate währt. Das neue Fabrtfat
iſt ein ungteich beſſeres, weil van abſoint nichts
verloren geht. Die theureren Arbeitskräfte, welche gegenwärtig
zum Degorgiren, Doſitren c. verwendet werden, fallen bei dem
neuen Verfahren weg, und jeder auch vollſtändig unerfahrene
Arbeiter kann ohne jede Schwierigkeit den mouſſirenden Wein
abziehen die großen Räumlichkeiten und bedeutenden Kellereien,
weiche gegenwärtig die Champagnerfabrikation erfordert, kom
men ebenfalls vollſtändig in Wegfall; ferner laſſen ſich die
benutzten Flaſchen wieder in Zebrauch nehmen, da die inneren
Glaswände der Flaſchen ſelbſt der Wirkung des Gährungs-
prozeſſes nicht ausgeſetzt werdeun, deshalb unverändert glatt
bleiben der Flaſchenbruch und Weiunverluſt endlich wird eben
falls vermieden.

ws Geſellſchaftsreiſen. Karl Rieſel'sReiſekontor-
Berlin SW., 46, Königgrätzerſtraße 114, veranſtaltet auch in
dieſem Jahre wieder ſeine ſo beliebten Reiſen nach ganz Jtalien.
Wer in denkbar angenehmſter Art, zu mäßigem Preiſe das ſchöne,
ſonnige Jtalien unter kundiger, erprobter Führung kennen
lernen will. der betheilige ſich an den vorzüglich ausgearbeiteten
e über die obiges Contor gerne gratis Proſpekte ver-
ſendet.
a Handwerker-Meiſter-Verein. Unter Vorſitz des Herrn
Schloſſermeiſter Büchner hielt geſtern Abend die Vorſchuß-
bank des Handwerker-Meiſter-Vereins im Hotel zur „Tulpe“
ihre Generalverſammlung ab. Die Rechnungslegung des Ren-
danten. Dechargirung der Rechnung und Beſchlußfaſſung über
eine auszu chüttende, auf 5.4& pro Aktie geſchätzte Dividende wurde
für eine demnächſt ſtattfindende weitere Verſammlung zurückge-
ſtellt, da die Reviſoren ihre Arbeit noch uicht beendet hatten.
Nach Aufnahme von 3 neuen Mitgliedern wurde die Neuwahl
des Vorſtandes vollzogen und gingen daraus hervor die Herren
Schloſſermeiſter Schwarz (Vorſitzender), Tiſchlermeiſter
Vogler (Rendant), Sattlermeiſter Hart mann (Kontrolleur),
Lohmeyer, Speck, Fiſcher und Grecke (Beiſitzer). Zu
Reviſoren pro 1892 wurden beſtellt die Herren Reuter,
Büchner und Haring.

—ee Das Lagerbuch der Stadt Halle a. S. für die
Jmmobiliar- und obiliar-Verſicherungen
beider S rn J ocietät derProvinz Sachſen für das 2. Halbjahr 1891 ſchließt mit einer
Verſicherungsſumme von 27 249 980 .4 und einem Societätsbei-
trage von 14939,10 ab, wovon indeß nach dem Beſchluſſe
der Generaldirektion der Societät nur o mit 11 951,28 zur
Erhebung kommen.

Vereitelter Fluchtverſuch. Als ein Jnſaſſe des Ge
richtsgefängniſſes zu ſeiner Vernehmung nach dem Amts
gerichtsgebäude geführt werden ſollte, erwachte in ihm der
Drang nach der goldenen Freiheit und unter dem Thoreingange
in der kleinen Steinſtraße entwiſchte er dem ihn begleitenden
Gefangenaufſeher. Der Flüchtling nahm ſeine Zuſtucht nach
Bauers Brauerei, wurde aber dort bald feſt gehalten.

es Zwangverſteigerung. Auf dem hieſigen Amtsgericht
wurde das Grundſtück Albrechtſtraße 19, auf den Namen
des Landwirths Chriſtoph Wüſthoff in Halle a. S. ein
getragen, rig verſteigert. Beſtbietender war Schuhmachermeiſter Gottfried Gautſch hierſelbſt mit 32 600 .4.
Der Zuſchlag iſt ertheilt.

W Unfallschronik. Ein bedauerlicher Unglücksfall trug ſich
geſtern Abend in der bei Sennewitz belegenen Braunkohlen-
grube „Ferdinande“ zu. Der Bergmann F. aus Lettin ſtand
im Begriffe, einen hölzernen Stempel wegzuſchlagen, als ſich
plötzlich von der Decke ein Stück Kohle ablöfte und den Mann

oden drückte. Derſelbe trug einen Oberſchenkelbruch davonS ge nach der hieſigen ünlberſtatsthnit trausportirt wer
den. Durch unglücklichen Fall von einem Stuhl in der elter
lichen Woönung zog ſich geſtern der 3 Jahre alte Sohn des inder Schioehſchteſttaße wobnbaften Formers H. einen Schlüſſe

beinbruch zu
Stadttheater.

Der hDie nicht wegzuleugnende Thatſache, daß vor und naqh
Sorbing die eigentliche deutſche Spieloper nur wenige Werke
aufzuweiſen hat, die ſich bei dem Opernpublikum in dauernde
Gunſt zu ſetzen vermochten, weiſt unſere Tbeaterdirectoren von
ſelbſt immer wieder auf den echt deutſchen Lortzing
hin, wenn es ſich darum handelt, Abwechſelung im Repertoir zu
ſchaffen. Dieſe wichtige Stellung Lortzings ſollte aber unſere
Theater von ſelbſt dahindringen, die Werke VLortzings nicht als
Kückenbüßer zu behandeln ihnen alſo nicht etwa diejenige ge
wiſſendafte Vorbereitung zu verſagen, welche man anderen
Werken, ſchon deren glänzenden Außengewandes wegen ange
deihen läßt. Man wird den köſtlichen Humor, die lichtvolle
Heiterkeit die zu Herzen gehende Naivetät eines Lortzing im
deutſchen Publikum noch lange zu ſchätzen wiſſen wenn dies
Alles durch eine gute Aufführung zu wirklichem Genuſſe ver
mittelt wird. Geſtern applaudirte man nur einige gelungene
Einzelnummern im Uebrigen aber zeigte ſich unſer ſonſt ſo
beifallsbereites Publikum „tühl bis an's Herz hinan“. Etwas
Anderes hatte die Aufführung auch nicht verdient; von Lortzing-
Pietät war an ihr zum Mindeſten Nichts zu bemerken. Herr
Brinkmann ließ wegen plötzlich (2) eingetretener Heiſerkeit um
Rachſicht bitten. Er hatte dieſe Nachficht nöthig, denn er quälte
ſich dergeblig mit den prächtigen Strophenliedern des Knappen
Georg ab. Die andere Frage aber iſt, ob bei ſo hochgradiger
Heiſerkeit des Vertreters einer Hauptpartie die Oper nicht abge
ſagt werden konnte, ob geſtern die rſtaufführung des „Waffen-ſchmied“ ſtattfinden m udte Die beſten Leiſtungen des Abends

waren der Stadinger des Herrn Keller und die Marie des
rl. Buttſchardt. Beide wurden auch mebrfach durch warmenSee g. Wenn Herr Keller die Stellen behäbigey

Humors an ſeinem Viehdoctor noch beſſer herausarbeitet, wird
er keinen r mehr offen laſſen. Frl. Buttſchardt'sMarie zeigte die früher gelobten Vorzüge; die große Scene in

inale des 1. Aktes namentlich war ein Kabinetsſtück. Daß dieSan e r immer mehr ſpitz wird. macht ſich aber
tellenweife recht fühlbar.Herrn CEromer's ConradLiebenau hätte nach der muſi
kaliſchen Seite hin beſſer ſein können namentlich wird der
Sanger gut thun, die Mittellage ſeiner Stimme vorſichtiger zei
behandeln, wo geſtern die Töne hohlen und ſpröden Klang
hatten. Die redeſelige verliebte alte Jungfer Jrmentraut was
bei Frl. Rothe gut aufgehoben. Am wenigſten befriedigt bat
uns der ſchwäbiſche Ritter Adelhof des Herrn Krieg, obwoht

rade Herr Krieg z z 7 riher Rogien ger S
ortzingthpen der geeignete Vertreter der Rolle ſein mußte.Berr ließ Unluſt und Gleichgültigkeit

unſchwer erkennen er ging ja den bekannten wirkungsvoller
Pointen förmlich ans dem Wege. Herr Kapellmeiſter Jopke
muß den Chor ſeinem Taktftocke energiſcher unterthan machen
und insbeſondere in das Weinbergsfeſſinag wrhr un gen

Reinhold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
er Nachd Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenaungaf

geſtattet.

An nnſere Leſer.
Verſchiedene an uns gerichtete Zuſchriften, namentkich

auswärtiger Leſer, laſſen erkennen, daß die ſeit den
1. Jannar eingerichtete andere Datirung der Zeitun
vielfach die Meinung erregt hat, die Leſer erhielten die Zeitung
jetzt ſpäter als früher. Das ift aber ein großer Jrrtihum
Die Zeitung trägt jetzt das Datum des Ansgabetages
ſelbſt, nicht mehr das des folgenden Tages. Der
Unterſchied in der Datirung geht am deutlichſten aus der

Bezeichnung der bisherigen Sonntags-Nummer hervor,
die jetzt das Datum ihrer Ausgabe: Sonnabend,
trägt. Unſere Leſer erhalten die Zeitung nach wie
vor in zweimaliger Ausgabe auf dem ſchnellſten
Wege.

es Merſeburg, 21. Jan.
Unglüſcksfall) ereignete ſi
NReumarktmühle bei Merſeburg. Der Oekonom Auguſt
Hoffmann aus Kötſchen bei Merſeburg hatte in
Fafanerie bei Merſeburg Holz geladen und befand fich
ſeinem zweiſpännigem Geſchirr auf dem Heimwege. An dem
Schleiſzeuge des Wagens beſchäftigt, rutſchte er auf dem glatten
Boden aus und kam ſo unglücklich zu Falle, daß ihm das eineVorderrad über den govf und den rechlen Arm ging. Die
ſchwere Laſt hatte dem Bedauernswerthen den Kopf eingedrückt.
ſo daß der Tod ſofort eintrat.

Querfurt 20. Januar. (Kreisdeputirte. Ge-
flügel verein Laucha. Landwirthſchaftliche Be
rufsgenoſſenſchaft.) Die am September v. J.
Seitens des Kreistages des diesſeitigen Kreifes vollzogen
Wiederwahl des Rittergutsbeſitzers Major a. D. von Hell
dorf guf St. Ulrich und des Rittergutsbeſitzers Lammerherrnz
Grafen von der Schnlenburg auf Burgſcheidungen zu
Kreisdeputirten des Querfurter Kreiſes für eine fernere mit
dem 1. d. Mts. begonnene ſechsjährige Wahlperiode iſt vesg
dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen beſtätigt wor-
den. Der Herr Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten hat dem Geflügelzüchter- Verein zu Loucha a. U. zug
Prämiirung hervorragender r in der Geflügelzucht aul
der für den kommenden Monat in Ausſicht genommenen Aus
ſtellung zwei bronzene Medaillen für Geflügelzucht mit der
Maßnahme zur Verfügung geſtellt, daß dieſe Ebrenpreiſe nag
für Nutzgeflngel, nicht aber für Sing. oder Ziervögel zuzu
ſprechen ſind. Bei der Sektion Querfurt der landwirihſchaft
lichen Berufsgenoſſenſchuft für die Provinz Sachſen ſind im
Jahre 1891 für 40 verletzte Perſonen Unfallentſchädigungen ſeſt
geſtellt worden. Die Zahl ſämmtlicher im Jahre 1891 zur Au-
meldung gelangten Unfälle r n w. oder n ch
entſchädigungspflichtige zuſammen) belän ch auf 128. Die
Zahl der Verletzten und der Hinterbliebenen Getödteter, welche
im Jahre 1891 Entſchädigungen gezählt erhalten haden be
trägt 91.

Halberſtadt, 20. Jan. (Kehr-De,nkmal.) Der Ceu
tralvorſtand des Deutſchen Lehrer-Vereins“ hat einſtimmig be
ſchloſſen, das durch den Leipziger Bildhauer Karl Seffner
für den berühmten Volksſchulpädagogen Schulrath Dr. Kart
Kehr angefertigte Denkmal in Halberſtadt aufzuſtellen.
Auf Anfragen hat der Magiſtrat hierſelbſt in liebenswürdigſter
Weiſe dem Leipziger Lehrerverein, dem die Grändung des Denk
mals vom 6. deuſchen Lehrertage übertragen wurde, zu dieſem
Zwecke einen der ſchönſten Plätze in der Promenade vor dem
Schullehrerſeminar in Ausſicht geſtellt. Dieſer Ort dürfte aus
verſchiedenen Gründen für die Aufſtellung des Keh' Denkmals
am meiſten motivirt erſcheinen. Denn in Halberſtadt iſt Kehr
zehn Jahre lang mit großem Erfolge als Seminardirektor
thätig geweſen. Hier hat er mehrere ſeiner trefflichen ſchul
wiſſenſchaftlichen Werke herausgegeben und auf der Höhe ſeines

ädagogiſchen Ruhmes geſtanden. Die Stadt Halberſtadt, in
er ſich Kehr auch durch ſeine umfaſſende Thätigkeit als Stadt

verordneter ein donkhares Andenken geſichert hat, bringt dem
Unternehmen des Leipziger Lehrervereins das regſte Jntereſſe

as Herr Krieg geſtern bot,

Folgender ſchrecklich er
geſtern Rachmikkog an der

entgegen. Das Denkmal, zu dem übrigens anch viele Lehrer

FürSchneicierinnen? Auf ſämmiliche Futter-Artikel, welche durch Maſſen Abſchlüſſe bedentend im Preiſe erSein ſind, gewähre ich ſelbſtändigen Schneiderinnen Rabatt 9

Verkauf zu streng festen, anerkannt niedrigsten Preisen,
J. Lewin.



ves Aulislandes beigeſteuert haben, wird dorausſichtlich in der
Pfingſtwoche d. und zwar im Anſchluß an den deutſchen
Lehrertag, in Halle in Halberſtadt enthüllt werden und
dürfte in ſeiner gediegenen Ausführung der genannten Stadt
gewiß zur Zierde gereichen.

Aus Sachſen, 20. Jan. (Nach dem 22. Jahresbe-
richt des Landes-Medicinal-Colleginms) betrug
die Zahl der Civilärzte in Sachſen am 1. Januar 1891
1337 und zwar 1282 Aerzte im engeren Sinne und 55 Mund-
und Zahnärzte; ſie hat ſich gegen das Vorjahr um 61 vermehrt.
Die Zahl der Apotheken iſt im Berichtsiahre auf 275 ge-
ſtiegen, hat ſich demnach um 5 vermehrt. Der Beſtand der
Hebammen betrug am griarg des Berichtsjahres 1766.

Jlmenan, 20. Januar. (Der ſeither darnieder-
liegende Bergbau) bierſelbſt ſoll wieder neu erſchaffen
werden. Die Herren Bergwerksdirektor Engler aus Dresden
und Bankier Feller aus Berlin haben das geſammte in hie
ſiger Flur et Grubenfeld zur Gewinnung der darin an
ſtehenden Mineralien käuflich erworben und werden eine Ge-
ſellſchaft unter dem Namen „Jlmenauer und Rodaer

ergabau“ bilden.
Kleine Notizen. Auf dem S n H uMagdeburg brannte in der Nacht zum 20. Januar das

Doch des Waſſerthurms. Das Feuer wurde beſonders dadurch
gefäbrlich, daß man des innern ſchmalen Aufgangs wegen nur
mit einer kleinen Handdruckſpritze Löſchverſuche vornehmen konnte.
Dennoch wurde der Brand nach etwa einſtündiger Arbeit glück
lich gelöſcht. Jn Mühlberg a. E. brannte die Will-
now'ſche Brauerei nebſt dem Wohnhaus bis auf die Um-
faſſungsmauern nieder. Die Frau des Beſitzers nebſt 2 Kindern
und einer Amme konnten nur mit Noth aus den Flammen ge-
rettet werden. Jn Großoſterhauſeen ſollte am Montag
eine Hochzeit gefeiert werden; der Bräutigam aber hatte ſich
kurz vor der Traunng entfernt und iſt bis jetzt noch nicht wieder
zurückgekehrt. Der Regierungsaſſeſſor Künzer zu Merſe
burg iſt zum Bürgermeiſter von Poſen erwählt
worden. Jn Bernburg wollen die Bäcker zum Frühjahr
keine Pfennigſemwmeln mehr backen, wogegen die Gaſtwirtde
dieſen Plan durch eine allgemeine Sperre zu vereiteln ſuchen
werden. Der Oberbeu der Eiſenbabnſtrecke Obrdruf-
Gräfenroda ſoll am 15. Februar begonnen werden. Man
offt, daß der Plan, die Eiſenbahnſtrecke Neudietendorf-
Ipolda zweigeleiſig zu machen, nun doch noch ausgeführt

wird. Jn Eibenſtock ſtarb der bekannte Großinduſtrielle
Dörffel. Jn Eisleben fand am 20. Januar ein alten-
burgiſches Skatturnier, ſtatt, an welchem ſich 120 Herren be
tbeiligten. Der Kirche in Olbernbau (Sachſen) wurden
durch 2 Geſchwiſter zur Anſchaffung neuer Beleuchtungskörper
1000 geſpendet, Jn Goslarbrannten die Hinter
gebäude der Gehöfte des Bergmanns Koch, Schuhmachers Dalle
und Arbeiters Lahrke nieder.

Ein luſtiges Geſchichtchen, das ſich unlängſt am
Eingang des Meininger Schloſſes zugetragen hat erzählt man
ſich folgendermaßen: Einige biedere Landleute aus dem Mei-
ninger Oberland erkundigten ſich bei ihrem Herabkommen aus
dem ſogen. Rundbau fürſorglich, ob wan wohl auch in den
Schloßbof eintreten könne, um ſich denſelben einmal anzuſehen.
Selbſtverſtändlich wurde die Frage zuſtimmend beantwortet und
unſere Oberländer begoben ſich daher ſorglos hinein. Jn
dieſem Augenblihe erfolgte bei der Hauptwache eine Ablöſung.
Von dem dabei vorgeſchriebenen Ruf „Weche heraus hörten
die wackeren Londlente nur das ſchrille „Rrraus!“ und dieſen

iuf auf ſich beziebend, ſtürzten ſie entſetzt zum Schloßthor
mnauns, dem Bahnhof zu, murrend über eine ſolche Üngemütb-
keit in der Reſidenz.

Vermiſchtes.
Ein piſä Königsargb. Aus Pariswird der „Frkf. geſchrieben: Die franzöſiſche Kommiſſion

für die egyptiſchen Ausgrabungen hat, wie dem „Journal des
Débats“ vom 4. Jannar aus Kairo gemeldet wird, das nene
Jahr mit einem intereſſanten Fund begonnen. Herr Grébaut
hat nämlich ein der 18. Dynaſtie angehörendes Königsgrab ent-
deckt. Es handelt ſich hier um das Grab eines W 7 Khon-
enAten, der, um ſich dem Seht der Prieſter des Ammon zu
entziehen, Theben verließ, Reſidenz bei dem heutigen Dorfe
Tell-elAmorma zwiſchen Aſſiont und Minièh am rechten Nil-
ufer aufſchlug und hier, um der Gottheit Ammon ſeine nationale
Bedeutung, zu uehmen, den Kultus der Aten (Sonnenſcheibe)
ſchuf. Doch nach dew Tode Khonen-Aten wurde Theben wie
der Hauptſtadt, der Gott Aten gerieth in Vergeſſenheit und die
Macht der Prieſter des Ammon wuchs allmäblig ſo ſehr, daß
ſie ſich ſchließlich ſtark genug fühlten, um an die Stelle des
Königthums zu treten und die 21. Dynaſtie zu gründen. Die
Grabſtätte des KhonenAten, welche Herr Grébant ſoeben ent
deckt hat, beſteht aus einer ungefähr 50 Meter langen Galerie,
die ſich in zwei nach den Grabkammern der Königin und Königs
tochter führende Gänge, abzweigt. Die W führt nach
inem viereckigen Saal, in welchem ſich die Königliche Grab-
tätte befunden hahen muß. Der Sarkophag iſt zerbrochen, da
as unterirdiſche Gewölbe ſchon in alten Zeiten zerſtört worden
ſt, und um zu dem urſprünglichen Boden der Graobſtätte zu ge
angen, muß erſt ein ungefähr drei Meter hoher Trümmer-

haufen weggeſchafft, werden. Schon jetzt bat man ſowohl in der
Grabkammex des Königs wie ſeiner Tochter an den Wänden
Büder und Jnſchriften entdeckt, welche ohne Zweifel ein neues
Zicht auf eine bisher ziemlich unbekannte Geſchichtsperiode wer
fen werden.

Mit welchem Aufwande und Luxus noch immer
Bauernhochzeiten gefeiert werden, das zu beobachten hatte man
vor einigen Tagen wieder an der Nordbahn in Glienicke bei
Hermsdorf Gelegenheit. Eine Tochter des dortigen Gemeinde
vorſtehers verheirathete ſich an einen Beſitzer des Nachbarortes
Schönfließ; es waren zu dieſer Hochzeit 170 Perſonen geladen.
und damit dieſe nicht Noth zu leiden hätten, ſo hatte der Braut
vater außer vielen Hühnern und einigen Centnern Karpfen, einRind, einige Kälber, zwei Schweine und vierzig Gänſe ſchlachten
1oſſen. „Der Wein floß in Strömen“ und die Toiletten derDamen ſebten durch ihren Reichthum in Erſtaunen.

T. Die Ausſtattung des kaiſerlichen ſSchloſſes
Urville in iſt nahezu vollendet. Man bringt
der „Köln. Ztg. zufolge dieſe Fertigſtellung des Schloſſes mitRecht mit dem diesjährigen KoaiſerVanöver in Verbindung, da
der Kaiſer aller Wahrſcheinlichkeit nach während des Manövers
im Schloſſe Urville Wohnung nehmen wird. Der Aufenthalt
des Kaiſers in Metz dürfte ſich nur auf die Zeit der Einweih-
ung des Kaiſer WilhelmsDenkmals, die für dieſe Zeit geplant
iſt, beſchränken.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Privat- Telegramme der Halliſchen Zeitung.

Görlitz, 20. Jan. Das Schwurgericht verurtheilte
heute, wie uns von dort ein Drahtbericht heute früh mel
dete, die wegen gemeinſchaftlichen Mordes der Wittwe
Buchelt in Leopoldshain eingezogenen und wegen
ſchweren Raubes an derſelben und ihrer Stieftochter über
führten Arbeiter Auguſt Knoll aus Holtendorf b. Görlitz
und Wilhelm Heidrich aus Welze bei Spremberg

zum Tode. eRom, 21. Jan. Der Papſt mußte geſtern wegen
Erkältung das Bett hüten. Da der Zuſtand deſſelben
indeſſen fieberfrei iſt, ſo ſind keine Beſorgniſſe vor-
handen.

New-York, 20. Jan. Die hieſige Polizei
laubt in der Perſon des Londoners Henry
owd den vielgeſuchten „Jack the ripper'“ ent-

deckt zu haben. Dowd hat nachweislich in den letzten
drei Wochen 7 Betrunkene durch Abſchneiden des Halſes
ermordet; er war früher ſchon in einer Jrrenanſtalt inter
wirt geweſen,

(Hirſch's Telegr. Bürean.)
Paris, 21. Januar. Die Pariſer Morgenblätter

ſtellen ſich in der Beurtheilung der Exzeſſe in derKammer faſt ſämmtlich auf Seiten von Penſans und

bedauern rückhaltslos die Vorgänge in der Sitzung.
Dublin, 21. Jan. Jn der Stadt herrſcht große

Aufregung in Folge des Entſpringens zweier
Löwen in dem Königspark, wo die Beſtien in Freiheit
ſich umhertreiben.

a

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Kiel, 20. Jan. Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich

um 1 Uhr Nachmittags an Bord des Dampfers „Pelikan,“
welcher, gefolgt von den Panzerſchiffen „Baden“, „Friedrich
der Große“, „Kronprinz“, ſowie von der Torpedoboot-
Diviſion, der zudampfte. Die Feſtung
Friedrichsort ſalutirte die Kaiſerſtandarte; das Torpedo-
Schulſchiff „Blücher“ ſchloß ſich dem Geſchwader an,
welches nach einem gefechtsmäßigen Manöver Nachmittags
5 Uhr zurückkehrte. Se. Majeſtät der Kaiſer nahm an
Bord des Admiralſchiffes „Baden“ das Mittagsmahl ein.

Mannthzeim, 20. Januar. Das hieſige Schwurgericht ver
urtheilte den ledigen. Schuhmacher Michael Ritter von Angkofen
in Bayern wegen des an dem Metzger Dümig von Boxthal
verübten Raubmordes zum Tode.

Wien, 20. Jan. Am Donnerstag Abend wird die Leiche
des Erzherzogs Karl Salvator eingeſegnet und nach der Pfarr-
kirche der Hofburg überführt. Freitag Nachmittag findet das

un und die feierliche Beiſetzung in der Kapuziner
garn att.

Wien, 20. Januar. Der Kriegsminiſter Bauer iſt an der
Jnfluenza erkrankt.

Wien, 20. Jan. Wie von München hierher gemeldet wird,
hat ſich die Kronprinzeſſin-Wittwe Stefanie von Oeſterreich
mit dem Herzog Miguel von Braganza verlobt. An hieſigen
erſten Stellen iſt jedoch hiervon nichts bekannt.

Wien, 20. Jan. Die Debatte über die Tarifverträge be
Aue im Herrenhauſe am nächſten Sonnabend. Die Abſtimmung

ndet am Montag ſtatt. Die Sanktion der Verträge durch den
Kaiſer ſoll am 27. d. M. erfolgen. Die Auswechſelung der Ver
träge mit Deutſchland, Belgien und der Schweiz geſchieht in
Wien, während der Vertrag mit Italien in Rom ansgewechſelt
Jir Die amtliche Publikation aller Tarifverträge erfolgt am

Januar.
rag, 20. Jan. Der Führer der Alt Tſchechen Rieger iſt

ſehr bedenklich erkrankt.

Die Jnfluenza in Paris.
Paris, 21. Jan. Der Gemeinderath läßt mehrere

Hoſpitäler für Jnfluenzakranke errichten und ſind
bereits über 1600 Extrabetten aufgeſtellt. Alle 87
ſpitäler ſind überfüllt, geſtern fanden 582 Beerdig-
ungen ſtatt. Die Beerdigungsgeſellſchaft hat

hundert Mann Hülfskräfte engagiren
müſſen.

(RNach Schluß der Redaktion.)
Berlin, 21. Januar. (Abgeordnetenhaus.) Die

Jnterpellation Eynern, betreffend die Sicherung der Ge
heimhaltung der Steuerdeklaration beantwortet der Miniſter
Herrfurth. Die Frage ſei ſeit längerer Zeit erwogen, es
ſei aber noch nicht überſehbar, ob ein Geſetzentwurf zur
Beſeitigung der Bedenken erforderlich ſei. Die Offenlegung
der Steuerliſten laſſe ſich vermeiden, die Offenlegung der
Wählerliſten ſei im politiſchen Jntereſſe nöthig, ſie ver
rathe aber nichts über die Einzelheiten der Veranlagung.Man hoffe zu einem gedeihlichen diele zu gelangen. Es
folgt die Generaldebatte über den Etat.

7 2Berliner Vörſe vom 21, Jannar 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 164 20 Dux-VBodenbach 233 50
Franzoſen 12750 Buſcbtiehrader
Lombarden 44,90 Elbethal 170,25Disconto-Commandit. 181,75 Gotthardtbahn 142,50
Handels- Geſellſchaft 137,75 Jtal. Mittelmeer 94,99Dresdner Vank 141,25 Warſchau Wien. 215,80
Darmſtädter Bank. 127 40 5 Jtaliener 90,90Nationalbank f. D. 119,70 4 Ungarn 92,70
Dortmunder Union 4 rer 96Laurahütte 111.90 Ruſſ. Noten 199,50
Bochumer Guß 116,20 Hibernig 133,50Mainzer Eiſenb. 116,90 Gelſenkirchen e 142,40
Marienburg-Mlawka 55,25 Harpener 150,
Oſtpreußiſche-Südbahn 71, Dannenbaum
Lübeck-Vüchener 150,40 Duynamit-Truſt 137,75

Nordd. Lloyd 102.70
Tendenz: feſt.

Kursbericht.
(Fernſprechmelbung der Halliſchen Zeitung.)

Verlin, 21. Januar. 1892 2 Uhr Min. Nachm.

D S

Fonds- Börſe.727, Reichsanleihe 166 80 Laurahütte 112
3 do 99,.25 Dortm. Union St.-Pr. 60,25

do 34,70 *Gotthardbahn 142,304 Conſols 10670 Oeſtr. Cred.-Llctien 164,
*3 do 99,209 gran vſen 127ombarden 44 7*NeueReichsankeihe und Riebeck Montanwerke 177.50

*Cröllw. Pavpierfabrik 105,
*Hatpener Kohlen 148,90
*Ruſſ. Süd-Weſt 70,40
4 Oeſtr. Goldrente 96,
4 Ung. do. a e 93,
tal. Reuten 91,

Conſols
*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 96,

*30/ 830 ,60»Disconto-Commandit 181 70
»Darmſtädter Bank 12760
Deutſche Bank 157,75

*Verl. Handelsgeſellſch. 137,90 *80. ARuſſ. 92,70
*Dresdner Bank 141,40 Oeſtr. Noten. 172,50
Bochumer Gußſtahl 115,50 Ruſſ. do. 199,76

Die mit bezeichneten Weaplere ind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 209, Jan. 208,--, April-Mai 207,26 ermgttet.
Noggen: loco 219 Jan. 220, April-Mai 214,-, verflaut.Hafer loco Jan. 156,--, April. Mai 156,--, flau.
Rüböl: April-Mai 56,80 matt.
Spiritus (72er Waare) loco 47,20, Jan. 46,70, AprilMai
47,70, Juni-Juli 48,--, Tendenz flau. (50er Waar), loco 67,80,
Petroleum loco: 24,

ondsbörſe. Die bei der Eröffnung der Börſe vorliegen
den feſten Wiener Kursmeldungen veranlaßten die hieſige Spe-
kulation auf ſaſt allen Gebieten größere Erwerbungen, theil-
weiſe für Deckungen, theilweiſe für Meinungskäufe vorzunehmen.
Beſonders bevorzugt waren Kreditaktien, welche auf die Nach-
richt hin, daß die Rothſchildaruppe größere Geſchäfte vorbereite
und daß zu denſelben Herr von Hanſemann in Wien einge-
troffen ſei, lebhaft gekauft wurden. Das Dementi von der
Reiſe des Herrn Hanſemann konnte keine Abſchwächung
hervorrufen. Vielmehr wirkte die Londoner Diskonter-
mäßigung auf 3 Prozent weiter befeſtigend. Ungarn und
Jtaliener, welche bereits geſtern von Spekunlanten
in größeren Vorprämien ans dem Markt genommen, wurden
heute ſowohl von Wienex, als Berliner Häuſern in größeren
Poſten gekauft. Jn Dynamit traten Hamburger Häuſer als
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Trri

Käufer auf und zogen die Kurſe ſtark an. Der Geldſtand bleibt
weiter recht flüſſig und gilt auch als eine Stütze für die Auf
wärtsbewegung. Privatdiskont 1 o.
Getreidebörſe. Die Getreidebörſe eröffnete in feſtei
Haltung und Preiſe für Weizen und Roggen ſetzten höher
ein. Bald gelangte jedoch das Angebot derart ins
Uebergewicht, daß dieſer Auſſchlag voll verloren und der
a ſogar unter geſtrigem Schluß ging. Auch
effektive Waare zeigte ſich weniger beachtet, ſpäter war der
Markt etwas beſſer. Jn Hafer War die Haltung ſehr ſchwach
und bei ziemlich lebhaften Umſätzen gaben die Preiſe um 3
nach. Roggenmehl ſtill und wenig verändert. Rüböl bej

eringen Umſätzen ziemlich behauptet. Jn Spiritus war vie
Haltung auf die ſtarke Dezemberproduktion und ſchwachen Ver-
brauch hin ſehr ſchwach, loco 1.4 billiger, Termine büßten
unter ſtarken Schwankungen II ein, zu den herabgeſeßtey
Preiſen zeigte ſich ſpäter aer beſſere Kaufluſt

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarke in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)

J 22. Januar: 8Wolkig, bedeckt, Niederſchläge, Nebeldunſt, ſehr windig,
naßkalt. Sturmwarnung.

2 e
Man huſtet nicht mehr, h
(Huſtenſtiller), welches die namhafteſten Bühnenkünſtler Deutſch
lands für das beſte Mittel gegen r Huſten, Schnupfen c.
erklärten, anwendet. Jn Schachteln (60 Paſtillen enthaltend)

Mk. 1.- in den meiſten Apotheken erhältlich. Hauptdepot:
Magdeburg LöwenApotheke.

„Die Beſtandtheile ſind: Huflattich, Süßholz je 2 grw, Js
ländiſches Moos 1,25 grw, Sternanis, Röm. Chamillen, Veilchen
wurzel je 0,75 grm, Eibiſchwurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe je
0,6 grm, infundirt, abgepreßt, zum Extract eingedickt und mit
Malzextract 0,6 grm, Salmigk 0,25 gru, Traganth 0,45 8rw,
Zuckerpulver 28,5 grw, Vanilleextract, Roſenöl je 0,01 grw, ver
miſcht und hieraus 60 Paſtillen, von denen jede 0,33 rm Webah
bereitet.

-——w——Amtliche Bekanntmachungen.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des

Guts Gimritz b. H iſt erloſchen. [5094Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Reinhold

Sturm in Hochedlan iſt die Maul und Klauenſeuche aus-

gebrochen. [5073Domnitz, den 19. Jannar 1892.
Der Amtsvorſteher-

Vr. Gnueist.

Städtiſche Kommiſſionen.
Baukommiſſion

t z u n
am Freitag, den 22. Jannar er-, Nachmittags 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtbanurath Lohausen,

Tagesorduunng:
1. Kanagaliſirung des öſtlichen Bebauungsplanes. 2. An

bringung einer Gitterthür im Rathhausflur. 3. Vertrag mit
der Univerſität betr. Herſtellung der Mühlrainſtraße. 4. Er
werb von Land vom Hospitalplan Nr. 31. S. Genehmigung
eines Abkommens bezügl. des vom Grundſtück Leipzigerſtraße
Nr. 31 zur Straße zu erwerbenden Landes. 6. Desgl. vom
Grundſtück Leipzigerſtr. Nr. 15.

ooowaa—uaw was ohw—c oFamilien Nachrichten.

Jm Martinsſtift ſtarb am 20. Januar im 84.Lebensjahre oFräulein Hortensie Pfotenhausr.
Den Freunden der Verſtorbenen widmen dieſe Trauer

kunde Die Familienangehörigen.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem

Leiden puber lieber Vater, Schwiegervater und Großvater,
der Aelteſtengutsbeſitzer und Ortsrichter

Christian Gottfried Lohse
im 84. Lebensjahre. Die zeigt tiefbetrübt ann 4 Die Familie Lohse-

Möckerling, den 20. Januar 1892.
Die Be ign findet Sonnabend den 23. Januar,

Nachmittags 2 Uhr, ſtatt. [5078

Todes- Anzeige.
Heute Morgen “1 Uhr verſchied ſanft nach längerem

Leiden mein theurer Gatte, unſer lieber Vater, Bruder
Schwager und Schwiegervater, der Gutsbeſitzer ſö104

bert Reiche
im 56. Lebensjahre, was hiermit tieſbetrübt anzeigen.

Sennewitz b. Trotha, den 21. Jannar 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachm. 3 Uhr ſtatt. F

Nachruf.
Der Heimgang des Herrn Direktors D. Dr. Frick

hat auch in unserer Gemeinde wie besonders in den
kirchlichen Vertretungen, eine schmerzliche Lücke ver-
arsacht. Der Entschlafene war seit 12 Jahren Mitglied
des Gemeindekirchenrathe und zwar als Patronatsver-
treter. Darch die Treue und Regelmässigkeit der Theil-
nahme, durch die gewissenhafte Abwägung seines Urtheils,
durch das stets hervortretende Streben, die Kirche und
Gemeinde zu bauen hat er unsere Verebrung und
Achtung in höchstem Masse sich erworben. Seine Ziele
waren stets auf das Höchste gerichtet und wird er darin
uns stets ein leuchtendes Vorbild bleiben. [56103
Der Gemeindekirchenrath zu St. Gcorgen.

Knuth, Pfarrer.

Berlag der Kkwengeſellſchaft „Hall ſchen er re nthon
Bera nrwortiiche Redalienre: Trefredakteur Wilhelm An nfür Politik Fenilleton T den übrigen Jnhali ausſchließlich des Rag herein

br. walther Bevens leben für okales, Provinzelles r i mmt
Muſik. Louis Lehmann ſür den Handele-, Börſen- und Jnſeratenthei
lich zu Halle.4 Wo den Chefredakteur Anthony 1210— Redalteur Pr. Gebens
l r. Die Expeditien (Inſeratenannahme u. Ge äftsangelegenheitenW z iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittage vie 7 Uhr e

ie



bleibt

ie Auf 7Beilage zu e 17 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
t höhe Halle, Donuerstag 21. Jammar 1892.nd der ÜFÜ[»;röJ[SCäCDieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

e iin der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

e
n Ver-

büßten h S 2jeſelztey holel u. Keſanrant Enpfehungen. Wilh. Hleckert, Halle a

der c große Ulrichſtraße 60,einpfiehlt

en Hotel Stadt IIamburg. [Iotel goldene Kugel. Heizöfen und Regulir-Füllöfen
di lIalle a. S Nächſ gelegenes Hotel Nanges runde und flache Formen, einfach ſchwarz als auch vernickelt, gemalt, emaillirt c.

ndig, o Tegenüber der Poſt r An Bahnen Loenholdt's Püll-, Regulir- u. Luftheizungs-OefenNähe des Theaters und der Kliniken. durch Neuerangen bedeutend verbeſſert mit continuirlicher FaſſchachtFeuerung, Ventilation, Wafferverdunſtungs-

J otel er sten Ran S. Beſitzer Paul Weiss wange, Vorrichtung u. Sockel-Zugführung in 60 Nummern für Räume von 50-1200 Ebmtr-
r o e t re (angjähriger Inhaber der Dresdener Demmer's Universal-Haentelöfen
deutſch Bierhalle für Salons, Schulen Säle, Kirchen c.,t Hotel zum Kronprinz. 00 Sparkochherde für Haushaltungen Herrſchafts
tdepot: W IIalle a. S. m Renvoelt's gees 2 küchen, Reſtanrants, Hotels, Cafés e.

9 5. 7 W 9a t wiegte Wo deltsohes So a Crösgte Auswah. Bosle Ausführung. billigste Berechnung.
r chſtr. 3 ernſpr 581. Sne n W in Peſt Vezugsquelle für prima 8 Her i. tleller Koestaurant, (oncordia -Palagt

45 grw. jeder Beziehung 702 2 hollſt. u. holländ. Auſtern gr. Ulrichſtraße 36. gol d. e en. r re wer 649. 8w, ver I und. v 2 n. Helgoländer Hummer Täu- Hente, Freitag, den 22 Jannar A. C Direktion P. Welseh.
e T Hotel Continental wer e Denſieſſen 2 e z h e f G S C. Neues Programm.e agnerko e Delikate4244] alle a. S. der Saiſor 2 0 ne e u gewätite Spehentarts Von Morgens früh 9 Uhr an Wellfleiſch r Keſſelwurſt. Nur Speeialitäten 1. Ranges.

d iners und Soupers uc Abends: s Eupbe und diverſe Wurſt (5067
eut r engl. u. franzöſiſchem 2 ur. Narnum mit ſeinen ſiebenbie 2 u hen t ſei derr Restaurant ind VGats neneten ge geb ſohlen. welche wie vorzüglic reſſirte Freinete Mars: la Tour. e enelegr.-Adr. „Auſternrene v reitag, den anuar Zuleßt im Circns „Salomonsky“.nholdä ver Geschw. Vrancois mit ihren unhe aus2 örins Wein ſestauran, W cſtitacſitefest, eIIalle a. S., Rathhausgaſe v. S wozu ergebenſt einladet We n e

Beſtrenommiries We preſtaurnt Paul Heinrich. Perpendiculair-Leiter, bisjetzt unüber-

s d n S et (offen u. ohne Concurrenz. PautS u owie gewählte eiſekarte. l J e 3 t.Je frische Austern (1456 e h e dte z x
Jnhaber: W. PPörteel. 2 angsduettiſtene t e J J Id. ſſ Ohimesisoh e Thee So Waſſenegrſfnung e Ubr. uſes 1 Nerges on Cegtebohreet 0tel 7. gold. Hir ch HBussische Whees,

verbunden mit elegantem Wiener Café

m. Viktorig e u. Gartenreſtaur.,
Dienstag, den 2. Ten Februar 1892

re h iel Daher d. r Incdische Thee S y sxKepball.5 elenchtung. Centralheizung- Franzö- er Neuzeit entſprechend eingerichtet. Wmigune iſche Veiten. Perſon. Aufzug. Fern Fremdenzimmer von 1. an Holländische Thee h r 088er a
ertrrbe precher 496. Elegante anheimelnde Fernſprecher 254. I 1 NB. Vorzugskarten zu den Vorſtelal. vow Familienzimmer beiſolid. Preisſtellung. OGrone nur eigener mportat oRD, lungen, ſowie zum Maskenball ſind imBeſitzer Carl Leistner. z874 früher R e. College S Hrnte 1891 /92, Direktions- Bureau u zu entnehmen.D rü r ei ollege. unter Garantie für guten Gesehmuek empfiehlt die 7 ee utral-Höte J. Hötel „Victoria“, Chinesische Thee- Handlung 9 P h alia veater

Falle a. S. Am Markt. Schönſt gele 95 Hotel am Riebeck- u [40
Direkte Pferdebaghu- Verbindung

mit dem Bahnhofe.
platz, in nächſter Nähe des Bahnhofes.
Elegant eingerichteie Zimmer mit vor-

G. Gröhe Vachlſig., in IIalle a. S.
in den Kaiser-Sälen).lichen Betten. Bäder im Hauſe. (in den5093 schäſtsreivenden beste W 107. Leipzigerstrasse 107.F. be s Genie c ehe gen Einige Chinesische Theehandlung am Platze. e War 1892/

1459) W ever Mzuer Beſitzer A. Freund sen. Ohne Sonffleur Ohne SouffleiHotel Stadt Dresden.
Am ECentral- Bahnhof Halle a. S.

Clektriſche und Pferdebahn nach allen
218 89] Richtungen.

gis ſchen h 1,50 on nete Setteige Velehhtnng Wein-Jmport- n ſchaft.

äd f. Central W waſſerh .Mäfv es e ſten d Daube, Ponner, Kinèn bierelegirtenLtudenten
W. Stünkel, Veſitzer, Carl Witte. Kellereien unter königl. italien. Staatscontrolle Luſtſpiel in 2 ken von Venedw-

Nen!? NeuHötel du Nord,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,Haus erſten Rauges. Solid, elegant

Magde-Fürstenhot, burgerſtr. Ie.
Jn n. Nähed. Bahnh. n. d. Klinik. Pferdeb.

Hötel u. Retaurant, Wettiner Hof

Beſitzer Hermmnnnu Voigt,

in Berlin, Frankfurt a. M..

Marca Jtalie

Dentſch-Jtalieniſche

Pamburg,
Central-Verwaltung:

München.
Vrankfurt a.

X
Die Großſtadtluft.

Freitag, den 22. Januax,
zum 1. Male

Sonnabend, den 23. Jannax,
zum 1. Male

5 9 uu. Elektr. Bahnverbind. Spec.: Hambrg. S., Magdeburnerſtraße 1 a 1 Fl. 12 H. Heetol Der Pfar rer von
Vuſfet. Von Morg 6 dis Ab 11 Uhr Halle a. S., Magdeburgerſtraße Mark Mark Mark Ki d.warm. Stammeſſen verſch. Auswahl. Zimmer zu ſoliden Preiſen. J F irchfe!

s e r Jn ger J Bahn- 90 85 105 Volksſtück t x 4 Akten vonners u. Souper ;0 Mk. an ofs und der König liniken. 5 uzengruber- 5Gute hieſ. Lager u. echtbair. Exportbiere.! e Pferdebahnv rhindung ugch Vino da Pasto 1 1.05 I. 120

Fr. Marimnnn- allen Nichtungen. ä [2210 Vino da Pasto 3 1.30 1.25 135 x555 7 C tg zWalter Reicher g Weinhandlung und Weinstuhbe Vino da Pasto 4 155 1.50 150
Weingroßhandlung Hug 0 Grotius, F Die Preiſe verſtehen ſich ohne Glas und Fäſſer, welche berechnet Akademiſchen 4

W und Probirſtube Nr. 9 (2720 und zum berechneten Preiſe zurückgenommen werden, Unterrichtkuder. T empfiehlt dere w. an, t Schutz- Marke. Dicoe durch Königl. ital, Stantscontrolle i. d. Damenſchneiderei, 3Fibr er gut gepflegten Weine. en h vrdeaur W S garantirt reinen, angenehm schneckenden e Schnittzeichnen u. Zur elikateſſen, Tälich friſche dieingleUngar Wein unterſucht und S und wohlbekömmlichen rothen ital. Vatur- ſchneideun. Maaßerth.S Auſtern be utachtet von deni vereidigten Ge weine eignen sich vorzüglich als ftäüglichesJebt Martinegnasese 1213. ts-Chemiker Dr. Biſchof Berlin Wischgetränk für weite Kreise, und übevr- Meta Holm,
treffen nach dem Urtheil competenterz ßr etschneider“ 8 HBötol M. Assmann 8 Weinkenner u. Autoritäten wesentlich die r. Ulrichſtr. 2311.

Merſeburgerſtraßc. sogennnnten Bordenux-Weine in gleicher e rS Jn nächſter Nähe des Bahnuhoſs, 3; Preislage. [5059Z Freundliche nen hergeſtellte Reſtau Hambucger Frühſtücks-Zimmer, Auch auf, die auerkannt vorzüglichen Tafel und 4
S rationsräume. 4188) große Ulrichſtraße 27. Deſſertweine wie Castelli Romani rosso u. bianco, Chianti Extra 42 Bequem eingericht. Fremdenzimmer. Außergewöhnlich billige Speiſekarte. vecchio ILacrima OGristi rosso u. bianco, Oastel Mombaruzzo,
8 E. BRBreischneider. Specialität Lachsſemmeln à 25 Pfg., Vino dolce bianco, Mosecato, Marsala, Vermouth di Torino u. Coghae,
Wgleichzeitiger Jnhaber des „Wiener

da Delicateßgeſchäft dabei ſei beſonders aufmerkſam gemacht und 'verlange man die ausführlichen

r 4276 Cafés“, Poſtſtr. Caviar-Semmeln à 25 Pfg. Preisliſten der Geſellſchaft. e Zu beziehen in Halle a. S, von: nz r r Jnh.! Gr. e n r Racdical- Mittel 4iteli Geſchwiſter rauwann, Morih-] Saltfel rechtſtr. 16 ckuu zwinger 5; E. Se nubert. J. H. G Lie husenh, Magdeburgerſtr. 49, gegen Hhhnerangen e u 3heil. m Keil Vachf., Gr. Klausſtr. 39; Ecke Marienſtraf ße. ung in 10 Tagen xtheils Franz Strempel, Alte Pro- Jn Delitzſch: w. x 4n Be menade 16b C. Güstel, Gr. Stein C. V. menvig. Eckartsberga: ca z
e nnd S V G V U ſtr. 27/28; Vranklin Schmidt. Apotheker Krause. Gr. Ulrichſtraße 10, [4848Ziele Dur Beacutung. Je S Vlrttwell deren e die Wogen neben Reſtaur. MarslaTour.
larin er Geſellſchaft allerwärts zu erfreuen haben(6108 gr. Steinſtr. 10 L. Sommer, gr. Steinſtr. 10 hat zu vielfachen Nachahmungen derſelben geführt; man achte daher darauf,gen. ſämmtlicher Waaren meines Glas-, Porzellan- u. Steingutlagers in daß die Etiquetten u den Flaſchen der Geſellſchaft die obige Schutz 0 ß b a 41

Speise- u. Kaſſecservicen, Waschgarnituren, Obst-, Liqueur- marke und den Namen der Geſellſchaft: Dentſch-Jtal. Wein Jmport-
und Rierservicen, Weingläser, Punschbowlen u. s. W. Geſellſchaft Daube, Donner, Kinen Co. tragen müſſen. jeder Höhe ba

l See Walther Co.Ulrichſtr. 23. [6007
GDnri Koon's berühmter Nähr-
zwieback giebt den Kindern

OILETTEN GEHEIMNISS. Ferd. Müller, Glasmalerei-Anſtalt, Quedlinburg
Theater undeil ſämmt Das einzig reelle Schönheitsmittel, welches die Haut von Sommer- Figurale und ornamentale e desgl. für Wohn Schlaf- Blut, ſtarken Kno e
Dr. Gebens evroasen, Leberiecken, sSpröde im Gesieht und Kaſj. Crème“ und Prunkgemächer, Treppenf u Oberlichte rc. in vollendet vor den Kinderkrantheiten. 3
gelegenheiten an Mäaden und sonstigen Mängeln befreit, ist künſtleriſcher Ausführung. Grösste Auswahl von Teien- ſind zu haben einzeln u. in rnach Vorsevrift des Univ. Prof. Kaposi in Wien In FL a 1 Mk nungen jeder Art. ausende von Anerkennungen. IIIust. bei c r Moch,bei M. Walitsgott in Halle a. S. 4405 I Caotalog re (4407 Inn den bekannten Verkan gen



Wegweiſer

Sonnkags von 11 b.
Frpäplog Muſenm, Alte Promenade
g.
a U

Unip ſit.)
hr

10— i

P ul.
xichſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nexstag, Freitag, von 3--1 Uhr vorm.

iltwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm., 2-4 Uhr nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr

Botaniſcher Earten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6—12 u. I--6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 612 Uhr,
vormitttags.

Chriſtl. Hoſpiz für Damen und
Chriſti. Mägdeherberge, Marthahaus,
Sophienſtraße 6.

Denkmäler. Händel-Denkmal,
Händels, Geburlshans.Markt.
J.

Hermann
ungen.

Denfmal Anguſt

Fiebiger-Denkmal, kleine
Wieſe. Denkmal für die 1813/15
gefallenen Halleuſer, Königsplatz.
Denkmal ſür die 1866 gefallenen
Krieger, alte Promenade Denkmal
r die 1870/71 gefallenen Hallenſer,

darkt.

Digkoniffenanſtalt nebſt Martin
Frauckeſche Stif

Haupteingang Franuckeplatz 1.ſtift, rüben 6.
zungen.

KlIiniken. Chirurgiſche Klinik
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.

Frauenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Nath

Kaltenbach. Mediziniſche

von Bramann.

Prof. Dr
Klinik, Hagenſtr. 7a.
Med.-Rath. Prof. Dr.
klugen- und Ohreuklinik.
burgerſtr. 14.

Direktor Geh
Weber.

Prof. Dr. Schwartze.
klinik, Mühlrain.
Med.-Rath Prof.
Nervenklinik des Prof. li
müller in der mediziniſchen Klinik

Dr.

D esstag und Freitags von
r.

niverſitätsbibliothek, Fried-

ranckes, Franckeſche Stift-

Wochentags von 8--3 Ubr
Magde-

Direktoren Geh. Med.
Pet Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med-Rath

Nerven-
Direktor, Geh.

Hitzig.
Prof. Dr. Seelig-

durch Halle.
Hagenſtraße Ta. 11-- 1 Uhr.
Zahnärztlicheſtlinik, in der Jägergaſſe-

Vorſteher Prof. Dr. Hollaender.
Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Alten Oberbergamtsgebäude. Donners
tags von 11--] Uhr.

Marienbibliothetk gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 2—4 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſeum Domgaſſ
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners-
tags 11--1 Uhr gratis. Montag
Mittwochs, Freitags 11 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit I Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Knuſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſttags von 11--1 Uhr nnentgeltlich, fonſt

Eintrittsgeld 50 Pf.
Landrathsamt des Saalkreiſes,

im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8--1 und 3-6 Uhr.

Landſchaft der Provinz Sachfen
Direction-Martinsbg. Nr. 7a.
8-3 Uhr.Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzburg am Paradevlatz-
Reſidenz, Domgaſſe 56.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr
Sparkafſe, Kreis Kommunaglkaſe

u. Oriskrankenkaſſe des Sgalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Viktorigtheater, Leipzigerſtr 61
Nniverſität, Schulberg 9 (an der

alten Promen.)

pel Macht n a 9,
Glas und Porzellan engros

Leipzigerſtraße 5 und Gr. Märkerſtraße 22
bringen in empfehlende Erinnerung ihren

äußerſt billigen Porzellanverkauf:
Sbpeiſeteller, ausgebogt, dünn, flach und tief pr. Dtzd. Mark
Deffertteller

Compotteller 2Terrinen, Compots, Saucièren rc. gleich breiswerth
Ferner Cry ſtall-Weingläſer mit Gravur und Schliff

„T. ältere Muſter um damit zu räumen! pr. Dtzd. von M. 450 an.

Gummi-Sohlen und

-Abvätze,
rertig zum Aufmoachen, in allen Größen

vorräthig

Hugo Nehab,
Epeliglgeſcott für Enmmiwaaren,
26 achstuch und Linvleum.

Große Ulrichſtraße
ris-a-vis dem Reſt. „zum Schiffchen“.

Nene, Dam-, Roth- und
Schwarzwild, als Rücken,

Reulen und Blätter, ſowie
franz Mast-Foter, Oder-.

brücher Vettgänse, Vasen ete.
hält in reichlicher Auswahl für jetzt
und Kaifers Geburtstag beſtens em-

pfohlen

Keiche's Wildhandlung,
„Babnboſſtr. 14. Telephon 630.

Verkauf.Ein Hotel erſten Ranuges, ſchönſte
age der Stadt, iſt unter günſtigen
edingungen zu verkaufen. Gefl.
fferten unter Z. 5064 beförd, die

Exp. d. Hall. Ztg. s064
J v J TRitterguts- Verkauf.

Altershalber verkaufe ich mein Ritter-
b 760 Morgen groß, beſter Boden,

chöne Lage. Näh. durch die Exped d.
lattes unter Z. 4252. [4252

Guts- Verkauf.
Ein Gut mit vollſtändig ueuen

Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, in
)elchen die beſten und beqnemſten, der
zirtbſchaft dienlichen Einrichtungen,

owie Badezimmer etc. vorhanden ſind,
it 75 ſächſ. Ackern beſtem ertrags-
higſtem Land, ſowie mit den erfor-

erlichen Wieſen, ebenfalls im erdenklich
eſten Zuſtand, iſt in Sachſen, Nähe
eipzigs, mit .4 102,000 beſonderer
mſtände halber zu verkanfen. Nur

Selbſtreflektanten wollen gefl. Anfragen
unter T an Annsenstein

S Vogler A--G., Leipzig richten.

Fell- Teppiche

anolin-Hlautcreme,

beſtes Mittel W
gegen

WWW unübertroffener
Qualität à B. 25 u. 50-

die Drogenhandlung von

F. A. Pat2,

empfiehlt in

J qu. Ulrichſtr. 10, n. Mars-la-Tour.

Sehr billige Majoratspacht 1700
Mrg. am Eilbing-Oberländ. Kanal,
eiſ. Jnvent. ſofort 15 Jahr z. cediren.
Erforderl. 50,000 Mark. Offert. an
Cordes, Auerb. Schnellwaldei. Oſtp.

ſe r onpat. Amen
10 Uhr, ſoll d 5077ſoll der lGemeinde-Gaſthof

„zum Löwen“
und das

Gemeinde-Backhaus
in genanntem Gaſthofe öffentlich unter
den vor dem Verpachtungstermine be-
kannt zu machenden Bedingungen, auf
ſechs nacheinanderfolgende Jahre, vom
l. Mai 1892 bis dabin 1898 verpachtet
werden.

Leumunds- und Vermögenszeugniſſe
ſind bis zum 10. Febr. d. J. dem
Unterzeichneten perſönlich vorzulegen,
wobei zugleich die Bedingungen über
die beiden Verpachtungsobjekte einge-
ſeh n werden können.

Ringleben (Kyffh.), d. 18. Jan. 1892
Der Gemeindevorſtand

W einreich.
zum Anfthanen n. gegenViehſalz Einfrieren empfiehlt

J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 13.
Das größte, wohlſchmeckende Brod

liefert Carl Koch, Herrenſtraße 1
und die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkanfſtellen. (4482

find. jedermann z. Hypoth.Geld u. j. Zweck bill. Ford. Statut

umſonſt. Adreſſe D C. Berlin Weſt

Empfehle täglich friſch meine rülm
lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar
toffelkringel mitVanillegußvon wunder-
barem Geſchmack, ferner Kartoffel-
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte ge-
riebene Nupfluchen, vorzügl. Matz-
kuchen, nach Art der berühmten Dres-
dener Sahnenkuchen angefertigt, ſowieeine reiche Auswahl der geſchmack

vollſten Gebäcke. [4622Carl Koch, Herrenſtr. Lempfehlen in gr. Ausw. z. bill. Preiſ.
Gebr. Dangipwitz, Ziſcherplan 2 Fernſprecher 531,

Stadt- Theater.
Freitag, den 22. Januar.

129. Vorſtellung. 94. Abonnem. Vorſt.

Farbe: roth. Aufang 7, Uhr.
Die Stumme von Portici.,
GraNe hereiſchermuagrtiſche per in

5 Akten nach Sceribe u. Delavigne von
J. von Haupt.

Muſik von Auber.
Perſonen:

Alfonſo, Sohn desVice-
S von Neapel,
Graf von Arcos N.

Elvira, ſeine Verlobte E.
Lorenzo, Alfonſos Ver

trauter K. Brinkmann.Maſaniello, neapolita-
niſcher Fiſcher R. Meffert.
Fenella, ſ. Schweſter H. Rudolph.
Selva, Anführer der

ofer.
entz.

S Leibwache Jricietro, Keller.Broello, Maſaniellos Laungefeld.
Moreno Freunde Rohrmann.
Eine Hofdame R. Einöder.

Fiſcher Verſchworene, Nobilis,
Damen, Marktleute, Soldaten, Volk.
Zeit 1647. Ort der Handlung: 1. Akt:

Neapel, Garten des Vicekönigs.
2. Akt: Portici, an der Seeküſte.

3. Akt: Neapel, Markt.
4. Akt: Portici, Mafaniellos Hütte.

5. Akt: Neapel, Palaſt des Vicekönigs.

Jm 1. Akte: Bolero, getanzt vom
Corps de Ballet.

Jm 3. Akte: Tarantella, getanzt
vom Corps de Ballet.

Nach dem 2. Akte findet eine größere
Pauſe ſtatt.

Ende 10 Uhr.

Sonnabend, den 23. Januar.
130. Vorſtellg. 95. Abonn. Vorſtellg.

Farbe blau. Anfang 7, Uhr.
Zum erſten Male:

Madame Mongodin.
Schwank in 3 Akten von E. Blum

und Raoul Toché.
Deutſch von E. Nenmann.

Sonntag, den 17. Januar.
Nachmittags 3, Uhr.

22. Fremden-Vorſtllg. Halbe Preiſe.

Prinzeſſin Dornröschen.
Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von

Görner. Muſik von Stiegmann.

Sonntag, den 24. Januar.
131. Vorſtellg. 96. Abonn.-Vorſtellg.
Farbe: gelb. Anfang 7 Uhr.

Gaſtſpiel von Clara Folscher
aus Leipzig.

Car men
Oper in 4 Akten.

Text nach P. Merim's gleichnamiger
Novelle von H. Meilhac u. L. Halevy,

Muſik von Georges Bizet.
Carmen Clara Folscher

als Gaſt.

Jn Vorbereitung

S5egfſriced.
Zweiter Theil aus der Trilagie
Der kin des Mbeluugen

von Richard Wagner.
Gaſtſpiel des Hoftheater-Directors

Friedrich Hangse.

Jn der Loge zu den fünf
Thürmen am Salzquell,

Albrechtſtr. 23 24.
Jm großen Feſtſaal

Sonnabend, den 23. Jannar 1892,
Abends 8 Uhr„Fritz Reuter Abend,

Vortrag Director Carl Karutz.
Programm: „Ut mine Stromtiw“.

Das Nähere die Tageszettel.

GrosseJlLotorb, öanzig,

Ziehung am 11. Februar d. J.
1 Gewinne

Hauptgewinne im Werthe von:

10,0 Mark,Mark,
O O Mark,

Los a Im
11 Looſe für 10 Mark,

28 Looſe für 25 Mark
ſind zu beziehen d

aupt-P. A. Schrader,
Haunover, Gr. Packhofſtr. 29.
Jn Halle a/S. zu haben bei

J. Nenmann, ön ger 5a und
Th. Loebeling. Buchbinderei,
Schmeerſtr. 26, Walther Co.
gr. Ulrichſtraße 23.

J v rm.,

Täglich friſche

hampi
empfiehlt

Julius Bethge.
Bei der Volksſchule zu Jſſenburg und

zu Haſſerode in der Grafſchaft Weruige
rode ſind am 1. oder 15. April d. Js.
je eine mit einem Gehalt von vor-
läufig 900 Mk. verbundene „Lehrer-
ſtelle zu beſetzen. Bewerbungen nebſt
Zeugniſſen ſind an das unterzeichnete
Conſiſtorium zu richten. 5100

Wernigexode, den 18. Januar 1892.
Fürſtlich Stolberg-Wernigerödiſches

Conſiſtorium.
gitſt

ittergut zu kaufen
mit gutem Acker (Weizen reſp. Rüben-
boden) in der Nähe einer größeren
Stadt, wo gute Schulen vorhanden
5 eventl. Waldgut mit alten Be
tänden. Offerten sub. D. 8. 390 bef.

Haasenstein e Vogler, A.-Gt.,
Halle a, S.. (5102

Bäckerei Verkauf. Eine gangb. Brod
Weiß u. Kuchenbäckerei in einer größ.
Stadt Anhalts iſt anderen Unternehm.
halber billig zu verkaufen. Preis
9000 Mk. Gefl. Offerten unter A. Z.
82 an die „Exirapoſt“ in Zebſt.

Sehr guter Pelz und faſt neuer
Fahrſtuhl zu verkaufen. Karlſt. 24 I.

Fein möbl. Zimmer nebſt Kabinet
1. Februar zu verm. Karlſtr. 24 I.

2 Pelze preiswerth zu verkaufen
Zenkergaſſe No. 11, 2 Treppen.

Sichere Capitalanlage.
Zur Gründung einer Porzellau-

und Chamottefabrik in der Provinz
Sachſen oder Anhalt ein Fach
mann, der auch Kaufmann iſt, mit
einem Capitaliſten oder auch mit
einem Conſortium in Verbindung zu
treten, ſelbiger würde ſich ſelbſt mit
beſcheidenen Capital betheiligen.

Jn der Provinz Sachſen kommen
ſämmtliche zu dieſer gemeinſchaftlichen
Fabrikation erforderlichen Rohprodukte
vor, die Verkehrswege ſind die denkbar
günſtigſten, der Conſum ſelbſt groß u.
nur 2 kleinere Fabriken ſind vor-
handen.

Offerten unter Z. 5080 Exped. d

Blattes. (5080Ein Herr. welcher das Geſchäft
ſeines Vaters bald. übern. ſoll, wünſch
fich z. verh. Damen, kinderl. Wittwe
nicht ausgeſchloſſen, im Alter bis zu
49 Jahren und m. einem disponiblen

0o1Ss
[509

Verm. v. 18000 welche auf dieſes
reelle Geſuch einzugehen bereit ſind,
werden gebeten, ihre werthen Adreſſen
unter Z. 5083 in der Expediton der
Halliſchen Zeitung niederzulegen.

V
e Amoncen- Annahme
R für alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8-8

Zum 1. April wird ein energiſcher,
in ſeinem Fache tüchtiger

Verwalter geſucht,
der fähig iſt, gegebene Diſpotionen
ſelbſtſtändig auszuführen. Nur mit
guten Empfehlungen verſehene mögen
abſchriftliche Zeugniſſe, die nicht zu
rückgeſchickt, unt. A. c. 29536 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. ein-
ſenden. Gehalt 750 (4951

Pferdemöhren,
jeden Poſten, giebt ab

s Rittergut Queis.
W Probe- Centner ſind vorräthig

bei Otto Schliack,
Magdeburgerſtr. 46.

1. April ſucht eine allein ſtehendeDame auf dem Lande, zur Führung
des einfachen Haushaltes reſp. als
Geſellſchafterin, ein erfahrenes,
anſpruchloſes, gebildetes, älteres
Mädchen, oder Witiwe, bei guter
Stellung. Nur gute Zeugniſſe und
Empfehl. werden berückſichtigt. Off
unter K. F. 710 befördert Rud.

15089Mosse, Halle a/S.

Pro 1. April er. ſind zu
vermiethen;

Mühlgraben 4a BelEtage 1000

T r r ro e a E

Weidenplan 3e II. Etage 570
Thomaſinsſtr. 7 J. Etage 400
Thomafinsſtr. 6 Dachgeſch. 180 .4 3
Thomaſiusſtr. 6 Hausmannswohng. ſo
Oleariusſtr. 12 diverſe Läden. di

Große Steinſtr 12.
gr. Laden mit Nebenräum. 4300
Geſchäfts-Etage 3000
2. Obergeſchoß
3. Obergeſchoß 700

Ferner p. ſof. od. ſpäter 4
1 ar. Lagerblatz a. d. Saale 180
Näh. b. E. Friedrich, Mühlgraben 5.(2

Vermiethungen

O Merseburgerstr. 48
zwiſchen Bahnhof, Poſt und

Telegraphenamt:
Laden mit Ladeuſtube,
auch als Contor vorzüglich paſſ,
ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Näheres bei 4762P O. stengel, Vahnhofſtraße 8.

a

Offenen. geſuchte Stellen
S

Jeder findet ſof. Stell. Fordere
Sſellen-Courier, VerlinWeſtend.

Eine größere Oeconomie-
in der Nähe Magde-wirthſchaft, burg's ſucht zum o

fortigen Antritt einen verheiratheten
Rechnungsführer, und ein. energiſchen,
nicht zu jungen, event. verheiratheten

Feldverwalter.
Nur mit guten Zeugniſſen verſeheneVewerber werden erhaſhtigt. Gehalt

nach s Jewers Weh min u richten unre e an muadir Mogse,
Magdeburg- (65031

Ein im Schulfache erfahrener Land
pfarrer, nahe bei Halle a. S. erbietel
ſich zur Miterziehung mit ſeinem 3.
Sohne, einen gut geacteten Knaben
bis zur Reife für die GymnaſialTertie
in Pension und Unterricht zu
nehmen. Anfragen bef. die Exp. d.
Zta. unter Z. 5038. (5038

Geſchäft wird ein Lehrling geſucht.
Näheres unter M. 5 hauptvpoſtlag.

Für ein hieſiges Breunmaterialien
eſchäft wird ſofort ein tüchtigeSladtreiſender geſucht.
Offerten unter Z. 5058 in dieſer

Zeitung niederzulegen. [5056

Verwalter.
Suche für einen Verwalter, welchen

ich den Herren Principalen in jeder
Weiſe empfehlen kann, bei beſcheidenen
Anſprüchen. Stellung per 1. April.
Derſelbe iſt aus recht guter Familie,
augenblicklich noch in Stellung und
ſehr an Thätigkeit gewöhnt. (65076

Domaine Freyburg U.
Siegel jun., Kg. Oberamtmann
Geſucht z. ſofort u. ſpäter. 5 Land-

wirthſchafterinnen, 2 Stützen, 2 Jungf.,
6 f. Stubenmädchen. 20 Haus un
Viehmädchen für Güter 50—-60 Thlr.
Fr. Wantzlöben, Spiegelgaſſe 2.
E. tücht. Oberſchw. ſ. 1. April Stell.

Ein gebildetes j. Mädchen, welches
das Kochen, Weißnähen, Putz und
Plätten gründlich erlernt bat, auch
noch in Stellung iſt, ſucht per 1. April
anderweitig Stellung als Stütze der
Frau. Gef. Offerten befördert unter
I. 27 die Annoncen-Exved. von W.
Clemens, Aſchersleben. löo7s

Ein geb. im 18. Jahre ſtehendes
Mädchen in weiblichen Handarbeiten
erfohren, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen Stellung in guter Familie u
erbittet gef. Anerbietungen unter R
28 an die Annoncen- Expedition
Clemens, Aſchersleben. [6075

Zum Antritt per 1. März event.
auch ſpäter wird ein junger Mann
welcher ſeine Lehrzeit beendet hat und
womöglich Sohn eines Oekfonomen
iſt, als Volontair-Verwalter geſucht
Meldungen zunächſt ſchriftlich an
H. Boerner, Greußen i. Thür

Land u. Stadtwirthſchafterin, Kock
mamſells, Stützen d. Hausfr. werden

Jeſucht u. nachgewieſ. d. Pauline
fFieckinger, Ranniſcheſtraße 19.
Ein erſter Verwalter, 27 Jahr alt.

gänzlich militairfrei,, 10 J. beim Fach.
der über 2 Jahr auf ein. gr. Ritterg.
b. Halle unter Leitung des Principal
wirtbſchaftete, ſucht ſobald als möglich
anderen dauernden Wirkungskreis
Werthe Herrſchaften werden geb. geſt.
Off. unter J. B. 101 voſtlagee
Schönebeck a. Elbe. 5081

Stelle-Geſuch.
Suche Stellung als Jnſpektor oder

alleiniger Verwalter, bin 32 J- alt, in
Zucker-Rübenbau, ſowie mit Maſchinen
vertraut. Gute Zeugn. ſtehen zur
Seite. Vorſtellung u Antritt jederzeit,
Off. erb. unt. J. Seh. 100 poſtl.
Drohßig b. Zeitz, Agenten erbeten.

Bekanntmachung.
Das Schlämmen des hieſigen Ge

meinde-Deiches ſoll
Freitag, den 22. Jannar,

Nachmittags 3 Uhrim Steinkopf'ſchen Gaſthofe, mindeſt-
fordernd verdungen werden. (5008

Zſcherben b. Halle, d. 10. Jan. 1892.
Der Gemeindevorſtand

Metall

Datum-Stempel
zum Entwerthen der Jnvaliditäts-
und Altersverſicherungs Marken,
nach Vorſchrift, unter Garantie der
Haltbarkeit liefere ſchon von 6 h
an.

Wilh. Rebettge, Graveur.
Leipzigerſtraße No. 6.Zſch Wohn., 300--350 Meckelſtr. 7

2 möbl. Zim. f. Herr. od. Damen
gr. Ulrichſtraße 12 III.

vermiethen eine Wohnung von
tuben, 3-24 Kammern mit allem

ubehör J. Etage. Langeſtr. 25.

18000 ar
hinter 66000 Mark Bankgelder ge
ſucht auf ein ſtädtiſches Grundſtück zu

Prozent. Werthtaxe 120,000 Mk.
Wippermanp, Rechtsanw. u. Notar

F. e. Landesprod.-engros- u. detaib

Nasde

Kordhe

derliu

Forau

halber

b

Thürin

keipzis

Magdel

RNordbho

Verlin

Eorau-

Palber!

G Märrerftr. W

ielens
iche Ga

1077 e
attgef
andes

ammt
um 74



48
ind

be,
paſſ.

ethen

ge2
e 8.

17
len
h

rdere
d.

me-
Na ade

un ſo
theten
iſchen,
theten

Land
erbietel
nem 3.
anaben
Tertie

P.
welchen
in jeder
jeidenen

pril.
Familie,
ng und

[6076

mann.
5 Land
Jungf,

18 uns
Thlr.

lgaſſe 2.
il Stell.

welches
ntz und
at auch
1. Apru

tütze der
rt unter
von W.

[5074

tehendes
arbeiten
enen An
amilie u
unter M
tion

[5075

rz event.
r Mann,
hat und
fonomen

geſucht.
an

Thür
rin, Kock

werden

au linraße 19.
Jahr alt.
im Fach
Ritterg-
rincipal

möglich
ngskreis
geb. geſt.

lade
7

ktor oder
J. alt, in
Raſchinen

hen zur
jederzeit,

)0 poſtl.
beten.
m

ng.
gen Ge

ar,
mindeſt

5008
Fan. 1892.
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Marken,
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venr.
6.

I

elder ge
ndſtück zu
d,000 Mk.
u. Nota

vom Jnf. Regt. Nr. 20, zum Sek. Lt. befördert. Die Port.

Winter-Fahrplan
ab 1. Oktober 1891.

a. Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle nach:

ſ. Berathungen
in allen Kranktheits-

Für die Obdachloſen
beſcheerung ſind 189

z Weihnachts
eingegangen

ugen: 3.11 V. 5.50 V. *6.07 V. *7.87 V. 10.11 V. täglich morgens von 1. Bei Herr ier Sen Frl. Hg. 5 Ung. 50 N. N. 9Lohrina 10.35 V. (München) 11.24 V. 12.53 N. 270 fällen, 8—10 ühr u. mittags von u. 1 P h i i b bdachioſen 10 .4.
N. 5.60 N. (München), 8.27 N. (nur bis a 47 2. Bei Fran Superintendent Rerbst: Frl. Beruhardy 3 Juſtiz

erſeburg 1.-—3. Kl.). 9.20 N. (nur bis Erfurt) Hochſtr. 4. ochſtr. 4. rath Elze 3 Frau Rudolphi 3 r obſe-Koefen 2 Grf. Sch.
11.28 N. Robert Schlurick 1,50 Johanna Herbſt 3 Friedrich 50 Gräf, Sch. 3 Röcke. Frdeipzig: 242 V. 5.45 B. 8645 V. 733 V. S. E. H. Kleid Strümpfe, Handſchuh Bang. Steuer Röcke, Beinkleid gea10.io V. 10.32 V. 511.40 V. 140 N. (T. bis Im Süden der Stadt gelegen. Stiefeln. Fr. Profeſſor Sickel Morgenröcke Wäſche Zeitſchriften Frl. A. K.

3. Kl.). 3.53 N. *5.05 N. 56.23 N. 68.30 N. Endſtation der electriſchen Stadt T Pack. Sachen. Frl. D. 1 Pack. desgl. Herbſt, Spielzeng und Strümpfe

.56 N. 811. esgl. Ung. 1 Pack. desgl. Ung. ack. desgl.Nagdeburs: 86.46 V. (nur bis Cöthen). 7.15 V. (I.--3. Kl. 952 ß 3. Zei Herrn R nai er ung 6 e L. S. 1 Prof. K. 10 4.
V. 810.48 V. (nur bis Cöthen). 11.81 V. arm en Fr. A. W. 1 Mantel. Kſm. Herr B. Strümpf, Kragen, Handſchub. Herr
1.26 N. (1.--3. Kl.). 3.13 N. 5.41 N. *7.02 N 1 Pack. Sachen und 2 R. 1 Korb Aepfel8.33 Kl.). 10,.25 N. 811.55 N. (nur in Zinn und Kupfer L Bei Herrn Paſtor Mülier: Ung. 3 4.bis Cöthen). Wärmf b 5. Bei Fran Rentier Lange: Frau B. 2 Frl. v. Rohr 1 PacketPordhanſ.-Caſſel: 5.15 V. 6.46 V. (uur bis Sangerhauſen). 9. V. ärmflaſchenſchran en Kleidungsſtücke. Neudietendorf 1,50 Landgerichtsratb Metſch 2 Frau

10.41 V. 1.28 N. (nur bis Eisleben). 2.05 N. empſiehlt Wendenburg 2 Puppen und Kleidungsſtücke.6.50 N. 9.30 N. (nur bis Nordhauſen) *10.31 N. Ferd IIaassengier 6, Bei Kaufmann Carxi Bugiing: Fr. Bankier H. 15 .4. S. 1-4. U.
11.36 N. (nur bis Eisleben). Varſüßer z a. z 3 U. 1 Pack. Sachen. Ung. 1 Korb Kleidungsſtücke. U. 12 Nüſſe.

BerlinAuhalt: 12.13 s o 22 21 N. N vvſüßerſraße 5 ſrüher lausſtraße. Den freundlichen Gebern, die uns auch n dieſem Jahre t

J S 5 T e J 9 9 ne (nur bie Fitterfeld, Änſchluß nach Berlin in Am 1. Februar beginnt ein dret ermöglſchten, ſagen wir im Namen der Beſchenkten unſern herzlichen Dank.

in.). 59.23 N.ForanGuben: 7.40 z 7 11.24 V. 1.31 N. (1--3 Kl.). 6.36 N.
halberftadt: 7.45 V. 11.35 V. (1.--3. Kl.). 1.18 N. 3.05 N.

25 N.

b. Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle von:

s tags von Meredury 6.56 V. 8.52 V. 10.23 V. zu nehmen wünſchen erfahren die
F 106 N. 421 N. N. N. näheren Aufnahmebedingungen bei derN. r n *8.29 N. *9.16 N. 11.14 N. gchneten Direktion von 910

r Morgens.86. 5 V. (nur bis 31./10.). 7 6.36 V. 7 7.09 V. 7 8 7.49 20 an. 189keipzis h W 1128 15 le a Sirenen1.15 N. 2.52 N. 84.14 N. 85.24 N. 6.09 N. der Königlichen Univerſitäts-

10.18 N. 11.49 N.

s.50 V. o.27 V.N

N. 10.40 N.
VerlinAnhalt: 8.06 V. 455 V. 7.22 V. (von Bitterfeld) 9.56 V.

10.30 V. t 11.19 V. 155 N. *5.51 N.
5.29 N. *5.44 N. 8.42 N. F11.23 N.EorauGuben: 7.05 V. (von Falkenberg) *10.01 V. 12.46 N.

di s F L Econ Se v r m ſpäter). 8.10 Vlberſtadt: (von Cönnern ab 1./11. 40 Min. ſpäter). 8.ba 10.03 V. 12.43 N. 4.55 N. 5.20 N. 8.55 N
Schuellzug 1. und 2. r Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.

8 Lokalzug.

8.23 N. 89.09 N.
5.27 V. (von Cöthen). 7.14 V. *7.24 V.

53 V. *1 1.23 R. Jg62 Eceern 6.56 r r uſen N.auf. -Caſſel: 86, (von Eisleben). 6.55 V. (von Nordhauſen).woddy a 10. V. 812.40 N. (von Eisleben).
1.13 N. u N. 87.29 N. (von Eisleben). *8.03

A

woren n Curs zur
Ausbildung von

Wöchnerinnen u. Kranken-

Pſlegerinnen.
L enthaltend 500 Stück
und 9 Hektoliter trockene Nietlebener Knorpelkohle
werden zum Preiſe von Mk. 13,87 pro Fuhre

rompt angeliefert. 1 Hektoliter wiegt ca. 135
orten als billigſtes Brennmaterial in jedem

PreßſteinFabrik Nietleben,

Hrn e den reichAufträgeAnnghmeſtelle in Halle: Olearinsſtraße 9, III,
et H

Kohlen-Probefuhren
Nietlebener Preßkohlenſteine

frei in das Gela re
fd. und können beide Kohleu
fen gebrannt werden.

Bez. Halle (Saale).

i Herrn R. Engelmann. [6069
Frauenklinik.

Sohn Carl Aachen.

e

a
m

Gr. Märkerſtr. 27, früher Nr.
empfiehlt ſein größtes Lager von

Märkerſtr. 27

S

2
S in allen Holzarten zum äußerſt billigen Preis.

G. Schaihble,

ſelbſtgefertigten Möbeln,
Spiegeln u. Polſterwaaren

S

Holz- Verſteigerung
incſer Kgl. Oberförsterei Falkenberg,

(Kreis Torgau) (5101am Freitag, den 5. Februar Cr.,
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthauſe zu Plantshaus.
1. Schutzbezirk Weidenhain-

gen 22. 45 Buchen mit 16,30 fw, 545 Kiefern mit 680,71 fw, 166 rm buch.el Jas Scheit, 22 desgl. Knüppel, 484 desgl. Reis IV, 120 rm kief. Scheit,
e 28 desgl. Knüppel, 1020 desgl. Reis III.2. Schutzbezirk Dommitzſch.

Birke mit 0,67 kw, 290 Kiefern mit 383,42 fm, 14 rm buch
Scheit, 2 desgl. Knüppel, 36 desgl. Reis III, 56 rm kief. Schei
v desgl. Knüppel, 6409 desgl. Reis III.s Eichen mit 128,06 fm, 76 Buchen mit 33,90 fm, 85 Kiefern mit
88.06 tm, 33 rm eich. Scheit, 7 desgl. Knüppel, 261 desgl. Reis II
159 rm buch. Scheit, N. desgl. Knüppel, 416 desgl. Reis III, 3 rm
kief. Scheit, 72 desgl. Reis III.

Falkenberg, den 17. Januar 1882.,

nigl. Oberförsterei.

S e J Jagen 656.S

a 18 Jagen 57.S S 85, e S m eS e t23 r Köes G öärenS in jeder Grösse,
einfacher und eleganter Ausſtattn nung

S gasaeögen,
Wie faſt alljährlich um dieſe Zeit, bitten wir auch in dieſem Jahre unſere

tadt und Gemeinde um ihre freundliche Mithülfe zur
Winter, verbunden mit Arbeitsloſigkeit, bein ininderung der Nöth, welche der tielen e unſerer Gemeinde hervorgebracht hat. Die Rot iſt

t ehr groß und der Hunger iſt kein ſeltener Gaſt.
iche Gaben in unſerem Pfarrhaufe, Mittelwache 7,

Die kirchliche Armenpflege zu St. Georgen.xez. Axrps, Dettenborn, Uund, Ohms, Reiche, Hecker, Knuth

aſt. Wir bitten, f
ütigſt abgeben zu wollen

je nach Größe in 5—15 Minuten ein
warmes Bad liefernd.

Proſpecte gratis.in einzelnen Wiederverkäufer geſucht.
reund

Cotillon-Orden, Schneebälle,
Knalbonbons m. ſcherzhaften Einlagen,

Masken, Dominos, Narrenmützen,
Brillante Ausführung, billigſte Preiſe- [6099

i Klooss Bothfeld war
Zeichen- und Mal- Unterricht
ür Damen

Herren 2 aus München, Beſchlag, liefert 14956Hans Knöchl Albrechtstr. 16b, II. Zimmermeiſter Voigt, Aken a. Elbe.

Akerwalzen!
Dreitheilige Ackerwalzen von 11 bis

28 Zoll Stärke, auch mit Gerüſten u

Herecitigte Kanclw. Schule Marienberg zu Helmſteclt.

Beginn des Sommerſemeſters: 16. April, Beginn des Winterſemeſters:
18. October.
Klaſſen, da Oſter- u.
freiw. Dienſt. ſ
halbj. Curſus. C. Vorſchule (Kl. VI--IV.) Jede Ausk. d. d. Director Br. Kremp

91/92 291 Schüler. A. Landwirthſchaftsſchule. Kleine
eichaeliscurſe beſtehen lateinlos. Berechtigung z. einj.

erſetzung Oſtern u. Michaelis B. Landw. Fachſchule (Kl. 3--1) mit

Frequen

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen Schöning, Zeug-r. Lt. vom Art. Depot in Erfurt, zum Zeug-Haupim, befördert.

h üliler, Hauptm. à la auito des FußArt. Regts. Nr. 4, unter
ntbindung von der Stellung als etatsmäß. Mitglied der Art.
rüfungskommiſſion, als Komp. Chef in das Fuß-Art. Regt.
r. 10 einrangirt. v. Kalben, Sek. Lt. vom 4. Garde-RPegt.

e W kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Ulan. Regt.
W, in dieſes Regt. verſetzt. v. Boetticher, Port. Fähnr.

äbnrs.: Pikardi, vom Jnf. Regt. Nr. 26, dieſer mit
atent vom 17. Februar 1891, Lübcke, von demſ. Regt., von
lume, vom Jnf. Regt. Nr. 27, Moliéère, vom Füſ. Regt.
r. 36, letztere beide mit Patent vom 17. Februar 1891,

p. Sek. Lts, Moebes, Mylius, Unteroffe. vom Jnf, Regt.
r. 72, v. Henning auf Schoenhoff, Unteroff, vom

Du. Regt. Nr. 12, zu Port. Fähnrs., befördert. Frbr.
p Lützow, Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 66, in das Jnf. Regt.

r 136 verſetzt.
Kruft, Unteroff. vom FußArt. Regt. Encke (Magdeburg.)

r. 4, zum Port. Fähnr. befördert. Dziobek, Port. Fähur.
om Pion. Bat. Nr. 4, zum außeretatsmäß. Sek. Lt. mit Patent
ördert. Helm, Pr. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 10, unter Be
rderung zum Hauptm. und Komp. Chef, in das Pion, Bat.
r. 4 verſetzt. v. Schnackenberg, Gen. Major und Kom
andenr der 17. Kav. Brigade, in Genehmigung ſeines Ab-
jedsgeſuchs, als Gen. Lt. mit Penſion, Frhr. v. Lützow,Fen. r und Kommandeur der 59. uf Brig., in Geneh-

wmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion, Weſtp hal,
berſt und Kommandeur des Jnf. Regts. Nr. 51, in Geneh

migung ſeines Abſchiedsgeſuches, als Gen. Major mit Penſion
zur Disp. geſtellt.

T. Das Offizierkorps des preußiſchen Heeresdat ſich nach einer Zuſammenſtellung der „VPoſt' im Jahre 1891
recht erheblich vermehrt. Aus dem aktiven Heere ſind aus
u dicden 554, verſtorben 60 Offiziere, dagegen neu ernannt
977 Sekondeleutenonts, ſo daß ein Zuwachs um 437 Offiziere
attgefunden hat. Unter Hinzurechnung des Beurlaubten-
andes ſowie aller Sanitätsoffiziere, ſteht einem Abgange von

öpfen ein an von 2466 gegenüber, ſo daß die Ge
ammtzahl der Offiziere und Sanitätsoffiziere der Armee ſich
um 741 vermehrt hat

Theater und Muſik.
T Weimar, 19. Jan. Auf der interngtionglenmer in gefär Muſik und Theater, die im Som

San Wien ſtattfindet, wird Weimar in hervor
gee Weiſe Shrllia ſein. Das Goethe-Notional-Muſenm
n as Goethe-SchillerArchiv werden aus ihren reichen Be

en mancherlei Gegenſtände dorthin ſenden die zumeiſt in
t erſten Kategorie der Ausſtellung biographiſche Denkwürdig-
re re Stelle ſinden dürften. Die Direktoren beider An-
en t je Herren Dr. Ruland, und Dr. Suphan, gebören

bildete die Netbeitigung Deutſchlands an der Ausſtellung ge-
n Komitee an.

Millöcker's „Sonntags-eſchrieben:r Aus Wien wird
Wurde im Wiedener Theater mit dem rauſchendſien Er

folge aus der Taufe gehoben Die intereſſante, im modernen
Schottland ſpielende Handlung, der witzſprübende Dialog, voller
Actnalität, die Melodienfrüche der prickelnden, ausnehmend er
findungsreichen Muſik, die *ündenden Couplets, die lebendige
Aufführung wirkten zuſammen, um das Publikum in die ani-
mirteſte Stimmung zu verſetzen. Jm zweiten Act wurden allein
drei Nummern je dreimal wiederholt. Millöcker wurde bei
offener Scene und nach allen r ſtürmiſch acclamirt.

Ein unbeſchriebenes Blatt betitelt ſich ein
neues Bühnenwerk, das Paul Heyſe ſoeben vollendet hat.

Beim vorgeſtrigen Ordensfeſt in Berlin iſt Herrn
Friedrich Haaſe, Ehrenmitglied der Königl. Hofbühne zuDresden, vom Kaiſer der Kronenorden vierter Kloſſe verliehen
worden. Seltſamer Weiſe wird Friedrich Haaſe hierbei im
amtlichen Reichsanzeiger als „Hoftheater-Director“ bezeichnet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rauhhdruck unſerer Origingl-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quelle n

angabe geſtattet.

H. Molmerswende, 20. Jan. (Bürger-Denkmal.)
Der Verein Freundſchaft iſt in ſeiner letzten Verſammlung dem
Gedanken näher getreten, dem bekanntlich hier geborenen Dichter
Bürger vor dem hieſigen Pfarrhanſe ein Denkmal zu
errichten; durch eine kleine Bürgerfeſtlichkeit iſt der Grundſtock
für das Projekt geſchaffen. Freunde des Dichters werden er-
ſucht, für dieſe Angelegenheit zu wirken. Herr Schulze Wiele
in Molmerswende b. Königerode ertheilt jede gewünſchte Aus-
kunft und nimmt Beiträge entgegen. Der Verein hofft, 1894,
hundert Jahre nach Bürgers Tode, das Denkmal der Oeffent
lichkeit übergeben zu können.

K Ballenftedt, 20. Jan. (Der land und forſtwirth-ſchaftliche Verein) für den Harzkreis und Umgegend hielt
hierſelbſt ſeine Hauptverſammlung ab, in welcher zunächſt die
Rechnungslegung für das Jahr 1891 erfolgte. Die Einnahme
betrug 1109.09 die Ausgabe 8656.64 und der Beſtand
252.45 Wegen Erkrankung des Berichterſtatters, General
ſekretärs und Oekonomieraths v. MendelHalle a/S. zu der
Frage: „Der Landwirth als Kaufmann“ mußte dieVeſprechüng dieſer Frage leider vertagt werden. Hinſichtlich
der Beſprechung über die Betheiligung an einer vom land-
wirthſchaftlichen Verein des Mansfelder Kreiſes“ für
Monat Juli d. J. in Ermsleben geplanten Rindvieh-
Ausſtellung wurde noch kein endgültiger Beſchluß gefaßt.
Jm weiteren Verlaufe der Verſammlung wurde dann ein inter
eſſanter e des Herrn Dr. Willfahrt, Aſſiſtent derlandw. Verſuchsſtation in Bernburg über das Thema: „Die
Jmpfung des Bodens mit Leguminoſenpilzen“ gehalten und mit
großem Beifall aufgeommen, worauf ſodann eine eingehende
Durchberathung der aufgeſtellten Fragen des Jahresberichtes
des landw. Centralvereins der Provinz Sachſen 2c. ſtattfand

S Weimar 20. Jan. (Kriminaliſtiſches.Standesamtsſtatiſtik.) Jn Oberweimar wurde eine
Dienſtmagd wegen dringenden Verdachtes einer (in der Umgeb-
ung von Rndolſtadt ausgeführten) Kindesausſetzung verhbaftet.

Wie wir dem ſoeben veröffentlichten Jahresberichte des hie-
es Standesamtes entnehmen, betrug im De Je die

ahl der Eheſchließungen 199 (S 22 gegen das Vorjahr),

die der Geburten 705 (darunter 9 Zwillingsgeburten) und di
der Todesfälle 425 (gegen 442 des Vorjahres). Ein günſtiges
Zeugniß für die „geſunde Luft Weimars liefert das Faktunz
daß 11 der Verſtorbenen zwiſchen 61 und 80 Jahre alt waren
und 24 ein Alter über 81 Jahre erreichten.
T Ans Thüringen, 20. Januar. (Landwirtbſchaft-

liche s. Selbſtmwordverſuch. (Der land unforſt wirthſchaftliche Hauptverein von Reug
a. L. zu Greiz beſteht laut Geſchäftsbericht aus elf
Zweigvereinen mit 1055 Mitgliedern. Jm deutſchen Landwirtb-
ſchaftsrathe wurde derſelbe vertreten durch Kammerherrn
Dr. von Frege-Abtnaundorf. Verſammlungen wurden 84
abgehalten. Die Jahresrechnung weiſt an Einnahme 1392,10
an Ausgabe 1372,73 auf, ſo daß ein Ueberſchuß von 19,87
verbleibt. Der Reſervefonds beträgt 620,12 .4. Die Ausgabe
für das Jahr 1892 iſt mit 2309,49 eingeſtellt worden.
Jn Meiningen machte der gerade in letzter Zeit durch ſein
Berliner Gaſtſpiel bekannt gewordene Hofſſchauſpieler Kar
Weiſer, eines der befähigſten Mitglieder der dortigen Bühne,
einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich im Bade durch mehrere
Revolverſchüſſe verwundete. Die Verletzungen ſind gefährlico,
aber nicht abſolut tödtlich.

Leipzig, 20. Jan. (Ein Kluggewordener,) Das
„Leipz. Tabl.'“ ſchreibt: „Dem hieſigen ſozialdemokrar-
iſchen Arbeiterverein hat ein früheres Mitglied deſſelbenein ſtreikender Buchdrucker, folgenden draſtiſchen Briei
zur Eiuverleibung ins Archiv überſendet: „An die Genoſſen
Wie der Arbeiter ſein Geld los wird, wiſſen jetzt die Buc
drucker- Gehilfen ganz genau. Anßerdem ſchaue man auf die
Tanzböden und dergleichen Anſtalten, wo die Brüder mit den
Schweſtern ein fideles Leben führen u. ſ. w., und man weis,
wohin das Geld kommt, außer den Summen, welche die Ar
beiter ſteuern für die Agitatoren und Oberhäupter der Genoſſen-
Jch für meinen Theil bin curirt und werde mich durch Bumma
ler nicht mehr beſtimmen laſſen, Steuern zu zablen in grundlo e
Kaſſen und zum Wohlleben von Tagedieben, die von der Dumm
heit ihrer Mitmenſchen leben.“

Vermiſchtes.
Die religiöſen Sekten in Englaud. Man ſchreibt uns

aus London Die Behauptung, daß die Engländer eine religiöſe
Sekte gründen, wo ihrer ein Dutzend zuſammenkommen, iſt
gewiß übertrieben, aber Voltgire's beißende Charakteriſirung
Englands als des Landes, welches „300 Sekten und nur eine
Sance“ anfweiſt, konmt der Wahrheit ziemlich nahe. Aus
Saucen machen ſich allerdings die Engländer offenbar nicht
viel, die Zahl der Sekten aber war im letzten Jahre auf 264
angewachfen. So hoch beziffert ſie wenigſtens der Direktor des
ſtatiſtiſchen Amts für Geburten, Ehen und Sterbeſälle, dem es
in England obliegt, dieſe feinen und feinſten theologiſchen Glaus
bensabweichungen auszutifteln. Verſehen ſollen dem guten
Manne dabei allerdings häufig genug mit unterlaufen, aber
ſelbſt eine verbeſſerte Liſte weiſt noch über 200 ſelbſtſtändige
religiöſe Sekten auf, immerhin eine beträchtliche Auswahl für
die Kinder Albions.

Ein alter Detektive. Aus London wird
Der Schrecken zahlloſer engliſcher Spitzbuben und

eſchrieben e
erbrecher,
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er derähmte Chef der Birminghamer Geheimpolizei, Mr. Black,
M nach einem langjährigen anſtrengenden Dienſt um ſeine Pen-

onirung ein n n S den Reſt ſeiner Tage in
uhe zu verleben. ck hat, wenn man ſo ſagen darf, daſein Vater Molveiche n Je war, die Liebe zu ſeinem Be

ruf bereits mit der Muttermilch eingeſogen. Jm Jahre 1866
erfolgte ſeine Aufnahme in die Reihe der Birminghamer Detek
tivs, ſeit W Zeit ſein Name zu den beſtgekannten in Eng
land zählte. Er hat in ſeiner langen Laufbahn mehr als
Perſonen verhaftet und ſich u. A. durch Entdeckung der feniſchen
J im Jahre der Nitroglycerinbombeufabrikim Jahre 1883 in hohem Grade verdient gemacht. Bei einem
Pferdewettrennen in der Nähe von Rugby arretirte er einmal
in Zeit von 35 Minuten nicht weniger als acht Taſchendiebe.
Sein Ruhegehalt beträgt jährlich 150 Lſterl.

Die Nachricht vom Tode des Kardinals Manningden Papſt zu dem ſchmerzlichen Ausrufe veranlaßt haben:
Das iſt ein Verluſt, von dem ſich die katholiſche Kirche in Eng-

land Dei nicht Des erholen wird!“ Jm Vatikan wurdeam Tage nach dem Tode des Kardinals her nichts Anderes
als die en fall geſprochen. Man erinnerte ſich nach
Römiſchen Berichten v iſcher Blätter der warmen Für-
ſprache die das Jnfallibilitäts Dogma im Jahre 1870 durch

ardinal Manning gefunden und des thatkräftigen Jntereſſes,
das er der deutſchen katboliſchen Geiſtlichkeit während des Kul-
zurkampfes zugewendet hat. Vorausſichtlich wird der Erzbiſchof
Fal den Kardinalshut empfangen Kardinal Manning war
Gladſtone's älteſter Freund der keinen Engländer ſeiner Zeithöher ſchätzte. Beide hatten zuſammen Hrſo rd beſucht von
welcher Se d der 3 inn ihrer Bekanntſchaſt und Freundſchaft
datirt. Dieſe Freundſchaft war ganz perſönlicher Natur, obwohl
beide auch politiſche Berührungspunkte hatten. J war der
Kardinal eifriger Anhänger der Home Rule. Uebrigenordnete Kardinal Manning ſeine vier Anſi en ſtets
Religion unter. Er verſtand es in Sachen hl Propa-
ganda gußenrdarieh das vorgeſteckte Ziel zu verfolgen und zu
erreichen. Er war kein Mann der Kontroverſe, ſondern ſetzteimmer da ein, wo er beim Gegner für ſich eine Wünſtige Chanuce,
einen für ſeine Angelegenheit ſympathiſchen Zug, eine Schwäche
erblickte. Eine junge Dame, die er zum Katholicismus conver
tiren wollte, ſagte ihm. Ich verſpreche Jhnen, katholiſch zu
werden, wenn ich 21 Jahre alt Und er erwiderte: „SindSie auch rer ſo m zu lebenPulver B wird Arimertich ſein, daß aus Anlaß
d Triponé Affaire von franzöſiſcher Regierungsſeite in der
Sitzung der Deputirtenkammer vom 10. Mai v. J. die Er
klärung erhet wurde, daß das reglementsmäßige Geſchütz
pulver Pulver B grundſätzlich an keinen ſonſtigen Re
flektanten abgegeben werde, daß für ausländiſche vielmehr ein
anderes Pulver BN poudre de commeree, zur Lieferungkomme. Seitdem ſcheinen die bezüglich dieſes Punktes an maß-

reren Stelle herrſchenden Anſchauungen eine
zandlung erfahren zu haben, wenigſtens wird von beſtinfor-

mirter Seite mitgetheilt, daß neuerdings große Quantitäten
des eingangs erwähnten franzöſiſchen Kricgspulvers Pul-
ver B nach der Türkei geliefert worden ſind.

Meldungen aus DTeb
der Chriſten in Perſien als ſehr gefährdet. Die Erregung
gegen die Engländer wegen des Tabakmönopols habe ſich auch
auf die anderen Europäer ausgedehnt, ſodaß eine Chriſtenver-
folgung befürchtet werde. Jn Kaswin und Komon hätten die
Einwohner die Gouverneure mißhandelt. Jn Teheran e
r n en angeſchlagen worden, worin jeder Perſer, de Tramway benußt, mit der engliſchen Bank Geſchäfte ein
geht oder mit Tabak handelt, mit dem Tode bedroht wird. Es
verlautet, daß eine große ver chwörung zum Sturze des Groß-
vezirs entde t wurde. Die Regierung ſcheine nicht in der Lage
zu ſein, der Bewegung Herr zu werden.

Koncursſachen, Zahlnng ſtockungen e.
Concurseröffnungen aufmann Adolph Heinze

in Altenburg. Materialwaarenhändler Wen el Kögler in Bautzen.
Schneidetmeiſter Cari Jmpe in Bpemar ingelſtädt, Eichsfeld).
Kaufmann Th. Jnlius Schulz in Forſt. Kaufmann RichardSeidel in Forſt. Materialwaarenhändker Heinrich Richard
Arnold in Glauchau. Kaufmann Hermann P in Magdeburg.
Reſtaurateur Clemens Schra z in Oelsnitz i. V. Maurermeiſter
Franz Oswald Schöne in Werdau.

Strumpſſtrickereibeſitzer Robert Richard Uhlig in Reichen
ain Chemnitz Architekt Hilmar Willi Heinicke in Chemnitz.

Firma C. Diſcher in ha don (Erfurt). Bergmann undildhändler Heinrich Volm in Goslar. Fran Kaufmann Dreßler,
aroline, geb. Papſt, in Guben. Verſtorb. Poſthalter a. D.

und Oekonom Ludwig Nebelung in Hettſtedt. Kauſmann
Böhm in Leipzig. Tapezierer Guſtav Emil Vöttger ineipzig-Plagwitz. Kaufmann und Banquier Johannes Vſcher

in Wittenberg

Verkehrsweſen.
v Das Königliche Miniſterium für Handel

und Gewerbe theilt der Handelskammer zu u
mit, daß in Folge des Ablaufs der Zolltarifverträ
Rumäniens mit dem Auslande die Beibringung von Ur-
ſprungszeugniſſen von den Königlich Rumäniſchen Zollbehörden

nicht mehr gefordert wird. Es brauchen daher die
endungen nach Rumänien bis anf Weiteres nicht mehr mit

Urſprungszeugniſſen begleitet zu werden.

Jnduſtrie, Handel, ginnnzen.

Die ſächſiſche Vieh-Verſicherungs-Bank in
Dresden hat im 19. Geſchäſtsjahre einen in hohem Grade be-
friedigenden Erfolg erzielt. Die Beliebtheit und das Vertrauen,
welches ſich dieſes allenthalben bevorzugte Jnſtitut erfreut,
findet in dem enormen Zugange an nenen Verſicherungen be
redten Ausdruck. Die Prämien- Einnahme ſowie die Prämien-
Reſerve ſind bedeutend geſtiegen und wurden die berechtigten
Schäden mit über 760000 Mark in voller ſtatutariſcher z
prompt ausgezahlt. Solche enorme Leiſtung war nur durch däußerſt günſtige finanzielle Lage der Bank möglich geworden

Eine weſentliche Erleichterung zur Verſicherungsnabme wird
dem Viehbeſitzer durch die in zinsfreien Terminen zu entrichten-
den feſten billigen Prämien geboten. (Jeder Nach oder Zu
ſchuß iſt gänzlich ausgeſchloſſen.) Königliche, Großherzogliche,
oivie Fürſtliche Verwaltungen haben ihre Viehbeſlände bei der
Bank ſeit Jahren verſichert.

Badiſche 4 PCt. Eiſenbahn- Anleihe von1859761 und 1862/64. Die nächſte Ziehung findet Anfang
Februar ſtatt. Gegen den Coursverluſt von Ca. 2 pCt. beider Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neunburger:
Berlin, Franzöſiſche Straße 15, die Verſicherung für
eine Prämie von 9 Pfg. pro 100 Mark.

Wollberichte.
Poſen, 19. Januar. (Original-Wollbericht.)Die Lage des Wollbandels bleibt recht gedrückt und ſtellen ſich

die Preiſe immer mehr zu Gunſten der Käufer. Vor der Hand
iſt auf eine Belebung des Verkehrs wenig Ausſicht vorhanden,
da auch von den anderen Märkten große Geſchäſtsſtille und
a gängige Preisbewegung gemeldet wird. Die kleinen Ver-
känfe, welche während der letzten vierzehn Tage zu Stande
kamen, beſchränkten ſich auf die beſſeren Stoff- und Tuchwollen,
wofür ſchleſiſche Händler und Lanſitzer Fabrikanten Abnehmer
waren. Bei dieſen Verkäufen beträgt der Preisabſchlag 10 bis
12 4 gegen letzten Wollmarkt. Von Rnuſticalwolle ging Einiges
an märkiſche Fabrikanten à 110--112 .4 über. Schmußwolle iſt
vernachläſſigt und ſind nur kleine Partien von beſſerer Be-
ſchaffenheit à ca. 50 .4 an auswärtige Großhändler abgeſetzt
worden. Die Hanptkänufer, die ſonſt unſeren Platz beſuchten,
fehlen ſchon ſeit langer Zeit. Jn der Provinz ruhte das Gef chäft
re Hier trafen in letzter Zeit nur ſehr ſchwache Zu-

ein.

Verlooſungen.
Auhalt-Deſſauiſche 3i, e 190.Thlr.-Prämien-

Anleihe. Ziehung am 15. Jan. Auszablung am 1. Avril

eran bezeichnen die Lage.

820 [300] 26020 773 27167 [7

1892. Am 15. September 1891 gezogene Serien: Nr. 2 16 58
107 116 175 218 273 280 312 338 396 Hauptpreiſe Nr. 165578
15 000 Nr. 10866 9000 Nr. 2867 6000 Nr. 10690 3000e 98 8731 13965 13975 13987 15553 15568 16858 16875 16880

e 450 Nr. 63 92 93 5333 5768 8707 8716 8733 13984 16853
19779 19785 je 390

Salm-Reifferſcheid 40fl.-Loofe vom J e1855. er Pun h anuar. v am 15. Juli 1Dogrtprei e: o 40000 fl., Nr. 68393 4000 r. J 38910
Nr. doh e je 400 fl., r 1292 Z6986 99484

W Nr. 19682 23238 36928 42510 60758 62247 87616 75688

je 120 fl., Nr. 2447 4811 5897 14249 23219 25986 26744 32826
48400 57403 59612 77980 98302 je 100 fl. Alle übrigen gezogenen
Rummern je 60 fl.

Stadt Amiens 100-Freos.- Looſe vom Jabrel1871.
Fiehuna t am 2. r Auszahlung am 1. April 1892. Haupt
preiſe Nr. 56942 10000 Fres. Nr. 22274 66188 je 500 Fres.
Nr. 3344 4618 5036 10093 12019 18341 24771 28583 28625 30201
32735 33348 36216 38635 39989 42671 45620 46033 53026 55821
59089 60235 61498 62996 64677 65082 66205 67806 71383 72384
je 200 Freos.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 19. Jannar 1892.

Aufgeboten: Der Kaufmann Gerlach und Johanne
Gerlach, Leipzig und Forſterſtr. 33. Der Privatmann 17uſravHaſchert und Lina Kleinſchmidt, in Frieſenſ ſrGeboren: Dem Maurer Edmund 93 bert' eine e
Anna Pauline, Bockshörner 2. Dem Archidekt Otto Rcon ein

S., Guſtav Otto z Erich, h 45. Dem Hand-arbeiter Friedrich Buchwald eine T Bertha, Kellnerg. 8.Dem Eiſenbahn BetriebsSekretär a. Wilhelm acke uſcheine T., Martha Luiſe Frieda Thekiſchteſte 3. Dem Schmiede

meiſter Hermann Suhle ein S., Edmund, Zwingerſtr. 26. Dem
Scbrhmaqher Wilhelm Beck eine T., Margarethe Luiſe, Hacke
bornſtr. 1 e in Kaufmann Ernſt Tarlatt ein S., Karl
Ernſt, gr. S Strinſtr. 36,. Dem Reſtaurateur Hugo Koch ein S.,
Bernhard Fritz Hugo, Schülershof 1. Zwei unehel.

Geſtorben: Des Maurer Karl Rathmann S. Willy, 4 J.
Hermannſtr. 9a. Des Steinſetzer Gottlieb Barth Ehefran, Ama
lie geb. Flemming, 50 J. Spiegelgaſſe 2. Die Wittwe LibertaWeiſe geb. Miöbrlna, S Kunit. Des Lokomotivheizer Karl

7. Der Helonom Adolfiemißz. Des Hil 2bremſer Gott

Diemitz. Der Kanzleirath OiteDes Handarbeiter Hermann é

ſtr. 10. utſcher KarFr. 5. Der Arbeiter

riedrich Groue, 56

ichri a ehet ri n emon S., Oskar, 1 J. Sin
Brunner S., Hermann, 16 t
Heinrich Marggraf, 52 J. Dia

wer von Siebichenſtein.Meldung DenSpel I h gobriterb z Wittekindſtr.
15 und er F. Fingern z eldwebeiC. S Möbius Coblenz und Pogel Triftſtr. 24.Geboren: Zibelannt en Arb. A. Schlakowstj1 Augnuſtſtr. 65. Dem Kellner Fr. A. Knabe 1T Trothaer
ſtr. 24 Dem Handarb. M. Hübenthal 1 T. Reilſtr. 69. Dem
Tiſchier Fr. e u olſſtr. 7. Den E
Trentſch 1 r. Brunnenſtr. 40. Dem Koppler A. JBegery 1 Sir riſtſtr. 33. Dem Schloſſer C r r echtenbeg

g S. a lſtr. S Ja 7 Sturm 1 Sngerſtr. 2. 1 Unehel. Tochter, Auguſtſtr.
Geſtorben: Des Handarb. W. A. Kittler S W Tage,

girthenſtr. T e nnd atemaniis r a Boſſe n i
onate 16 oheſtr. unehel nnewſtr. 71. 1 unebel. S. 1 Monat 9 Tg. gr.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Sack mit Hrn. Predigtamts-Candi

d einrich Dieckmann, Frankfurt a. O. Altfriedland i. d
VPere elicht: Hr. Prem.Leut. Möller mit Frl. Lili Leſſer,

Berlin. Herr Ritter I vüfſtser Curl Winter mit Frl. Käthe v.
Haber, Dresden laczki.

Geboren: Sohn: Hrn. Prem.-Lieut. von KroſigkEine ter: Hrn. Gerichts Aſſeſſor Shihinltt
er in. Hrn. Privat tdocent Dr. Chr. Heinzerling, Frankfurt a

Geſtorben: Jhre Erlaucht die Gräfin zu SolmsRödelhein
geb. Gräfin zu e Aſſenheim. Verw. Fr. Flor(von Unruh, Tremmien. Oberförſter a. D. Auguſt Wil heinAlexander von Wubbolt

auä

Pyye S. Kurt, 1 J. W

3. Ziehungd. 2. Klaſſe d. deutſchen Antiſklaverei. GeldLotterie
Vormittags- Ziehung vom 20. Januar 1892Eewinne über 50 Mark ſind den betreffenden Nummern in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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3. Ziehungd. 2. Klaſſe d. deutſchen Antiſklaverei-Geld-Lotterie.
Nachmittags- Ziehung vom 20. Januar 1892,
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Weſen und Verwerthung der getrockneten Diffuſionsrückſtände der Zuckerfabriken.
Von Geh.-R. Prof. Dr. M. Maercker und Dr. A. Morgen.

Referirt von Dr. Behrend.
Ein in Zuckerrübenwirthſchaften häufig empfundener

Uebelſtand iſt der, daß ſeit der Einführung des Diffuſions
verfahrens bei der Gewinnung des Zuckers in den Rück-
ſtänden, den ſog. Schnitzeln, ein Futtermittel erzielt wird,
welchem eine ganze Anzahl von Mängeln anhaften. Zunächſt
zeichnen ſich die Rübenſchnitzel anderen Futtermitteln gegen-
über durch einen außerordentlich hohen Waſſergehalt aus.
Jn Folge deſſen werden die mit Diffuſionsrückſtänden ge
L Thiere zu einer ſtarken, oft erheblich über das

edürfniß hinausgehenden Waſſeraufnahme genöthigt, welche
in vielen Beziehungen, beſonders dadurch, daß ein Theil
der in der GeſammtRation anfgenommenen Nährſtoffe im
Körper verwandt wird, die zur Verdunſtung des über-
ſchüſſigen Waſſers erforderliche Wärme zu erzeugen, anſtatt
der directen Production zu dienen, dieſelbe ſogar ſtark
beeinträchtigt.

Außerdem wird durch den hohen Waſſergehalt der
Rübenſchnitzel die Haltbarkeit derſelben naturgemäß un
günſtig beeinflußt, was ſich bei der meiſt üblichen Aufbe-
wahrung in Miethen ſehr unangenehm bemerkbar macht.
Es iſt gefunden worden, daß die Diffuſionsrückſtände bei
einer 4 bis 5 monatlichen Lagerung etwa ihrer Maſſe
verlieren, und gerade die werthvollſten Nährſtoffe werden
von dieſen Verluſten am ſtärkſten betroffen. Dazu kommt
noch, daß bei Lagern der Schnitzel nicht nur quantitative
Verluſte zu beklagen ſind, ſondern, daß auch qualitative
Veränderungen eintreten welche die Verdaulichkeit der
Nährſtoffe beeinträchtigen. Dieſe Umſtände genügen, um

ein gewiſſes Mißtrauen gegen die zurechtſeragen und es bedarf hierzu kaum noch der Anführung

anderweitiger Uebelſtände, als da ſind: hohe Transportkoſten,
Gefährlichkeit in Bezug auf Krankheitsübertragung, übler
Geruch der gegohrenen Schnitzel und ungünſtige Einwirkung
derſelben auf manche Producte der Viehhaltung.

Man hat aus dieſem Grunde ſchon früher den Verſuch
die Schnitzel eines Theiles ihrer Feuchtigkeit zu

erauben, indem man dieſelben unter Zuſatz von Kalkmilch
einem ſtarken Drucke ausſetzte. Hierdurch war es möglich,
einen nicht unbedeutenden Theil des Waſſers abzugießen,
immerhin war dieſer Theil noch nicht groß genug, um die
den Diffuſionsrückſtänden anhaftenden Mängel zu beſeitigen.
Durch Büttner und Mayer iſt nun neuerdings auf Anregung
des Vereins deutſcher Rübenzuckerfabrikanten, welcher einen
Preis von 1000 ausgeſetzt hatte für das beſte Verfahren,
die Rübenſchnitzel ihres Waſſergehaltes zu berauben, eine
Methode erfunden worden, durch welche es möglich iſt, unter
Anwendung von heißer Luft die Schnitzel vollkommen zu
trocknen und in ein leicht transportabeles und unbegrenzt
haltbares Futtermittel zu verwandeln.
wurde von Seiten vieler Zuckerrüben producirenden Land-
wirthe ein gewiſſes Mißtrauen entgegengeſetzt, während
andere die größten Hoffnungen an dieſelben knüpften. Die

Dieſer Methode“

bis jetzt gemachten Erfahrungen ſind im allgemeinen günſtig
zu leider fehlten aber bis dahin ſyſtematiſche Unter
ſuchungen über den Werth der Trockenſchnitzelfütterung.
Es iſt ein Verdienſt der Herren Geh. Reg.-Rath Prof. Dr.
M. Maercker und Dr. A. Morgen, Leiters und erſtenAſſiſtenten der agricuturchemſchen zu
Halle a. S., derartige Unterſuchungen angeſtellt und ver-
öffentlicht und dadurch größere Klarheit über dieſe wichtige

rage verbreitet zu haben. Es ſei uns geſtattet, im Nache den weſentlichen Jnhalt der bezüglichen, in Berlin

bei Paul Parey erſchienenen Schrift kurz wiederzugeben.
Nachdem die Herren Verfaſſer die oben angedeuteten

Nachtheile der Aufbewahrung naſſer Diffuſionsrückſtände
und die durch die Verfütterung derſelben erwachſenden
Unzuträglichkeiten geſchildert und die Conſtruction und
Wirkungsweiſe der Rübenſchnitzeltrockenapparate von
Büttner und Mayer kurz beſchrieben haben, gehen
dieſelben zunächſt auf die n und den
Nährgeldwerth der getrockneten Diffuſionsrückſtände über.

Aeußerlich betrachtet ſtellen, die Trockenſchnitzel eine
vollkommen trockene, zwiſchen den Fingern zerreibliche, an
genehm, riechende, weißlichgraue Maſſe dar; im Durchſchnitte
der angeführten Verſuche enthalten dieſelben:

Rohprotein 8,05
Rohfaſer 22,52
Nfreie Extractſt. 69,42

Geſäuerte Schnitzel desſelben Urſprungs hatten durch
ſchnittlich folgende Zuſammenſetzung

Rohprotein 9,93
Rohfaſer 25,93
Nfreie Extractſt. 64,14

Die in Miethen aufbewahrten Schnitzel zeichnen ſich
ſomit gegenüber den trockenen durch einen etwas höheren
Rohprotein und Rohfaſergehalt und einen etwas niedrigeren
Gehalt an ſtickſtofffreien e e goſ aus.

Dieſer Umſtand ſpricht nur ſcheinbar zu Ungunſten
der Trockenſchnitzel, denn der procentiſch höhere Gehalt an
Rohprotein erklärt ſich daraus, daß die beim Einmiethen
ſtattgefundenen Verluſte die ſtickſtofffreien Extractſtoffe in
ſtärkerem Maße getroffen haben als die Proteinſtoffe; dazu
kommt, daß die als Rohprotein bezeichneten Beſtandtheile
in den getrockneten Schnitzeln, ebenſo wie es in
den friſchen der Fall iſt, ausſchließlich als wirkliche Ei-
weißſtoffe vorhanden ſind während in den geſäuerten
Diffuſionsrückſtänden daneben noch eine gewiſſe Menge (im
Mittel 8,8 in Maximo 24,3 des Geſammtquantums
ſtickſtoffhaltiger Beſtandtheile) nicht eiweißartiger Stoffe vor
kommen.

Auch die ſtickſtoffreien Extractſtoffe haben in den ge
trockneten Schnitzeln eine weſentlich andere Zuſammenſetzung
als in den eingemietheten; denn während an den erſteren ein
nicht unerheblicher Theil derſelben in Form von werthvollen
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Proteinſtoffen vorhanden iſt, ſind dieſe Stoffe in den ge
ſäuerten Diffuſionsrückſtänden in Säuren übergeführt, welche
für die Ernährung nicht nur ſo gut wie werthlos, ſondern
ſogar in mancher Beziehung direct ſchädlich ſind.

Bezüglich der Verdaulichkeit der ſtickſtoffhaltigen Be
ergaben die Verſuche der Herren Verfaſſer, daß,

wenigſtens bei den von denſelben benutzten Materialien,
die getrockneten Rückſtände eine ſehr viel höhere Verdaulichkeit
aufweiſen als die unter analogen Verhältniſſen gewonnenen
geſäuerten Rückſtände.

Bei dem Vergleiche der Verdaulichkeit der getrockneten
Rübenſchnitzel mit der anderer Futtermittel, an Stelle derer
die getrockneten Rückſtände ev. gegeben werden können,
kommen die Verfaſſer zu dem Schluſſe, daß die Trockenſchnitzel
mit einem Verdaulichkeitscoefficienten von 79,7 nach
älteren Verſuchen, bezw. 86,7 nach neueren Verſuchen den
meiſten in Betracht kommenden Futtermitteln gleichkommen
oder ſogar überlegen ſind. Was den in Geld auszudrückenden

utterwerth der nach Mayer und Büttner gewonnenen
chnitzel anbetrifft, ſo wird derſelbe auf 7,6 pro 100 kg

berechnet unter der Annahme, daß der Doppelcentner
Schnitzel 76 Futterwertheinheiten“) enthält und daß die
Futterwertheinheit 10 „Z koſtet. Ueber den Einfluß, welchen
das Trocknen auf die Verdaulichkeit der Rübenſchnitzel
ausübt, hat Morgen Verſuche angeſtellt und gefunden, daß,
wenn die Erhitzung gegen Schluß des Trocknungsproceſſes
1200 überſtieg, eine äußerſt ungünſtige Wirkung auf die
Verdaulichkeit der Schnitzel ausgeübt wurde. Dagegen,
wenn dieſer Temperaturgrad nicht, oder doch nur anfänglich,
wenn die Rückſtände einen bedeutenden Waſſergehalt auf
weiſen, erreicht wurde, dann wird in Folge des Trocknens
nicht der geringſte Einfluß auf die Verdaulichkeit der
Schnitzel bemerkbar.

Um nun auch einen Aufſchluß über den thatſächlichen
Futterwerth der Trockenſchnitzel zu erhalten, veranlaßten dieVerfaſſer die Anſtellung einer Reihe von mit dieſem Futter

mittel angeſtellten Fütkerungsverſuchen. Es würde zu weit
führen, wollten wir an dieſer Stelle auf die nähere Be-
ſchreibung dieſer ſehr umfangreichen, mit großem Ge
jchick angelegten und peinlichſter Sorgfalt ausgeführten
Verſuche eingehen. Hier intereſſiren uns in erſter Linie
die Verſuchsreſultate unddie Schlüſſe, welche aus denſelben
gezogen werden können.

Faſt alle Verſuche haben ergeben, daß die Koſten der
Rationen, welche mit getrockneten Schnitzeln zuſammengeſtellt
waren, ſich nicht unerheblich billiger ſtellten als die Rationen
mit geſäuerten Rückſtänden. Nur in einem einzigen Falle
war die iſt unerheblich und betrug pro Tag und
Stück Großvieh 0,5 in den übrigen Fällen ſchwankte
dieſelbe zwiſchen 6 und 16 5 pro Tag und Stück Groß
vieh bezw. 10 Schafe.

100 Kg getrockneter Diffuſionsrückſtände ſind bei
dieſen Berechnnngen mit 5,22. 100 Kg geſäuerter Schnitzel
mit 0,81 angeſetzt. Dieſe Preiſe ſind folgendermaßen be
rechnet werden:

1) Naſſe Diffuſionsrückſtände.
100 kg koſten ab Fabrik 0,50 .4
e im Mittel 0,10oſten d. Eimmiethen 0,05

Sümma 0,65
Das iſt, unter der Vorausſetzung eines Einmiethungs-

—AA

Unter einer Futterwertheinheit wird 1 ke verdanliche
ſtickſtofffreie Extractſtöffe, beziehungsweiſe eine denſelben gleich
werthige Menge verdaulichen Fettes oder Eiweißes verſtanden,
wobei wir das Werthverhältniß von verdaulichen ſtickſtofffreien
n h verdaulichem Fett zu verdanlichem Eiweiß

verluſtes von 20 der Preis für 80 Kg geſäuerter
Schnitzel.

100 Kg derſelben würden ſich mithin auf rund 81
ſtellen.

2) Getrocknete Diffuſionsrückſtände.
Zur Herſtellung von 100 Kg getrockneter ſind 800 kg

friſcher Diffuſionsrückſtände erforderlich. Die Koſten des
Trocknens belaufen ſich pro 100 kg naſſer Schnitzel auf
14 Rechnet man die Transportkoſten durchſchnittlich
auf 10 den Doppelcentner, ſo berechnet ſich der Preis
für 100 Kg Trockenſchnitzel folgendermaßen

800 kg naſſer Rückſtände 4,00
Trockenkoſten für dieſelben 1,12 .4
Transportkoſten für 100kg Trockenaſche 0,10

Summa 5,22
Die Verſuche ergaben weiterhin durchweg einen ge

wiſſen Mehrwerth der Production in Henke der Ver
fütterung trockener Schnitzel. Bei Maſthammeln wurde
pro Tag und 10 Haupt durch trockene Schnitzel 0,065 bis
0,325 Kg Lebendgewicht mehr producirt als durch geſäuerte
Schnitzel. Der Werth dieſer Mehrproduction belief ſich
auf 3,5--17,0 pro a und 10 Schafe.

Aehnlich lagen die Verhältniſſe bei den mit Maſt-
ochſen ausgeführten Verſuchen hier ſchwankte das durch
trockene Schnitzel mehr erzeugte Lebendgewicht zwiſchen
0,178 und 0,243 Kg pro Tag und Stück in einem Werthe
von 7,9--15,5

Milchkühe, welche mit Trockenſchnitzeln gefüttert
wurden, gaben pro Tag 0,81 kg Milch im Werthe von
8,1 mehr als ſolche, welche ein entſprechendes Quantum
S Schnitzel erhalten hatten. Der Werth des producirten

üngers iſt bei getrockneten Schnitzeln allerdings ein geringerer als bei geſäuerten, doch iſt dieſe Dferen eine

Nach den vorliegenden Verſuchen betrug
ieſelbe:

1) bei Maſtſchafen pro Tag und Stück 0,8--1,5
2) bei Maſtochſen pro Tag und Stück 3,0--3,7
3) bei Milchkühen pro Tag und Stück 2,4
Dieſer Minderwerth des Düngers iſt auch durchaus

natürlich; denn diejenigen Beſtandtheile des Futters, welche
der Production dienen, können natürlich nicht dem Dünger
zu gute kommen.

Aber um die geſammte Rentabilität der Trockenſchnitzel
fütterungzu berechnen, muß man die Minderkoſten derFFütterung
der durch dieſelben zum Werthe bewirkten Mehrproduktion
zuzählen und den Minderwerth des erzeugten Düngers
davon abziehen. Wir erhalten dann nach dem vorliegenden
Verſuchen

bei Maſthammeln einen Gewinn von 20,4--23,0,
a r ren T Tag und 10 Stück oder pro 100

s getrockneter Schnitzel einen ſolchen von 3,06-—3,94, imMittel 8,76 .4. e r t
2) Bei Maſtochſen bezifferte ſich der Gewinn auf 8,6

14,7 pro Tag und Stück, bezw. auf 2,84—-3,25, im
Mittel 3,09 pro 100 Kg Trockenſchnitzel.

3) Milchkühe zeigten einen Mehrgewinn von 9,8
pro Tag und Stück oder von 2,18 .4 pro 100 Kg trockener
Schnitzel.

Hierbei iſt allerdings zu bemerken, daß es nicht übera'
gelingt, die Schnitzel mit einem Koſtenauf wande von nur
14 pro 100 Kg zu trocknen. Rechnet man nun die
Trocknungskoſten für 100 kg naſſer Schnitzel zu 20
ſo erhöht ſich der Preis des Doppelcentners Trockenſchnitzelvon 5,12 .4 auf 5,70 .4. Unter Zugrundelegun ſiſe

Preiſes erniedrigt ſich nun der durch Trockenſchnitzel gegen
über der Verfütterung der naſſen Diffuſſionsrückſtände pro

erzielt
die
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T. und Haupt Großvieh bzw. 10 Schafe erzielte Mehrge
winn um 23 Aber auch bei Anrechnung der höheren
Trocknungskoſten iſt dieſer Mehrgewinn immerhin noch
ein bedeutender, indem er 7,3 und 20,1 ſchwankt.
Die e und Verfütterung der nach Mayer-
Büttner'ſcher ethode getrockneten Diffnſſionsrückſtände
erſcheint demnach nach den durch die Verfaſſer herangezogenen
Verſuchen als hoch beachtenswerth, um ſo mehr, als die Er
wartung nicht ungerechtfertigt erſcheint, daß die immerhin
noch neue Methode in techniſcher Beziehung noch bedeutender
Vervollkommnungen fähig iſt, wodurch ſich die Koſten der Her
ſten der Trockenſchnitzel erheblich niedriger ſtellen würden.

ußer den Verſuchen, deren Reſilltate ſoeben beſprochen
wurden, iſt von Seiten der Verfaſſer eine Anfrage über die
Brauchbarkeit des Schnitzeltrocknungsapparates und den
Werth der Trockenſchnitzelfüterung bei denjenigen Zucker
fabriken angeſtellt worden, welche ſchon ſeit einigen Jahren
den BüttnerMayer'ſchen Apparat eingeführt hatten.

Das Ergebniß dieſer Anfrage lautete faſt durchweg
günſtig. Der Apparat hatte ſich überall gut bewährt, wenn
auch hier und da kleinere, leicht abzuändernde Mängel zu
Tage getreten waren.

Die Koſten der Trocknung ſtellten ſich im Durchſchnitte
ſämmtlicher Angaben auf 17,4 pro 100 Kg naſſer, und
auf 1,66 .4 pro 100 Kg trockner Diffuſſionsrückſtände.

Die Herſtellung einer Trocknungsanlage koſtet inkl.
Patenthonorar je nach der quantitativen Leiſtungsfähigkeit
desſelben, von 1000 bis 1600 Lt. friſcher Schnitzel pro Tag
etwa 56--120 000.4. Mit ſehr geringen Ausnahmen wurden
die Trockenſchnitzel von den Thieren gleich von vornherein
willig, z. Th. ſogar gierig aufgenommen. Nur in einzelnen

ällen wird berichtet, daß das Vieh ſich erſt einen oder
öchſtens zwei Tage lang an das neue Futter gewöhnen

mußte. Dann erfolgte die Aufnahme aber ausnahmslos
mit großem Appetite.

Jm Allgemeinen hat es ſich als wünſchenswerth er
wieſen, die Trockenſchnitzel vor der Verfütterung etwas an
zufeuchten, da dieſelben dadurch an Schmackhaftigkeit gewinnen
und ſich leichter mit den pulverförmigen Kraftfuttermitteln
miſchen. Bei Schafen iſt die Anfeuchtung ſogar unumgäng-
liches Erforderniß, weil die Schnitzel häufig mit ſolcher Gier
aufgenommen werden, daß ſie ſich im Schlunde in Ballen zu
ſammenſetzen und aufquellen, wodurch die Gefahr derErſtickung
heraufbeſchworen wird. Durch das Anfeuchten wird dieſe
Gefahr vollſtändig beſeitigt, dieſelbe darf jedoch nur unmittelbar
vor der Verfütterung erfolgen, da auf den angefenchtetenSchnitzeln, wenn dieſelben längere Zeit lagern, ſich leicht

ſchädliche Organismen anſiedeln können.
Ein großer Vorzug der Trockenſchnitzel iſt ſicher die un

begrenzte Haltbarkeit derſelben; die Befürchtung, daß dieſe
Futtermittel eine ſehr hohe Hygroſkopicität beſitzen, daher ſehr
raſch Feuchtigkeit anziehen und leicht verderben würden, haben

ſich als unbegründet erwieſen. Auch ſind die Schnitzel inſo'ern
leicht aufzubewahren, als ſie keinen beſonders großen An be
wahrungsraum beanſpruchen, nach Hellriegel Um pro 250

Die nach den bisherigen Erfahrungen üblichen Gaben,
welche täglich an die Thiere gereicht werden, beziffern ſich:

Min. Max. Mittel.1) für Maſtochſen auf: 2,5 kg 7,5 kg 5,1 kg
2) Zugochſen 2,0 6,0 4,03) Milchkühe 3,0 454) Schafe 2 0,3.5) Jungvieh 01 2,0 1.0Von den genannten Thiergattungen ſcheint ſich die
Trockenſchnitzelfütterung bei allen gleich gut bewährt zu haben.
Auch für Zuchtthiere iſt die Darreichung getrockneter Diffuſions
rückſtände von gutem Erfolge begleitet worden, ſo daß in
Zukunft es nicht ausgeſchloſſen erſcheint, auch in Zucker
fabrikwirthſchaften zu züchten.

Schließlich ſei noch erwähnt, daß auch bei Schweir en
und Pferden gute Erfahrungen mit der Schnitzelfüttterung
gemacht wurden.

Auf den eſundheitszuſtand der mit denſelben gefütterten
Thiere haben die getrockneten Schnitzel den denkbar günſtigſten
Einfluß ausgeübt. Speciell wurde berichtet, daß in einem
r die Maul und Klauenſeuche nach Einführung der

rockenfütterung einen bemerkenswerth günſtigen Verlauf
nahm. Ebenſo trat die Lähme der Lämmer und die Darmſeuche
der Schafe, welche beide Krankheiten bei Fütterung eingeſäuerter
Schnitzel großen Schaden angerichtet hatten, ſofort zurück,
ſobald Trockenſchnitzel gereicht wurden.Der Geſenranwerch der wirthſchaftlichen Vortheile der

Schnitzeltrocknung iſt ſomit ein recht bedeutender, und wird
nach den Ergebniſſen der durch die Verfaſſer angeſtellten
Rundfrage auf 32—-48 pro ha angebauter Zuckerrüben
veranſchlagt.

Zum Schluſſe ihrer Ausführungen geben die Verfaſſer
ein Bild davon, in welcher Weiſe einzelne Futtermittel,
namentlich naſſe Diffuſionsrückſtände, Heu und Kraftfutter
mittel durch getrocknete Schnitzel erſetzt werden können und
führen eine große Anzahl von Futterrationen mit getrockneten
Diffuſionsrückſtänden für verſchiedene Fütterungszwecke an.
Wir verzichten ausdrücklich darauf, eine Aufzählung auch
nur einer Auswahl dieſer Rationen hier zu geben und ver
weiſen diejenigen unſerer Leſer, welche ſich ſpezieller für
die Trockenſchnitzelfütterung intreſſiren, auf das bei P. Parey
in Berlin erſchienene Werk ſelber.

Möge daſſelbe ſeinen Zweck zur Ausbreitung der
Schnitzeltrocknung h erreichen; denn die Verwendung nach Mayer und Büttner'ſcher Methode getrockneter

Diffuſſionsrückſtände iſt unſerer Ueberzeugung nach im
Stande, die geſammte Rentabilität der deutſchen Zucker
fabrikation ſowie der Zuckerrüben producirenden Land
wirthſchaft um ein ganz erhebliches zu erhöhen.

Mittheilungen aus der Praxis.
Einhundertſechszig neue Dampfmolkereien.

Die außerordentlich günſtige Aufnahme der letztjährigen Zu
fuhren auſtraliſcher Bu ter am engliſchen Markte hat die auſtra
iſchen Milchwirthe und die Verſchiffer zu erhöhter Leiſtung
ingeſpornt. Der Landwirthſchaftsminiſter für Victoria berichtet,
)aß auf den günſtigen Verlauf ber Butterverſchiffung im vorigen
Winter, im Laufe der letzten 3 Monate in Victoria nicht weniger
als 160 neue Milchwirthſchaften mit Dampfberrieb eröffnet worden
ſeien. Jn dieſem Winter ſeien ſchon 10000 Ctr. Butter nach
England verladen worden und bis Ende Februar dürften 40 000
Ctr. in England eingetroffen ſein. Jm Laufe der letzten Woche
traf die vierte diesjährige Butterſendung (3 340 Packungen) aus
Neuſeeland ein und fand raſch Abſatz. Einige ſehr ſchöne Marken
erzielten 124 bis 128 sh. gegen 140 sh. für feinſte däniſche Butter,
die auten Marken II2 bis II4 h.

kommt, niemals auf unſerem

Die Molkerei -Zeitung, der wir dieſe Notiz entnehmen, knüpf
daran Belürchtungen wirthſchaftlicher Art und meint, daß unſerer
Rindviehzucht ein ähnlicher Kampf bevorſtehe, wie der,, dem
die deutſche Schafzucht unterlegen ſei.

Nun, es kann ja gar nicht geleugnet werden, daß obige
Zablen wohl geeignet ſind, die auſtraliſche Concurrenz auf dem
Markte der Molkerei-Weoducte fühlbar zu machen, allein auf
der anderen Seite muß man ſich doch ſagen, datz dieſe Producte
durch den Transport ſicher nicht beſſer werden, im Gegentheil
an Güte verlieren müſſen.

Und darum meinen wir, daß Auſtralien mit dieſen Producten,
bei denen es ſo ſehr auf die iſche und die feine Qualität an

Markte ein ſo gefährlicher Gegner
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werden kann wie mit der Wolle, für die übrigens dort auch alle
Productionsverhältniſſe außerordentlich günſtig liegen.

Jedenfalls ſind aber dieſe oben angeführten Zahlen ein
Fingerzeig für unſere Molkereien, ihre Productionsrichtung ſtets
auf die beſte Qualität der Erzeugniſſe zu lenken: nur dieſe wird
Jhbnen ſtets lohnenden Abſatz ſichern.

Pflege des Geflügels im Winter. Sehr
beachtenswerth für unſere Landwirthe ſcheint uns in dieſer Hinſicht
ein kurzer Artikel von Hedwig Roſen im „Landwirthſchaftlichen
Wochenblatt für Schleswig-Holſtein“ zu ſein. Sie ſchreibt dort:

Es iſt nicht dem blinden Zufall zu überlaſſen, ob das Huhn
ein Korn findet oder nicht, ſondern es iſt eine beſtimmte Ordnung
in der Fütterungszeit inne zu halten, wenn wir einen wirklichen
Ertrag an Eiern beanſpruchen wollen.

Um nun in dieſer Zeit mit friſchen Eiern verſorgt zu ſein,
müſſen wir in erſter Reibe für gute, warme Stallungen, zugleich
aber auch für warmes Futter ſorgen. Die Fußböden der Ställe
ſind daher mit warmer Streu zu verſehen und iſt hauptſächlich
als Einſtreu friſcher Pferdedung zu empfehlen, doch muß dieſer
mit einer Torfſchicht überdeckt ſein, da die aus dem Pferdedun
per gender Ammoniakdämpſe den Augen der Thiere ſchädli
ind.Bei eintretendem Froſt ſind die Thüren und Wände der

Stallungen mit Strohmatten zu bekleiden, damit das Eindringen
der Kälte möglichſt verhindert wird. Künſtliche Heizungen 3
zu vermeiden, da das Geflügel dadurch W ſehr verweichlicht
wird. Eine Temperatur von 3--4 9 R. Wärme genügt ſchon.
Der Stall iſt nicht zu zeitig zu öffneu, ſondern erſt um 11 oder
12 Uhr Mittags, damit dem Geflügel nicht die Kämme, reſp.
Zeben erfrieren; auch ſind die Thiere bei Schneegeſtöber nicht
ins Freie zu laſſen, ſie würden ſich nur verlaufen. Nach einem
Schneefall ſchaffe man ihnen baldigſt einen freien Laufplatz.

Als Futter iſt dem Geflügel täglich warmes Weichfutter zu
eben, wie gekochte Kartoffeln Schrot oder Kleie, welche mit
eißer, abgerahmter Milch oder heißem Waſſer anzurühren ſind,

aber nicht in größeren Portionen, als zur Zeit gefreſſen werden
kann, da das Futter ſonſt kalt wird, oder gar einfriert.

Zur Nacht empfiehlt es ſich. den Thieren Körnerfutter zu
aeben, am beſten gequellten Mais, da dieſer hauptſächlich Wärme
erzeugt. Von vielen Seiten wird dringend empfoblen, bei Körner
fütterung die Körner zuvor in Waſſer aufquellen zu laſſen,
wodurch bedeutende Erſparniſſe erzielt werden, namentlich bei
Mais, Gerſte, Weizen. Außerdem mee die Thiere täglich
friſches, reines Trinkwaſſer erhalten. Jſt die Erde mit Schnee
bedeckt- ſo daß die Hühner kein Grünes finden können, ſo ſorge
man l rfür, daß ſie zu Zeiten etwas Gemüſeabfall bekommen,
denn alle Kohlarten, ſowie Rüben werden von den Thieren
gern genommen.

Behandlung ſpröder Hufe. Die Urſache eines
ſpröden Hufes liegt an dem Mangel an Feuchtigkeit in demſelben,
weil letztere eine nothwendige Bedingung iſt, um den Huf ge
ſchmeidig zu erhalten. Ganz verkehrt würde es jedoch ſein, dieſe
mangelnde Feuchtigkeit dadurch erſetzen zu wollen, daß man den
Huf z. B., während ſich die Thiere im Stalle befinden, beſtändig
der Feuchtigkeit ausſetzt, den Pferden u. a. dauernd feuchte
Umſchläge u. ſ. w. macht. Es würde dadurch der Huf nicht
nur zu weich und Hornfäulniß hervorgerufen werden, ſondern
es findet auch hinterher, wenn die Einwirkung der Feuchtigkeit

ein um ſo ſtärkeres Austrocknen der Hufe ſtatt. Es
iſt dies genau derſelbe Vorgang, wie beim Stiefelleder; naßgeworden und dabei einfach getrocknete Stiefeln werden ſchnell
trocken und brüchig. Sehr zu empfehlen iſt das Einſchmieren
der ſpröden Hufe mit irgend einem reinen Fett aber nur dann,
und das iſt die Hauptſache, wenn der Huf vorher genügend
gereinigt und durch Feuchtigkeit aufgeweicht war. Trockene
Huf mit Fett zu verſehen, nützt ſehr wenig; denn nur die vorher
erweichte Hornmaſſe vermag das Fett aufzufangen, letzteres alſo
nur dann ſeinen günſtigen Einfluß auszuüben. So ſchädlich alſo
eine länger einwirkende Näſſe für den Huf iſt, für ebenſo noth
wendig muß eine kurzdauernde Behandlung deſſelben mit Waſſer
bezeichnet werden. Zum Einfetten kann man, wie geſagt, jedes
reine Fett nehmen, letzterem jedoch, wenn die Pferde längere

auf ſehr naſſen Wegen aefep etwas feſtere Stoffe (Wachs,
heer, oder dergleichen) hinzuſetzen. Das einfache Wichſen des

barten Hufes iſt für die Beſchaffenheit deſſelben nicht allein
zwecklos, ſondern unter Umſtänden geradezu ſchädlich, da ſich der

trocknen des Hufes befördert. Höchſt nachtheilig iſt die
Berührung des Hufes mit der Stalljauche, weil le
Ammoniak enthält, dieſes die Horumaſſe angreift und den
ſomit wroye und bröcklich macht. Reinlichkeit, Aufweichen und
darauf folgendes Schmieren des Hufes ſind die beſten und
e c Mittel, um denſelben geſchmeidig zu machen und zu
erhalten.

Die Rothlaufſeuche. Die Rothlaufſeuche, las
auch Milzbrandrothlauf genannt, iſt die bei uns am häufigſten
vorkommende Schweinekrankheit, welche meiſt die jüngeren 6--12
Monate alten, aber auch ſchon erwachſene Thiere befällt. Dieſelbe
iſt eine anſteckende, verſchleppbare Krankheit, welche das Produkt
eines niedern pflanzlichen Organismus, des charagkteriſtiſchen
Stäbchenrothlaufbacillus iſt. Dieſer Krankheitserreger wird
außerhalb des Thierkörpers erzeugt, er gedeiht vortrefflich in
allen Schweineſtallungen mit hölzernem, durchläſſigem, fauligem
Untergrunde, dann in verdorbenem, zerſetztem, modrigem, ſchimm
ligem Futter und ebenſolchem Getränke 2c. Es iſt daher kein
Wunder, wenn im Sommer bei ſolch' jauchigen Untergrunds
verhältniſſen, wo durch Verſickerung der Excremente der Fußboden
eine förmlich käſige, ſpeckige Beſchaffenheit von tief ſchwarzer Farbe
erhält, im Hexenkeſſel unter dem Schweineſtalle das Brodeln
anfängt, und die Stallinſaſſen wie die Mücken dahinſterben,
während in cementirten, gut gefügten, ſteinernen Stallungen mit
undurchläſſigem Untergrunde dem Pilze der fruchtbare Boden
entzogen wird. Daher ſehr richtig der Ausſpruch: Die Schweine
ſeuchen ſind das Strafgericht für die Sünden, welche gegen die
Geſundheitspflege begangen werden.

Es iſt bei der großen Verbreitung und dem großen Schaden,
welchen die Krankheit anzurichten vermag für jeden Schweine
üchter von Wichtigkeit, die Träger des und die
Ruellen für die Anſte ung c kennen, weil die Verhütung von

dieſer Kenntniß abbhängt. Alle Theile des erkrankten Thierkörpe, e
des gefallenen oder geſchlachteten Thieres ſind Träger des de
über ein halbes Jahr nach dem Tode des kranken Thieres noch
wirkſam erhaltenden Anſteckungsſtoffes, in gleicher Weiſe auch alle
mit den rothlaufkranken Thieren und deſſen Excrementen irgendwie
in Berührung gekommenen Gegenſtände und Utenſilien, ſo alſo
beſonders Futtervorräthe, Abfa ſtoſſe Excremente, Futtertröge,
Trinkgeſchirre, auch Perſonen 2c. Die Vorbeugung uegen dieſe
Seuche hat daher zunächſt in einem wachſamen Angenmerk auf
die Schlachtung ſolcher Thiere zu beſtehen, namentlich iſt auf
die ſorgſame und für andere Schweine unſchädliche Beſeitigung
und Vergrabung der Abfälle, in gleicher Weiſe auf ebenſolche
Beiſeiteſchaffung der Kadaver Bedacht zu nehmen, auch ſind alle
Perſonen, Metzer und Händler von dem Schweinebeſtande fern
zu halten, welche unmittelbar vorher mit rothlaufkranken Thieren
in Berührung waren.

Das Wichtigſte bei der Prophylaxe bleibt dann noch die
Vernichtung des Rothlaufgiftes durch die Desinfection. Eine
5 ige Carbolſäure oder ebenſolche Ereolinlöſung, ferner eine
ſchwache Sublimatlöſung (1 Theil zu 1000 Th. Waſſer) ſind zur
Tödtung des Giftes ſchon irre allein gar oft wird der
Erfolg nicht eintreten, weil die Desinfection nur oberflächlich
vorgenommen wurde und bei der fehlerhaften Stallanlage nicht
immer die geheimen Brutſtätten des Seuchengiftes, wie ſolche
in dem tiefunterſten Grunde verborgen ſind. wirkſam getroffen
werden konnten. Es iſt daher eine ſo intenſiv wie nur möglic,
mit e nern und Erneuerung des bisherigeStallfnßbodens und Verbrennen aller Holztheile des Stel
durchgeführte Desinfection im Jntereſſe jedes Schweinezüchter-
anzurathen.

Die Behandlung hat bei dem raſchen Verlaufe der Seuche
nur untergeordneten Werth und hat hauptſächlich in Begießen
der Thiere mit kaltem Waſſer, Lehmanſtrichen mit heißem Eſſig,
innerlicher Verabreichung von Salicylſäure, Antipyrin, Antifebrin
in Gaben von 0,8--2,0 Gramm in Wein oder Brantwein, auch
Ereolin 2c. zu beruhen. Nur ſo lange die Symptome noch keine
gefahrdrohende Höhe erreicht haben, d. h. der Giftſtoff noch nicht
zu weit im Thierkörper verbreitet iſt, vielmehr noch im Magen
ſich vorfindet, iſt von der Behandlung ein Erfolg zu erwarten;
in den meiſten Fällen iſt aber bei dem erſten Wahrnehmen der
Jnfectionsſtoff ſchon in's Blut übergeführt und demnach jede
Mediciniren erfolglos.

Staub als dicke Kruſte auf dieſen Ueberzug ſetzt und daß Aust
e

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buch druckerei in Halle.
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